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Die Voltspartei
Adenauer gescheitert .

WTB . meldet : Reichspräsident von chindenburg
elnpfing heute den Reichswehrminister Dr . G e ß l e r zur Bc -
richtcrstattung über seine Fühlungnahme mit dem Oberbürger -
meiftcr Dr . Adenauer und seine anschließende Bespre -
chung mit den Mitgliedern der geschäftssührcnden Reichs -
regicrung .

Im Lause des Abends richtete der Reichspräsident an
den Reichsjuskizminister Dr . Marx das nachstehende
Schreiben :

Sehr verehrter cherr Reichsjustizminister ! Aus den Berichten ,
die der von mir mit dct Klärung der politischen Lage betraute
Rcichswchrminister Dr . G e ß l e r mir erstattet Hat , habe ich ersehen
müflen , daß eine Aenderung der parteipolitischen
Verhältnisse und ' Ziisomincnseßung entweder überhnupt nicht
oder nur noch langwierigen , im Erfolge zwcisclhosten Berhand -
lungen erreicht werden könnte . Eine solche lange Regierungskrise
verträgt aber die gegenwärtige Lage des Reichs nicht . Es erscheint
mir daher zur Uebcrwindung der gegebenen Schwierigkeiten und

zur Lösung der vor uns liegenden Aufgaben notwendig , daß die
bisherige Reichsregierung ihre Tätigkeit unter
neuer Führung fortsetzt , und ich bitte Sie daher , Herr
Reichsminister , als das älteste Mitglied der Reichsregicrung und als
Vertreter der größten in ihr enthaltenen Partei , das Amt des

Reichskanzlers zu übernehmen .
Mit der Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung bin

ich Ihr ergebener gez . v. Hindenburg .
Dr . Marx hat sich ftinc Entschließung bis Sonntag

mittag vorbehalten .
«°

Dre Zentrumsfraktion des Reichstags trat um
6 Uhr abends zu einer sehr langen Sitzung zusammen , um

zu den neuen Vorschlägen sür die Regierungsbildung Stcl -

kung zu nehmen . Es herrschte eine nach Lage der Dinge be -

greifliche Erregung gegen die Volksvartei , die
das Steuer nach rechts herumreißen möchte . Das Zentrum
hat , wie aus den Acußerungen zahlreicher Redner hervor -

ging , aber k e i n e R e i g u n g , sich zum Schleppen -
träger der volkspartcilichen Wünsche zu machen . Um

y2ll Uhr wurde die Fraktioussitzung auf heute vormittag
S Uhr vertagt , ohne daß ein Beschluß gefaßt wurde . Es

spricht jedoch alle Wahrscheinlichkeit dafür , daß die Fraktion
ihrem Führer Dr . Marx nahelegen wird , den Auftrag
zur Regierungsbildung nicht anzunehmen .
was auch seinen eigenen Wünschen entsprechen dürfte . Da¬

gegen ist damit zu rechnen , daß das Zentrum von sich aus
dem Reichspräsidenten einen anderen Kandidaten — man

spricht von Dr . Brauns , dem bisherigen Reichsarbeits -
minister — in Vorschlag bringen wird .

Die VolkSpartei brüskiert ihre kkoalitionsgcnoffcn .

Das Nachrichtenbureau des ADZ . verbreitet folgende Erklärung
Adenauers :

„ Wie die Poesie bereits zutreffend gemeldet hat , ist der Ober -

bürgermeifter Dr . Adenauer aus Köln auf Wunsch der

Zgntrwnssvaktion des Reichstages gestern in Berlin eingetroffen zu

Verhandlungen mit der Fraktion über eine Losung der Regierungs -

trij «. Dr . Adenauer hat sich sofort dahin ausgesprochen , daß eine

wirklich ersprießliche Regierung bei den außerordentlich schwierigen
innen - und außenpolitischen Verhältnissen nur auf Grund einer

festen Mehrheit im Reichstag möglich sei . Unter dieser Vor -

aussetzung und zu dem Zweck , endlich eine Befestigung der politischen

Verhältnisse zu schassen , würde er einem etwaigen Rufe des Reichs -

Präsidenten Folge geben . Auf Wunsch der Vertreter der Zentrums -

Partei nahm er mit dem geschäftsführenden Reichskanzler . Herrn

Reichswehrminister Dr . Geßler , der von dem Reichspräsidenten

mit der Führung der Verhandlungen über die Regierungsbildung

deaustragt ist , sowie inil Führern der Deutschen A o l k s p a r t c i

und der Sozialdemokratischen Partei Fühlung . Die

Fühlungnahme ergab , daß die Deutsche Volkspartei weder für jetzt

noch auch noch Erledigung der schwebenden Streitpunkte für ab .

fehbare Zeit der Herbeiführung der Großen Koalition , der zurzeit
allein möglichen Mehrheitsbildung , geneigt ist . Unter diesen Um -

standen erklärte Dr . Adenauer bei einer zweiten Unterredung mit

dem stellvertretenden Reichskanzler , daß er die Zentrumsfrakiion des

Reichstages gebeten habe , von dem Vorschlag seiner Person gegen -
über dem Reichspräsidenten Abstand zu nehmen . "

Die demokratisch « Reichstagsstattion faßte in ihrer Sonn -

abendsitzung keinen formellen Beschluß . In der Debatte wurde aber

übereinstimmend der Meinung Ausdruck gegeben , daß die Große
Koalition gegenwärtig wohl nicht durchführbar sein
werde . Die Fraktion steht grundsätzlich ans dein Standpunkt , daß

jeder Kanzler umerslützt werden müsse , der ein Kabinett aus der

bisherigeu Grundlag « bllde und keine sarmale Bindung nach
t*' Ii Q re

serhmöert alles .
— Marx beauftragt .

Der dem Zentrum nahestehende „Reichsdienst der Deut -

schon Presse " beleuchtet nicht uneben die politische Schieber -
tätigkeit der Deutschen Volkspartei Strefemanns :

Wenn in der Deutschen Volkspartci immer wieder und nun auch
im Reiche das Experiment wiederholt wird , das im Jahre 1925

Strefemanns Außenpolitik erschwerte und in

Preußen die dortige Stellung der Voltspartei

hoffnungslos machte , so spielen dabei doch wohl immer
wieder die nämlichen Spekulationen auf den sogenannten

Rechtsflügel der Zentrumspartei eine Rolle . . Das Zentrum
ist gerade jetzt am wenig st en geneigt » den genannten
Spekulationen in der praktischen Politik entgegenzukommen .
Heute kann das Zentrum weder in der Frage der

Fürstenabfindung noch in der der R e i ch s f a r b e n ein «

ausgesprochene Rechtspolitik machen . Die Deutsche Volks -

Partei wird ober nicht nur im Hinblick auf das Zentrum die Politik
der Milte fortsetzen müssen , sondern vor allem im Hinblick auf die

Außenpolitik des volksporteilichen Führers Strese -
mann . Hier müßte man eigentlich annehmen , daß in der Volks -

parte ! überhaupt keine Meinungsverschiedenheiten herrschen dürfen . "

Diese Annahme scheint uns durchaus irrig . Die Volks -

Partei ist durch viel innigere Bande , als solche ideologischer
Art , an die Freunde von rettsts gebunden .

Glückliche Lanüung üer �Norge /
Im äußersten Norden Alaskas . '

vancouver , 15. Mai . ( WXS . ) Die . Rorge " ist um zwei
Uhr östliche Zeil in Teller , nördlich von Rome , eingetroffen nnd

glatt gelandet .
Rom . 15. Mai . ( MTB . ) Frau Nobile erhielt aus Nome

folgendes Telegramm : Glücklich angekommen . Teller

( Alaska ) . Diese Reise scheint mir ein Traum , küsse , herz -
liches Gedenken . Nobile . Ein anderes Telegramm erhielt die in

Florenz wohnende Schwester Elsworlhs . Amundsen tele¬

graphierte an eine norwegische Dame in Florenz , daß alle »

wohlauf sei .
Miliamsburg ( virg . ) . 15. Mai . ( MT. B. ) Präsident

Eoolidge , der zurzeit hier weilt , empfing einen Funkspruch von

Lincoln Elsworth an Bord der Norge , wonach der Flug über

den Nordpol gelungen ist .
Die Landung wird bei dem Fehlen von Landungsmast

oder Halle gewiß den Verlust des Füllungswafserstoffs be -

deutet haben , so daß ein Wiederaufsteigen und Weiterfliegen
nicht in Betracht kommt . Die Landungsstelle liegt aber nur

100 Kilometer von der ersten Weißenansiedlung Nome . Bei

urückleKung dieser Entfernung wird für die kühnen

uftschiffer , die tagelang über der Polarwüste durch
die eisige Luft gesteuert und zum Schluß noch durch furcht -
bckren Sturm abgetrieben und in höchste Gefahr gebracht
worden sind , eine überhaupt nennenswerte Schwierigkeit kaum
bedeuten . Man wird ihnen gewiß sofort Flugzeuge und .
wenn das die Schneehöhe oder gar Vereisung nicht verhindert ,
auch Autos entgegenschicken . Nahrungsmittel haben sie genug
und in der Gondel auf festem Land werden sie es auch noch
so lange aushalten .

So ist denn Roald Amundsen endlich gelungen , was er

feit Jahren immer wieder versucht hat : den Nordpol zu über -

fliegen . Kurz vor ihm hat Byrd dasselbe im Flugzeug ge -
leistet . Aber — wenn nicht P e a ry seinerzeit doch vielleicht
Recht gehabt hat — noch hol keines Menschen Fuß den Nord -

pol betreten oder , da dieser mathematische Punkt wohl im

Wasser liegt , kein Boot oder Schlitten auf diesem Punkt ge -
halten , um den sich unsere Erde dreht .

Oer Arbeitsplan ües Reichstags .
Der Aeltestenrat des Reichstags beschloß , die

Plenarsitzungen nicht wegen der Regierungskrise auszusetzen , sondern
noch dem vorgenommenen Plan auch in der nächsten Woche

Sitzungen abzuhalten . Es ist beabsichtigt , noch zu erledigen den

spanischen und portugiesischen Handelsoertrog in zweiter
und dritter Lesung , den Nachtragsetat für 1925 und einige

Anträge über die Arbeitslosenfürsorge . Außerdem

sollen mit der Beratung des Knappschaftsgesctzes begonnen werden .

Die Regierungserklärung wird , wenn überhaupt möglich ,

für Mittwoch oder Donnerstag envartet .

Die Schulö am Aufammenbruch .
Im Untersuchungsausschuß zur Feststellung der Ursachen des

Zusammenbruchs hatte am Sonnabend Wg . Scheidemann ( Soz . )

Gelegenheit , on Hand der Aufzeichnungen seines Tagebuches feine

Äuffosiunq , wie «r sie in seinem Buche „ Der Zusammenbruch " nieder¬

gelegt Hot , vorzutragen . Der Sozialdemokratie , so faßte er seine

Feststellungen zusammen , habe man die Regierung übergebe », al »

die Oberste Heeresleitung atle « » erlore » sah .

Zur die Republik !
Die Sozialdemokratte und die Regierungskrise .

Herr Adenauer , der Kölner Oberbürgermeister , war

nicht lange in Berlin . Gestern um drei Uhr nachmittag ist er

schon wieder weggefahren , weil er bei der Volks p artei

irgendwelche Neigung , seinen Plänen entgegenzukommen .
nicht zu entdecken vermochte . Seine Erfahrungen hat er in

einem Dokument niedergelegt , das wir an anderer Stelle

abdrucken .
Wenn M Volkspartei die Behauptungen des Herrn

Adenauer zu bestreiten versucht , so handelt sie nach einer

altbeliebten Taktik . Sie will die Sozialdemokraten nicht in

der Regierung haben . Sie will auch keine Mittelrcgierung
mit einer offenen Tür nach links , sondern sie will eine Mittel -

regierung mit mehreren offenen Türen nach rechts . Bei alle »

dem will sie aber doch um keinen Preis als die Schuldige
erscheinen , wenn die Große Koalition , in der Herr
Adenauer und viele andere Politiker die einzige Lösung der

Schwierigkeiten erblicken , nicht zustande kommt .

Die Unaufrichtigkeit ihres Verhaltens hat den lebhaften
Zorn des Zentrilms erregt . Das Zentrum merkt — und das

müßte selbst ein Blinder mit dem Krückstock fühlen — , daß

es in eine neue R e ch t s kombination hineinmanövriert wer -

den soll . Gegen die Demokraten herrscht bei Zentrum und

Volkspartei stärkste Verstimmung , weil sie Luther gestürzt
haben . Aber auch zwischen Zentrum und Volkspartei ist
heftiger Streit .

Das Ganze heißt „ Arbeitsgemeinschaft der Mitte " .

*

Einstweilen liegt die Initiative beim abgedankte »
Kabinett . Es macht Borschläge über die Wahl des Reichs -

kanzlers aus seiner Mitte . Brauns wurde in Erwägung
gezogen , dann trat aber wieder M a r x in den Vordergrund ,
der um 7 Uhr abends zum Reichspräsidenten berufen wurde .

Er hat sich Bedenkzeit bis heute morgen ausgebeten .
Und um 11 Uhr vormittags tritt das Kabinett wieder

zusammen , sei es , um Marx als seinen Herrn und Meister

zu begrüßen , sei es , um über die Lösung der Kanzlerkrise noch

einmal gründlich nachzudenken . Das zweite gilt als der wahr -

scheinlichere Fall . Man erwartet vor Montag keine Ent -

scheidung und macht sich auch auf eine noch längere Dauer des

Rätselspiels gefaßt .
«-

Die Sozialdemokratische Partei hat ihre

grundsätzliche Bereitwilligkeit erklärt , an der Lösung der Krise
positiv mitzuwirken und sie hält an dieser Erklärung fest . Ihr

Entschluß ist in den Reihen ihrer Anhänger richtig verstanden
worden . Wir befinden uns , deutlich erkennbar , in einem

Zustand der Umschichtung der politischen Kräfte .
Die Linksströmung wächst , und die Zeit scheint nicht mehr

ferne , wo ein verfassungsmäßiges Regieren ohne Sozial -
demokraten in Deutschland überhaupt nicht mehr mögsich sein
wird . In der Zwischenzeit aber gilt es , die Augen offen zu

halten und die verfasiungsmäßigen Einrichtungen des Reiches

zu schützen .
Dieses Ziel kann erreicht werden , entweder indem sich

die Sozialdemokratie an der Bildung der neuen Regierung
beteiligt oder indem sie zu ihr sonst eine Stellung ge -

winnt , die ihr einen Einblick in die Entwickelung der Dinge
und einen gewissen Einfluß auf sie gestattet .

Niemand kann erwarten , daß eine Regierung des

Uebergangs , wie sie jetzt allein möglich ist , Reformen

van einschneidender Bedeutung in Angriff nehmen könnte .

Niemand würde daher auch an eine Beteiligung der Sozial -
demokraten an einer Kabinettsbildung unter den gegenwär -
tigen Umständen übertriebene Erwartungen knüpfen . All -

gemein aber ist die Einsicht verbreitet , daß ein Abrutschen der

politischen Macht weiter nach rechts jetzt eine Gefahr wäre ,

die im Interesie der ganzen zukünftigen Entwicklung oer -

mieden werden muß .
*

Bei den Deutschnationalen besteht im Augenblick
keine besondere Neigung , auf die Pläne jener Volksparteiler
einzugehen , die am liebsten jetzt schon eine neue Rechts -

regierung etablieren möchten . Nur der landbündlerische
Flügel möchte gern an die Macht , um die handelspolitischen
Interessen der Großlandwirtschaft wahrnehmen zu können .

Die andern rechnen mit der Abneigung des Zentrums , eine

Koalitton mit ihnen einzugehen , und sind überdies im Zweifel .
ob sse ihre Ziele überhaupt noch auf verfassungsmäßigem
Wege erstreben sollen .'

Und in der Tat — kann man Fraktionskollegen des Herrn

Hugenberg zumuten , noch einmal einen Eid auf die

republikanische Reichsverfassung zu schwören ?
Gewiß , für den frisch - fromm- fröhlichen Putsch von heute

auf morgen sind die wenigsten von ihnen . Aber ihre
Spekulation ist darauf gerichtet , daß sich das p a r l a -

mentarische System durch die Zcrsvlitterung der Par¬
teien und die unheilbare Schwäche der Mitte eines Tages
als undurchführbar erweisen wird und daß infolgedassen Der -

Wicklungen eintreten werden » die ihnen gestatten könnten ,



au » eigener Machtvollkommenheit die Hand an das Ruder

des Staates zu legen .
Mit einem Wort : Sie wollen den Verfall , die Ver -

wirrung und — wenn ihnen die Kommunisten den Gefallen
täten , aber das tun sie nicht mehr — am liebsten den Putsch
vdn links , um dann im Trüben fischen zu können .

*

Die Interessen der Sozialdemokratischen Par -
t e i sind die gerade entgegengesetzten . Das parlamentarische
System funktionsfähig zu halten , die Rechte des Volkes zu
schützen , das ist die nächste Aufgabe . Darum ist die Sozial -
demokratische Partei heute zur Zusammenfastung der

Kräfte zu einer Koalition bereit , wobei sie sich vor -
behält , sich übdr einzelne ihrer Weggenossen ihre eigenen
Gedanken zu machen . Wer könnte auch z. B. glauben , daß
eine sog. Große Koalition ein auf reine Aufrichtigkeit und
volle Gesinnungsgemeinschaft aufgebauter Herzensbund wäre ?

Einen solchen idealen Bund stellt natürlich keine
Koalition dar . Immerhin hat die geschichtliche Erfahrung ge -
zeigt , daß Zentrum , Demokraten und Sozial -
demokraten dem Reich in allerfchwerster Zeit durch ge -
ineinsame Arbeit große Dienste zu leisten oermochten . Heute
rechnet man aus , daß einer Regierung der Weimarer Koa -
lition , obwohl di�se Koalition viel stärker ist als die bisherige
der Mitte , einige Stimmen >ur Mehrheit fehlen . Würde sie
deshalb stürzen ? Mit der A u f l ö s u n g s o r d e r in der
Tasche könnte sie wahrscheinlich sehr lange regieren und mit
der Autlösungsorder im . . Reichsanzeiger " noch länger ! Ihre
nächste Aufgabe mükte sein , da� renublikanische Reaiment zu
sichern und durch Erlaß des längst fälligen Ausführung ? -
gefctzes zum Art . 48 der Verfassung jedem Mißbrauch dieses
Artikels vorzubeugen .

Indes hat die Sozialdemokratische Partei noch nie im
Kampf um Portefeuilles die Türen der Reichskan ' lei bela -
gcrt . Sie bat noch nie erklärt , eine Regierung bloß deshalb
bis aufs Mesier betämnlen zu wollen , weil sie in ihr nicht
vertreten ist . Sie ist keine Freundin von häufigen und langen
Regierungskrisen . Das heißt , sie ist bereit , in jeder Weise
zur Beendigung der Krise beizutragen mit der einzigen
Einschränkung , daß sie ein - r Auslieferung der Re -
publik an ihre Heinde den allerstärksten Widerstand
entgcaenansetzen entschlossen ist . u

So sind die Dinge , soweit es sich um die Haltung der
Sozialdemokratie handelt , vollkommen klar . Entscheidung
und Verantwortung liegen bei den Parteien der Mitte .

�laß - tteumann .
Ein Beitrag zum Briefwechsel .

tiibeck . IS . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Bürgermeister Dr .
N e u m o n n übergibt heute nachmittag die angebliche Antwort
auf den gestern veröffentlichten Brief des Justizrats Claß . Dieser
Brief hat folgenden Wortlaut :

Kurzelt Karlsbad , 25. April 1926 .
Schlohberg 5.

Herrn Justizrat Claß , Berlin .
Lieber Freund !

Herzlichen Dank für Ihr « freundlichen Zeilen vom 23. d. TO. ,
die ich sogleich noch beantworten muh . weil ich fürchte , daß Sie
lonst das Miaviter in modo ( die milde Tonart ) meines ersten
Briese ? mißverstehen könnten . Ich möchte also bitten , meine
zurückhaltende Aeuherung nicht irgendwie nach der p o s i >
t i v e n Seite zu deuten . Inzwischen habe ich erneut erfahren .
daß ich mit meiner jeßigen kleinen Ausgabe oft mehr zu tun habe ,
als mir lieb ist , und hier liegt dach die nächste Pflicht .

Herzlichst Ihr Ihnen stets getreuer 91.

Neumann erklärt über den Ursprung de « Briefwechsels weiter :
. . Ich habe auf eine mündliche Frage de » mir seit langem be -
freundeten Iustizrat » Claß , die sich auf eine evtl . Uebernahine eines
Reicheamtcs bei einer gesetzlichen Neubildung der Re -
gierung bezog , zunächst mündlich ablehnend geantwortet . Die
dann schriftlich von ihm auf einer Postkarte ausgesprochene

Hoffnung , daß ich mich zustimmend erklären würde , habe ich in einem

ersten Briefe in höflicher und freundschaftlicher Weise wiederum ab -

lehnend beantwortet . Dieser P r i o a t b r i e f . der sich, wie gesagt ,
nur auf die legale Voraussetzung einer etwaigen Neubildung be -

zog , habe ich von Iustizrat Claß noch nicht zurückerhalten . " Neu -

mann fügt hinzu , daß die phantastische „ Notocrfassung " ihm erst

durch die Veröffentlichung bekannt geworden sei . Er mißbillige

derartige gar nicht ernst zu . nehmende Umsturzpläne auf
das Schärfste .

Strafantrag siegen den „ Lübecker Volksboten " .

Lübeck , 15. Mai . ( WXV. ) Vürgermelsler Dr . Neumann

hat gestern die Schrlflleitung des sozialdemokratischen . Lübecker
v o l k » b o l e n" , der die Deröfsenllichungen des Amtlichen Preußi¬

schen Pressedienstes zum Anlaß nahm , hestige Angrifse gegen Dr .

Neumann zu richten und seinen sofortigen Rücktritt zu fordern , bei

der Lübecker Slaatsanwaltschasl Slrasantrag wegen

össentlicher Beleidigung gestellt .

Claß ßßt noch immer nicht !
Er wünscht Rcichsexekution gegen Preußen .

Die „ Deutsche Zeitung " , das Organ des noch immer frei herum -

laufenden C la h , veröffentlicht einen Artikel , in dem es heißt :
Entschließt sich jetzt das Zentrum nicht endlich schon um

der Selbsterhaltung willen , dem sozialdemokratischen Preußen -
kabinett ein Ende zu machen , dann ist es h ö ch st e Z e i r f ü r
eine Reichsexekution , wie ehemals in Thüringen !

Der Oberreichsanwalt entschließt sich aber noch immer nicht
zu einer Exekution gegen Claß !

Die Aufgelösten .
Ter Wehrbund „ Ostmark " eine staatsfeindliche Militär -

organisation .
Der Amtliche Preußische Pressedienst veröffentlicht nachstehend

die Gründe , die zum Verbot des Wehrbundes Ostmark geführt haben :
Der „ W e h r b u n d O st m a r k, Deutschnationaler Iugendbund " ist
im Herbst 1924 mit dem Sitz in Frankfurt a. d. O. gegründet und am
12. Oktober 1924 in das Vereinsregister des Amtsgerichts in Frank -

fürt a. d. O. eingetragen worden . Nach 8 2a der am 12. Oktober 1924

errichteten Satzung ist das Ziel des Bundes :

„ Der Bund will ein Kameradschaftsbund sein , in welchem
sich Gleichgesinnte zu einer Arbeite - und Pfllchtgemeinde zusam -
menschließen . Das Verhältnis der Mitglieder ist aufgebaut auf
dem Vertrauen der Führer . Der Bund ruht auf christlicher und
nationaler Grundlage . Demgemäß will er seine Mitglieder zu
kerndeutschen und zu jedem Opfer für das Vaterland bereiten
Männern erziehen . "

Im Gegensatz zu diesem satzungsmäßigen Zweck ist der Bund
als militärischer Kampfoerband anzusehen . Nach
den vorliegenden Urkunden und Zeugenbekundungen werden die

männlichen Mitglieder jeder Ortsgruppe in geschlossenen
militärischen Formationen zusammengefaßt , nach
militärischen Dienstgraden eingeteilt . Sie tragen gleiche Uniform .
Tätigkeit und Ausbildung der einzelnen Formationen ist rein mili -

tärisch . Die Mitglieder werden in der Handhabung des Mi -

Uitärgewehrs praktisch unterwiesen und halten auch mit solchen
Gewehren Schießübungen ab . Der Bund hat es bisher verstanden ,
diesen seinen wahren Zweck als militärischer Kampsverband vor der

preußischen Staatsregierung geheimzuhalten ; daß dies auch beab -

sichtigt war , zeigt schon die im Gegensatz zur wahren Betätigung
harmlos gefaßte Zweckbestimmung im 8 2a der Satzung .

Die nachgewiesene praktische Unterweisung der Mitglieder in

der Handhabmrg des Militärgewehrs Modell 98 und die Veranstal -

tung von Schießübungen mit diesen Waffen sowie die A u f f i n -

dung von Militärmunition beweisen , daß Mitglieder
der Organisation unbefugt Waffen besitzen . Der Bund

verfolgt nach den vorliegenden Unterlagen staatsfeindliche

lnnerpolitische Zwecke in der Richtung einer Untergrabung
der verfassungsmäßigen republikanischen Staatsform .

. Danach rechtfertigt sich das Verbot und die Auflösung des „ Wehr .
bundes Ostmark " gemäß den gesetzlichen Bestimmungen .

Glöenburg gegen üen ßlaggenerlaß .
Antrag auf Aufhebung der Verordnung .

Wie der Reichspressedienst von unterrichteter Seite hört , dürft «

in dem Verfassungsausschuß des Reichsrats von oldevburgijchcr

Seite der Antrag gestellt werden , daß die Flaggenoerord - ,

nung der Reichsregierung wieder aufgehoben wird . Der

aldenburgische Antrag ist die Folge einer Entschließung gleichen

Sinnes , die der oldenburgische Landtag mit den Stimmen der Sozial -

demokraten , der Demokraten und des Zentrums gegen die Stimmen

der übrigen Parteien angenommen hat .

Der völkische Kußpriester von Dorkum .
Landcskirchenamt gegen Vergleich .

In der verflossenen Woche fand bekanntlich vor dem Schöffen »

gericht in Emden ein Prozeß statt , den der völkische Pfarrer

Münchmeyer auf Borkum gegen Dr . Völklein , Rechtsanwalt Dr .

Charig und Dr . Pels angestrengt hatte , da er sich durch eine Bro -

schüre „ Der falsche Priester " beleidigt fühlte . Vor dem Schöffen -

oericht war ein Vergleich vorgeschlagen worden , in dem die drei

Angeklagten und Pfarrer Münchmeyer , der sich dem Versahren als

Nebenkläger angeschlossen hatte , gegenseitig alle Beleidigungen zu -

lückgenommen hatten . Die drei Angeklagten erklärten serner , daß

sie die gegenüber dem Landeskirchenamt in Hannooer geäußerten Be -

letdigungen mit dem Ausdruck des Bedauerns zurücknehmen und

Münchmeyer beantragte in dem Vergleich zur Wieder -

Herstellung seiner Gesundheit einen Erholungsurlaub bis

zum 10. Oktober . Beklagte und Nebenkläger gaben fernerhin die

Versicherung ab , daß sie für den von ihnen vertretenen Personen -
kreis einen vollkommenen Burgfrieden in Borkum eintreten

lassen würden . Für den Fall , daß die letzte Vereinbarung nicht «in -

gehalten werden würde , sollte ein Schiedsgericht künftighin neue

Streitfälle schlichten . Pfarrer Münchmeyer verpflichtete sich noch

vor Ablauf seines Urlaubes beim Landeskirchenamt in

Hannover seine Versetzung aus Borkum zu beantragen ,

während Dr . Völklein den von ihm herausgegebenen „ Borkumec

Beobachter " nicht mehr erscheinen lassen wollte .
Das Landeskirchenamt in Hannover hat am Sonnabend

noch fünfstündiger Sitzung dem Vergleich seine Zu st im -

mung versagt , so daß der Prozeh vor dem Schöffengericht in

Emden am kommenden Montag weitergeführt werden wird . Das

scheint uns auch das Zweckmäßigste . Denn was bisher schon über

den völkischen Seelenhirten zeugeneidlich erwiesen wurde , ist so

schön , daß es selbst dem Landeskirchenamt Hannover schwer fallen

dürfte , den Kußpaulus einer anderen Gemeinde aufzudrängen .

Zur Subvention üer Junterswerke .
Protest der Flugzeugindustrie .

Die Iunterswerte in Dessau sollen nach den Beschlüssen

des Reichsoerkehrsministeriums und des Luftsahramts weiterhin

vom Reich unterstützt werden , wenn auch in beschränkterem Umfang ,
als es Professor Junkers für die Minorität der Aktionäre wünscht .

Aus Konkurrenzgründen begreiflich , aber doch außerordentlich charak »

teristisch für ihre Stellungnahme , ist ein P r o t e st aus den Kreisen

der übrigen Flugzeugindustrie , die sich gegen die ein -

festige Förderung der Junkerswcrke und der Aufbauschung ihrer

Bedeutung für die Gesamtindustrie wendet .

Der finanzielle Zusammenbruch der Junkerswerke sei , so wird

ausgeführt , den Fachkreisen durchaus nicht unerwartet ge -

kommen , da schon die Sanierungsaktion im Herbst das Uebel nicht

an der Wurzel gepackt hätte . Die deutsche Flugzeug - und Flug -
» mvtorenindustr « hätte die ungeheuren Propagandaausgaben der

Firma Junkers feit langer Zeit mit Kopsschüttcln verfolgt . Ihr Aus -

wdnd für die Werbetätigkeit widerspreche angesichts der Absatz » und

Nerdienstmöglichkeiken auf dem Weltmarkt dem Gebaren eines wirt -

lchastlich denkenden Kaufmanns . Dieser Aufwand sei die Ursache

sowohl der alten wie der neuen Schwierigkeiten . Auch schon für die

Zeit vor dem ersten Eingreifen des Reichs habe die ungeheure

Schuldenlast die Unfähigkeit bewiesen , den Iunkersbetrieb auch nur

einigermaßen wirtschaftlich zu leiten . Gegenüber der Aufbauschung

der technischen und wirtschaftlichen Bedeutung der Junkcrswerke

müsse gesagt werden , daß die übrige Flugzeugindustrie Deutschlands

vielfach erheblich höher bewertet werde als die Junkerswerke . Die

die Ioöenbreetstraat .
Von Salamon Dembitzer .

Kennt ihr die Jodenbrectstraat in Amsterdam ? Zweimal sind
sieine Füße über ihre Steine geschritten , zweimal haben mein «

Augen die mir so fremd gewordenen Brüder geschaut .
Es war an einem heißen Svmmernachmtttog . Die Sonne

brannte unbarmherzig , und der Staub legte sich einem auf die
Brust . Müde und trocken lag die Straße da . Die vor den Haus -
türen auf Kisten sitzenden Bewohner sahen matt und abgespannt
aus , und nur ab und zu flüsterte einer dem anderen zu :

„ Da » ist einer , der gucken kommt ! "
Wie tonnten sie auch wissen , daß nicht Neugierde mich hertrieb ,

sondern daß mein Herz weinte , weil es hier so aussah . . .
An den Straßenecken herrschte trotz der Schwüle rege » Leben .

Junge und alte Männer redeten lebhaft und geschäftig , lachten .
beobachteten hin und wieder da » Leben ringsumher und schwiegen .

Am Markensteg standen mehrere Männer mit einer Karre , auf
der kleingeschnittene Gurten auf Brettern ausgebreitet lagen . Dicht
doneben pries eine Frau mit lauter Stimme billige Kirschen an .
Eine Menge zerlumpter , verwahrloster Kinder umstanden sie. Starkes
Gedränge herrschte in diesem Gang . Kinder wühlten im Schmutz .
während ihre Mütter mit den Nachbarinnen im Gespräch vertieft
auf den Türsäsivellen sahen . Ein « andere Kindergruppc bildete
einen Krei », hielt sich bei den Händen und tanzte . Ein vorüber -
gehender Junge warf eine Avfelsinenschole nach ihnen . Irgendwo
öffnete sich ein Fenster , aus dem eine Mutter ihrem Kinde etwas
zurief . Eigentlich rief in der ganzen Straße alles durcheinander .
und der Sonnenhimmcl schien die wirr durcheinander brausenden
Stimmen zu sich emporzuziehen .

Die ganze Iodenbreetstraat entlang , wo überall '
Brotrinden ,

Papier , Apfelsinenschalen verstreut logen , reihte sich Laden an
Loden , — Eier - und Geflügelgeschäft «. Galanteneläden mit Aus¬
logen , in welchen die verschiedensten Dinge wie in einem Basar
nebeneinanderlagen .

Im Dorüberaehen bemerkte ich manchmal hinter dem Ladentisch
din sunges Mädcyen , ein Buch in der Hand . . . Wenn sie gerade
den Blick erhob und hinausschaute , konnte Ich in den dunklen , träume -
rischen . mandelförmigen Augen ein wohlbekanntes Feuer sehen . . .
jene » Feuer , da » von Mädchenträumen und ewiger Sehnsucht nach
Glück erzählt . . . Eure Träume werden sich nicht erfüllen , ihr
MLdchen der Jodenbkeetstraat ! Aber ich glaube , ihr seid klug genug ,
die Alltäglichkeit der Welt zu durchschauen . . . Prinzen und Ritter ,
die sich in arme jüdische Mädchen verlieben , gibt es nicht mehr .
Einstmals , da ist es vorgekommen , daß ein spanischer König ein
jüdisches Mädchen auf den Thron erhob — und König Kasimir von
Polen die Tochter eines jüdischen Schmiede » in seinen Armen hielt
und ihr die schönsten Geheimnisse des Lebens zuflüsterte . . . Jetzt
haben wir andere Zeiten , jetzt kommt es vor allem darauf an — eine
eurer Schwestern hat «? mir verraten — einen Mann zu kriegen ,
der mehr als achtzehn Gulden wöchentlich verdient .

In einem anderen Gang befand sich ein Kino Ein Portier In
der Uniform eines russischen Generals , einen lanqen Stab in der
Hand , stand vor der Tür und rief mit dröhnender Stimme : „ Ranna .
sensationelle » StOM m ft - fr » Akten » " sich gtgg

Schar schmutziger Kinder um ihn und glotzte bald ihn , bald die am
Eingang prangenden großen Plakatbilder an . Man sah es den er -
regten Gesichtern der Kinder an , was sie dafür gegeben hätten , die
Kinowunder und - Herrlichkeiten zu sehen ! Sie träumten davon , wie
große , schlechte Menschen Unschuldige in den Abgrund warfen , wie
schöne , junge Mädchen vor Sehnsucht starben , von Indianern , Ka -
nonen , Schiffen . . .

O, ihr armen jüdischen Kinder !
Die drückende Lust der engen Wohnungen treibt sie auf die

Straße hinaus , wc> sie sich selbst überlassen sind , während Vater und
Mutter den Geschäften und Pflichten des Tages nachgehen . Die
Kinder spielen mit Steinchen oder Knöpfen , singen zuweilen ein
Lied im Chor , bis sie vor dem Kino mit den bunten Bildern an -

langen und von dort von dem Ausrufer davongejagt werden . Es

find
ja armer Leute Kinder , mit schiefgetretenen Schuhen und zer -

etzten Kleidern , die Knaben laufen mit heraushängenden Hemd -
zipfeln umher . In ihren ungewaschenen Gesichtern steht deutlich
geschrieben :

„ Wir sind die Kinder der Iodenbreetstraat . "
Beide Eltern rennen seit dem Morgen durch die reichen Straßen

der Stadt und wiegen Gemüse und Obst ab , das sie laut schreiend
anpreisen , so daß die reichen Faulenzer aus dem warmen Schlaf
geweckt werden . Da steckt auch schon einer den ungekämmten Kopf
aus dem Fenster und schimpft auf die Ruhestörer . . . . .Es ist erst
neun Uhr ! Nicht einmal schlafen lassen sse einen ! " Aber Vater
und Mutter kümmern sich nicht darum � Wenn sie des Abends müde

nach Haufe kommen , erzählen sie von den Widerwärtigkeiten , welche
Straßen den besten Absatz bieten , welche Hausfrauen gut oder schlecht
zu verdienen geben .

O, ihr jüdischen Kinder der Iodenbreetstraat ! Wenn Ich eure
blassen , gewöhnlichen Gesichter sehe , eure frühreisen Manieren , eure

verständigen Augen , die so selbstbewußt und raffiniert in die Welt
lrf - . a"� und doch nicht ahnen , daß es eine schönere Welt gibt , in der
die Kinder an heißen Sommertagcn , von Eltern oder Erzieherinnen
behütet , in schattigen Garten spazicrengehen oder spielen , — dann
weint mein Herz ; denn ich weiß , daß ihr verdammt seid , in eurer

häßlichen Welt zu bleiben . Ihr werdet , wenn ihr älter seid , gleich
euren Vätern und Müttern Karren mit Gemüse und Früchten durch
die reichen Straßen schieben oder frische Blumen verkaufen : . „ Sechs
für ein Dubbeltje ! " Viellsicht werdet ihr Zeitungen verkaufen , und
wenn das Schicksal es besonders gut mit euch meint , werdet ihr es

zu einem eigenen Laden mit alten Kleidern bringen . . .

Die „ Komödie " zeigte gestern drei Einakter von Franz
M o l n a r mit dem Sammeltitcl „ I h e a t e r " . Es sind fein zise -
lierte Bilder eines kultivierten Dichters und Menschenkenners von
den Intimitäten des Bühnenlebens . Ein genußreicher Blick hinter
die Kulissen und «in anregender Abend . Al f r « d A b e l und über
allen Maria Orska mit ihrer leisen Zartheit und kecken Frische
entzückten dos Publikum besonders im zweiten Einakter
„ Zwischenspiel im Theaterbureau " . Dgr .

Tanzschule Taimpy und Vera Skoronel . Ein Schulabend im
B l ü t h n e rs a a l. Die Elemente des modernen Tanze » werden

gezeigt in Studien . Laban - Schwüngen , neuen Techniken , Gruppen -
bewegungen . Am mtercha » testen u « d zukunftsreichste » die vo » der

Skoronel geschaffene neue Armrhythmik . Eine Klärung und synthe -

tische Fortbildung Labanscher Grundlagen . Raumgestaltung zuerst
in der sinkenden dynamischen Skala des Schlag - , Schneide - und

Gleitrhythmus , dann — al » praktische Nutzanwendung — in

variierenden Zusammenstellungen der einzelnen Bewegungsformen .
Lauter reinliche , anatomische Präparate des künstlerischen Tanz -

organismus , dessen lebendiger Körper in gruppentänzerischen For -
wunaen und . zum Schluß , in der bewegten Architektur der . Tanzen -
den Kulissen " erscheint . Die demonstrierende Entwicklung nicht immer

lcgisch und nicht ganz lückenlos . Kein geschlossenes System , sondern

mehr eine Auswahl charakteristischer Kostproben , die aber doch Weg
und Ziel deutlich erkennen lassen . Vollkommen reiner , abstrakter

Stil , ohne olle dekorativen und pantomimischen Faktoren . In der

Klasse zuweilen noch ein wenig trocken , linienhast , gymnastisch , in

der Gruppe bereits mit seelischem Ausdruck und Eigenleben erfüllt .
in der Reigenführerin Skoronel zu vollendeter Meisterschaft erblüht .
Jede Komposition aus schlichten , technisch anspruchslosen Motiven

erwachsend und doch reich , zuweilen überreich an tänzenschen Neu -

formungen . Gesamteindruck : In der ideenreichen und phantasievollen
Komponistin Skoronel entwickelt sich eine schöpferische Begabung , die

berufen sein kann , im Zusammenwirken mit dem pädagogischen
Genie der Trümpy der deutschen Tanzbühne den Weg zu neuen

Gipfeln eigenartiger Schönheit zu erschließen . Nicht alle Sieges -

pfade führen zu Wigman oder Palucca . I . S .

Peter Jessen gestorben . Peter Jessen , dessen am Sonnabend er -

folgter Tod nicht unerwartet kam , war ein praktischer Kunsthistoriker
oder : ein gelehrter Handwerker . Er hat sich mit Tischlerei und

Schmiedewerk , mit Töpferei , Glaserei und allem , was zur Herren -
vno Damenmode gehört , beschäftigt : er ist dabei immer von der

Werkstatt ausgegangen . Keine Technik blieb ihm fremd , jedes Werk -

zeug wurde ihm zu einem Instrument des Geistes . Aus solcher

nüchternen Auffassung und aus der Gesinnung ehrlicher Gegenwart

heraus veranstaltete er durch zwei Jahrzehnte und langer im Der -

liner Kunstgewerbemuseum Ausstellungen , die außerordentlich er -

zieherifch gewirkt haben . Auch klare , ebenso gründliche wie leicht les¬

bare Bücher hat er geschrieben und vortreffliche , jedermann ver -

ständliche Vorträge gehalten : stets das Geschichtliche auf die Gegen -
warb beziehend und immer den guten Geschmack und die Handwerk -

lich « Solidarität der Werktätigen fördernd . Das Beste aber , was

Peter Jessen wirkte und hinterließ , ist die Staatliche Kunst -
bibliothek . eine der schönsten , bestorganisterten . reichhaltigsten
und lebendigsten Büchersammlungen Deutschlands . Hier gibt es ohne
bureaukratijche Schwierigkeiten alles , was der kimstintercssierte
Handwerker zu sehen und zu lesen wünscht , ober auch Fachmann und

Gelehrter können in unerschöpflichem Reichtum schwelgen . Durch
diese Bibliothek allein hat Peier Jessen sich den Dank des Volte »
oerdient .

Die Akademie gegen den Opernhausumbau . Prof Max Lieber -
mann , der Präsident der Akademie , sendet uns folgende Mitteilung :
„ Die Preußische ? lkademie der Künste hat sich in der letzten Sitzung
ihrer Sektion für die bildenoen Künste mit der Frone des geplanten
Umbaues des staatlichen Opernhauses beschäftigt . Bei aller Würdi -
gung der praktischen Notwendigkeit , für die Sicherheit des Bühnen -
Personals Sorge zu trage «, häll es die Akademie doch für ihre Pflicht .



international anerkannte Weltrckordliste weise wiederholt die Namen
Dornier und Rohrbach , jedoch nicht ein einziges Mal den Namen
Junkers auf . Auf dem wichtigen Gebiet des Motorenbaus herrsche
nicht nur Ueberproduktion , die Iunkerswerke hätten bisher auch keine

sclbstschöpferische Leistung zu verzeichnen . Nur durch Massenver -
wendung durchschnittlicher Serienbauten zusammen mit der großen
Propaganda sei der Eindruck erweckt worden , als ob Junkers gleich .
bedeutend mit der deutschen Flugzeugindustrie sei. Es liege daher
kein Bedürfnis vor , öffentliche Mittel einem Unwirtschaftlichen Be -
triebe zuzuführen . Eine nochmalige Hilfe mit öffentlichen Mitteln
wäre ein Entgegenkommen des Reiches , wie es kaum ocrant -
wartet werden könnte . Getragen wird dieser Protest von ' acht
Firmen , darunter einige mit den bekanntesten Namen .

Es ist unseres Wissens der erste Fall , daß Kresse der

Industrie öffentlich gegen die staatliche Förderung eines

Unternehmens des gleichen Zweiges protestieren . Das mag
nebenbei oermerkt fein . Im übrigen sind die Konkurrenten der
Iunkerswerke kaum berufen , über die volkswirtschaftliche
Bedeutung der Iunkerswerke und die Zweckmäßigkeit ihrer För -
derung aus öffentlichen Mitteln sachgemäß zu urteilen . Das muß
neben den beteiligten Aemtern der Oeffentlichkeit vorbehalten bleiben .

Das Reichsverkehrsministerium teilt übrigens mit , daß bei den

gegenwärtigen Schulden von 17,5 Millionen das Werk nur in
kleinerem Umfang aufrechterhalten werden
könne . In der Zeit von Dezember bis 31. März fei es den Be -

auftragten des Reiches gelungen , die Gesamtschuldcn von 35 Mil¬
lionen auf 24,8 Millionen zu ermäßigen .

pilfuöfki , der Sefreite .
Wie er aus der Zitadelle entkam .

Die Deutsche Oberste Heeresleitung hatte P i l s u d s t i , den

Schöpfer der polnischen Legion , wegen seines Widerstandes

gegen die Errichtung einer Monarchie Polen inter -

nieven lasten und ihn in die Magdeburger Zitadelle ge -
schickt . Dort wurde er als gefährlicher Mensch mit ollpreußischer
Freundlichkeit behandelt , während man seinen Legionen zumutete ,
unter deutschem Oberkommando weiter zur höheren Ehre einer mit

einem deutschen Prinzen gezierten künftigen polnischen Monarchie

zu kämpfen .
Eines Tages aber war Pilsudski aus der Zitadelle verschwunden .

Mit ihm auch andere , die sein Interniertenschicksal teilten . Denn am

Morgen des 8. November 1918 war auch in Magdeburg die Revo -

lution ausgebrochen , indem die Soldaten aus den Kasernen aus -

rückten und vom Gefängnis zur Arrestanstalt und vom Arresthaus

zum Gefängnis zogen , um ihre inhaftierten Kameraden zu befreien .
So wurde auch die Zitadelle geöffnet und alle Häftlinge in Freiheit

gesetzt .
Die Soldatenreoolte legte den Zusammenbruch des alten

Systems bloß . Der Polizeipräsident von Magdeburg , ein alt -

preußischer Junker , rief den sozialdemokratischen Bezirkssekretär um

Hilfe an . Seine Machtmittel reichten nicht , um dem „ Unfug ' zu

steuern , er möchte sich auch nicht gern einmischen , ob nicht die So -

zialdemokratte die Leute beruhigen könnte und wollte . . . !

Das hat sie denn auch sofort getan . Einem solchen Verlangen

durste sie nicht widerstehen . Da die „ Macht ' des Obrigkeitsstaats

versagte , mußte die Sozialdemokratie in die Bresche springen und

der wilden Revolte eine Leitung und Führung geben . In Magde -

bürg wie anderorts .
Aber angesichts der Fülle ihrer Aufgaben tonnte sie sich um

Pilfudski nicht kümmern . Als daher Korfanty aus Berlin ein

TeltMMMl mit bezahlter Antwort sandte mit der knappen Frage :
„ W o ist Pils udfti T' . konnte ihm rnnr ebenso knapp . gesntwortet
wlrden , daß Pilsudski längst über alle Berge sei , ohne '

sich in Magdeburg vorschriftsmäßig abgemeldet zu haben . >

Das war die Befreiung des polnischen Befreiers s

Südafrika und die Farbigen . Senat und Abgeordnetenhaus
Südafrikas haben in gemeinsamer Sitzung nach sehr erregter Aus -

spräche das Sperrgesetz gegen die Farbigen , durch welches die Der -

wendungsmöglichkeit Eingeborener und Farbiger in gewisten ge -
lernten Berufen eingeschränkt wird , mit 83 gegen 67 Stimmen an¬

genommen .

gegen die aus der Ausführung des Umbaues sich mit Gewißheit er -

gebende weitere Verunstaltung des Knobelsdorffschen Baus und gegen
die unausbleibliche Beeinträchtigung der Wirkung des Franz - Ioscph -
Platzes und der Hedwigskirche entschieden Einspruch zu erhebem Daß
dem Opernbaus , das zu den künstlerisch vollkommensten Gebäuden

Berlins zählt , schon übel genug mitgespielt worden ist , berechtigt nicht

zu weiteren Eingriffen in seine bauliche Gesamterscheinnug , fondern
sollte für die maßgebenden Instanzen ein Grund mehr sein , seiner
weiteren Verunstaltung energisch Einhalt zu gebieten . Der anliegende
Platz ist schon durch die Aufstockung der Dresdener Bank ästhetisch ge -
schädigt . Berlin ist nicht reich an guten alten Gebäuden und noch
wenigsr reich an gut gestalleten Plätzen : mit liebevoller Sorgfalt
Müßte deshalb das noch vorhandene Künstlerisch - Gute erhalten und

gepslegt werden . Die Akademie kann sich nicht davon überzeugen , daß
in der Opernhausangelegenheit die kulturelle Frage gegenüber den

praktisch - technischen Rücksichten genügend abgewogen ist , sie glaubt ,
daß unter allen Umständen ein Ausweg gesucht und gesunden werden

muß , der die kulturelle Frage nicht in den Hintergrund stellt oder

ganz beiseife schiebt . Die Akademie erkennt selbstverständlich an , daß
für Sicherheit der Bühnenangehörigen gesorgt werden muß , sie ver -

langt aber , daß auch den Interessen der Erhaltung hoher künstlerischer
Werte gebührend Rechnung getragen wird . Ein als Provisorium er -
kennbarer Anbau würde erträglicher sein als ein „stilgerechter ' Aus -

bau . der doch nur eine Verfälschung des Alten bedeuten würde . Die

Architekten der Akademie werden sich noch eingehend mit der ganzen
Angelegenheit beschäftigen , um möglichst positive Vorschläge für eine

befriedigende Lösung der ganzen Frage machen zu können . '

Das Gesch zur Bewahrung der Jugend von Schund - und

Schmuhschristen hat in den Ausschußberatungen . die jetzt abgeschlossen
sind , seinen bedenklichen Charakter in der Hauptsache behalten . Die

maßgebenden Verbände der Kunst und des Schrifttums haben sich
zusammengeschlossen , um die Oeffentlichkeit über die zu befürchten .
den Wirkungen des Gesetzes aufzuklären . Die vereinigten Verbände
werden durch geeignete Mahnahmen versuchen , das Gesetz , das die

Freiheit dM künstlerischen und literarischen Schafsens auf das

schwerste blüroht und unter Umständen eine neue Lex - Heinze werden

könnte , abzuwehren .

Reue lempelsuude in karnak . Bei den letzten Ausgrabungen in

Karnar hat man einen im vorigen Herbst gemachten Fund in inter -
efsanter Weise ergänzen können . Es fanden sich nämlich zu den beiden
damals gefundenen Statuen des Pharao Khu - n - Aten sechs weitere :
alle acht Exemplare , die übrigens inzwischen nach Kairo gebracht sind ,
gleichen einander genau . Außerdem hat man im Anschluß daran die

ersten Spuren eines Grabtempcls dieses Pharaos entdeckt , über den
die alexandrinischen Historiker berichtet haben , der aber bis jetzt nicht
gefunden werden konnte . Im Herbst solle » die Ausgrabungen fort -
gesetzt werden .

_ _

Tokio « roM dem «rdbebeu . Die Saleda - Umversität . eine der zahlreichen
privaten Hochschulen in Tokio , wird zu Ebrcn ihre » Stüter ? , de ? Marqui ?
Okumo . ein iiiiditonumSgebäude errichten , da ? von einem sivbcn Stock
bol >- n Turm gekrönt werden wird . Die Kosten werden durch Studierende
ausgebracht . Der aröpere der beiden Hörsäle , die in dem Gebäude unter -
gebracht werden , soll 6000 Personen fassen . Bauplatz ist der Barte » von
Okunutf Wohnsitz , da aa dt « Umversttat grenzt .

pilsudski achtet
Zweistündiger Besuck

Bei jeder Betrachtung der letzten Ereignisse in Polen ist
festzuhalten , daß dem Truppenaufgebot und Bormarsch
Pilsudskis die nächtliche Beschießung seines Hauses durch die
reaktionären „Rechtsfchützler ' vorausgegangen ist .
Dieses Attentat hat den Putsch erst ausgelöst , hat die mili »

tärischen Anhänger Pilsudskis erst fürchten gemacht , daß unter
der Rechtsregierung Witos das Leben des so volkstümlichen
Marschalls bedroht fei und hat auch erst ihn selbst zur Initiative

veranlaßt , die gewiß einer Rechtsdiktatur zuvorkommen
wollte : andernfalls hätte er ja schon längst losschlagen können ,
dauert doch die Krise seit Jahr und Tag .

Die politisch - parlamentarischen Verhältnisse in der pol -
nischen Republik sind insofern schwierig , als Rechte und Linke

ziemlich gleich stark an Zersplitterung und an Mandaten sind ,
aber scharf gegeneinanderstehen . So hätte die reine Rechts -
regierung Witos auch kaum eine sichere Mehrheit gehabt , so-
bald sie vor das Parlament getreten wäre . In der Linken

sind die Sozialisten ( PPS . ) die stärkste Gruppe und die For -
derung der Linken nach einem gründlichen Wandel in der

Minderheitenpolitik ( zur gerechten Behandlung und selbst zur
Autonomie statt zur Unterdrückung und Verfolgung ) sichert
der Linken die Stimmen der Minderheiten , die gegen
10K Millionen unter den 39 Millionen der Gesamtbevölkerung
Polens ausmachen .

Dennoch bedeutet das Vorgehen Pilsudskis einen nach
der republikanifch - demokratischen Verfassung unberechtigten
Eingriff in die Rechte des Parlaments und des Staats -

Präsidenten auf parlamentarische Mehrheitsregierung ,
'

wenn
auch das Kabinett Witos sich über den Besitz einer Mehrheit
noch nickst ausgewiesen hatte . Keine demokratische Partei ist
für das Vorgehen Pilsudskis verantwortlich , insbesondere nicht
die , aus der er hervorgegangen ist , die PPS . : indirekt ver -

antwortlich sind aber jene „Rechtsfchützler ' und ihre Hinter -
männer , auf deren erste Aktion eben die radikale Antwort

erfolgt ist . Wenn jetzt die PPS . sich für Pilsudski erklärt ,
ihren alten Mit - und Vorkämpfer in der Heldenzeit der

illegalen Arbeit gegen die zarische Fremd - und Gewaltherr -
schaft , so deshalb , weil es nun gilt , zwischen Pilsudski und

seinen urreaktionären Gegnern zu wählen . Die Sozialisten
sind offenbar überzeugt , daß der Sache der Besitzlosen und
der bisher stets um die oft versprochene Aufteilung des Herren -
landes gebrachten kleinen Bauern , der Minderheiten und der

Verständigung mit den Nachbarstaaten von Pilsudski keine

Gefahr , von einer Herrschaft seiner Gegner um so größere
Gefahr droht . Gegen das Parlament hat Pilsudski nichts
unternommen , während die Rechtsparteien mit den schlimm -
sten Plänen auf Wahlentrechtung der Unbemittelten und der

Minderheitsvölker schon lange umgehen . Man kann einst -
weilen von einer Militärdiktatur Pilsudskis nicht sprechen .
Wenn , wie gemeldet , die sozialistischen Führer Dr . Marek
und Niedzalkowsti die Verbindung zwischen Pilsudskis
Stab und dem Parlament besorgen , so scheint das ein Beweis

gegen einen Diktaturcharakter der Aktion Pilsudskis zu sein ,
denn die . PPS . ist genau si) wie alle sozialdemokratischen Par -
teien unbedingt d c m o kr a n sch - parlamentarisck . Aus ihrem
Warschauer Neujahrskongreß erklärte ' ein Redner uMf ein -

mutigem Beifall : „ Die PPS . ist gegen jede Diktatur , wäre
es selbst eine Diktatur Pilsudskis, '

pilsuöski besucht üas Parlament .
Warschau . 15. Mal . ( WTB . ) Gegen 9 ithr vormittag »

traf Marschall Pilsudski im Sejm ein und halle eine längere Kon -
ferenz mil dem Sejmmarschall und einstweilige » Präsidenten der

Republik , Ralaj . Nachdem Marschall Pilsudski das SejmgebSude
um 11 Uhr verlassen halte , konferierte Sejmmarschall Ralaj mit dem

Abgeordnelen Barlel ( Arbeitsklub ) und Moraczewjki ( polnische
sozialistische Partei ) , serner mit Abgeordnelea der christlichen Demo -
traten und des Rationalverbandes , sowie einem Vertreter de »

Wyzwolenie - Klubs . Ralaj soll den Abgeordneten v a r l e l mil der

Reubildung des Kabinetts betraut haben . Dieser hat den Auftrag
angenommen .

Neuwahl des Staatspräsidenten .

Warschau , 15. Mai . ( WTB . ) Sejmmarschall Rotaj hat bei der

Uebernahme der provisorischen Regierung von Witos erklärt , er

werde in den nächsten Tagen den Termin für die Einbe -

rufung der Nationalversammlung festsetzen , die die Wahl
des neuen Staatspräsidenten vornehmen soll . Der Generalstab des

Marschalls Pilfudfki hat ein Kommunique veröffentlicht , in dem es

heißt : Der Staatspräsident »«rzichtet auf die Regierung zu -

gunsten ides Marschalls Pllfudsti » das Kadinett

Witos wurde entlassen . Pilsudski arbeitet gemeinsam mit dem

Marschall Rataj an der Bildung einer neuen Regierung , die sich
aus ehrlichen und vertrauenswürdigen Persönlich -
leiten zusammensetzt . Die Kämpfe sind beendet , die Militärabteilun -

gen werden wieder In ihr « Garnisonen zurückgeschickt . Pilsudski

seinerseits erließ einen Aufruf an das Volt , in dem er es bittet ,

Die Genfer Studien .
Einigung im Prüfungsausschuß .

Gens , 15. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Studientom -

Mission des Dölkerbundsrats richtete der Vertreter Argentiniens an

die ungenannte Adresse Brastltens die Bemerkung , daß Argentinien
keinem Lande da » Recht zuerkennen könne , direkt oder indirekt

irgendwo Südamerika zu vertreten . Der deutsche Botschafter
von H o e s ch erklärte , daß der Vorschlag Lord E e e i l s auch

Deutschland als eine geeignete Grundlage für die Neugestaltung
des Völkerbundsrats erscheinen , indem damit eine angemessene Turnus -

mahl gesichert und andererseits die Möglichkeit gegeben sei , wertvolle

Mitglieder und Persönlichkeiten wieder zu wählen . Er möchte jedoch
die Gewißheit haben , daß es jederzeit der völligen Freiheit der

Völkerbundsversammlung anheimgestellt ist , die zur Wiederwahl in

Frage kommenden Mitglieder zu bezeichnen . Wo » die Zahl der

nicktständigen Ratssitze anlange , so gebe er einer möglichst ge .
ringen Vermehrung den Vorzug , doch werde er sich einem

einstimmigen Beschluß der Kommiision unterwerfen . Der Anspruch
Südamerikas auf drei nichtständige Ratssitze finde bei

der deutschen Regierung sympathische Aufnahme .
Lord Robert C e c i l erklärte sofort , daß

die Völkerbundsversammlung bei Wiederwahl von Ralsmil -

gliedern immer völlig freie Hand

bebalt «. Diese Erklärung nahm Hoesch mit Genugtuung entgegen
und der Lorsitzende Motta unterstrich die beiden Erklärungen als

besonders wertvoll . Er fügte hinzu , die ganze Kamwissian sttoune
der vertretenen Aufjasjung bei

öas Parlament .
beim Sejmmarschall .

Ruhe zu bewahren und die Armee gleichzettig aufforderte , sich

ehren hast und würdig zu verhalten .

Witos ' Rücktrittsbegründung .
Zu dem Rücktritt der Regierung Witos teilt das hiesige Bureau

der polnischen Telegraphen - Agentur mit : Gestern abend hat in
Wilanow in Anwesoicheit des Präsidenten der Republik ein

Ministerrat stattgefunden . Der Präsident der Republik hat vom

Ministerrat Antwort auf die Frage gefordert , ob es im Zusammen -
hang mit der Besetzung der Hauptstadt durch den Marschall Pil -
sudski und dem weiterhin drohenden Bürgerkrieg geboten sei , den

Kampf fortzusetzen oder einzustellen . Bon der einstimmigen Ueber -

zeugung ausgehend , daß die Fortsetzung der Kämpfe unter diesen

Verhältnissen zum Bürgerkriege zwischen den einzelnen Provinzen
führen müsse , ferner in Anbetracht der Notwendigkeit der Erhal¬

tung der Einheit der Armee zum Schutze der durch diesen

Krieg bedrohten Landesgrenzen , endlich in Anbetracht
dessen , daß eine Spaltung der Landesprovinzen , der Nation und
Armee in zwei feindliche Lager unbedingt befeittgt werden müsse .
wurde die Einstellung der weiteren Kämpfe als Forderung
der Stunde beschlossen . In der Ueberzeugung , daß es der neuen

Regierung leichter gelingen werde , diese Ausgab « durchzusetzen ,
beschloß der Ministerrat seine Demission zu geben und dem Präsi -
deuten der Republik gleichzeitig von dem Beschluß seiner Amts -

niederlegung Mitteilung zu machen .

Keine Exzesse in Warschau .
Warscho » , 15 . Mai . ( WTB . ) Nach einer Meldung der pol -

nischen Telegraphen - Agentur sind sämtliche Nachrichten über

angebliche Ausschreitungen , Pogrome , Zerstörung von Geschäften
und allgemeines Chaos vollkommen unbegründet und falsch .
In Warschau und ganz Polen herrscht Ruhe und Ordnung .
Sämtliche Aemter und Sicherheitsbehörden arbeiten vollkommen

ungestört .
Die Veneralstreikparole widerrufen .

Warschau , 15 . Mai . ( WTB. ) Der von den Sozialisten ange -
kündigte Generalstreik wurde angesichts der Tatsach «, daß Pilsudski
unbestrittener Herr der Lage ist , rückgängig gemacht .

Einstellung der Gegenaktion !

hiodenburg ( OS. ) , 15. Mai . abends . ( Eigener Draht -
berithl . ) Durch Verhandlungen der polnischen Parteien ist eine

Einigung in der Form zustande gekommen , daß die Truppen
in ihre Garnisonen zorückbefördert werden . Das
bedeutet praktisch die Einstellung der Gegenaktion gegen Pilsudski ,

Bon der oberschlestschen Grenze .
hlndeuburg ( O. - S. ) , 15 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In

Kattowitz sind aus Krakau Meldungen eingelaufen , nach denen am

späten Abend die Truppen Pilsudslis das Belvedere gestürmt , aber
niemanden von der Regierung mehr vorgefunden hatten . Die Witos -

Regierung erhält aus den ihr treugebliebenen Garnisonen Zustrom .

Dagegen sind aus Chelm und Lubltn ( Ostpolen ) zur Unterstützung
Pilsudskis mehrere Regimenter abgerückt . In Wolhynien , Luck und

Lemberg werden zinile Hilfstruppen fi�r Witos «tchili -
sicrt . 2090 Krakauer Studenten hoben sich der Hilfsaktion
der Warschauer Studenten angeschloffen und marschiere rr nach
Warschau . Der Eisenbahnerstreit zugunsten Pilsudskis kann sich
nur langsam durchsetzen , da der Nachrichtenapparat noch teilweise in
der Hand der Pilsudski - Gegner ist . Trotzdem hat die Abwehrattion
bereits zu einem Erfolg in Sofnowice geführt . Die aus der

Wojwodfchaft Schlesien Witos zu Hilfe geschickten Regimenter
wurtien nach übereinstimmenden Pressemeldungen entwaffnet .
Im Zusammenhang damit kam es am Abend in Sofnowice zu
heftigen Kämpfen . Die kommunistische Generalstreikparole hat
im Industriegebiet zu keinem Erfolg geführt . Fabriten und

Gruben arbeiten ungestött weiter .

Die PPS . stellt sich in einem Aufruf ihres Zenkralkomilee » auf
die Seile pilsudskis .

In Lemberg ist gegen die Streikenden ein bürgerliches Abwehr -
tomitee gebildet worden . Ein am 13. Vtai im Belvedere unter¬

zeichneter Witos - Aufruf wird erst jetzt in den witosfreundlichen
Blättern veröffentlicht , wendet sich an sämtliche Bürger Polens um

Unterstützung der rechtmäßigen Regierung und fordert zur Organl -

sterung de » Widerstandes gegen Pilsudski und seiner Anhänger auf .
Die ostoberschlesische Partei der christlichen Demotraten

will Maßnahmen gegen Pilsudski ergreisen .

hohenlind « b. Beuchen . 15 . Mai . ( WTB . ) Polnisches Militär

mit Maschinengewehren beginnt die Grenze zu besetzen . Es

wird befürchtet , daß die Beträge , die für die Lohnzahlungen not -

wendig sind , von der Bank Polfti nicht ausgezahlt werden können .

51 Gefallene .

Prag . 15. Mai . ( WTB . ) Wie aus Warschau gemeldet wird ,
fand heute vormittag unter Teilnahme von 50 000 Personen da »

Begräbnis der 51 gefallenen Soldaten statt .

Anschließend erNärte der Vertreter Spaniens , seine Regierung
werde die Beschlüsse des Völkerbundes mit aller gebührenden
Achtung entgegennehmen , er sehe aber für Spanien keine M ö g -.
lichkeit �u einer weiteren Mitarbeit , wenn ihm nicht
ein ständiger Ratssitz eingeräumt werde . Am Schluß einigte man
sich dahin , neun Nichtständige vorzuschlagen , während die
Zahl der ständigen und die Gesamtzahl der Ratssitze im Bericht
nicht genannt werden soll . Zweite Lesung nach der Iunitogung des
Rats .

Lei den Verner kanlonsralwahlen haben die S o z i a l d e m o-
traten ihren Besitzstand von 53 Mandaten behauptet bei

erheblichem Stimmenzuwachs in einer Reihe von Wahlkreisen .
Innerhalb der bürgerlichen Parteien haben die Freisinnigen einige
Sitze auf Kosten der Bauern - und Bürgerpattci gewonnen .

Letzte Nachrichten .
5euer im Lunapark .

vm 1412 Uhr brach im Maschlnenhaus des Lunaparts ein

Feuer aus , das größeren Umfang anzunehmen drohte . Auf die

Meldung eilten die Löschzüge unter Leitung des Baurats Spon an
die Brandstelle . Durch das tatkräftige Eingreifen der Wehren ge -
lang es . den Brand zu lokalisieren . Die Auftüuuumgsarbeiten
zog « , sich » och längere Zeit hin .



GewerMastsbewegung
Konferenz der Maschinisten und Heizer .

Zur Sicherung des Achtswndentags .
Der ZeiNraloerband der Maschinisten und chei�er hielt am

k> Mai in Hamburg eine Konferenz des Verbandsvorstandes , des
Ausschusses und des Beirates ab . Auf der Tagesordnung stand
u. a. die Stellungnahme des Verbandes zur Arbeitszeit -
frage unh die Lage des Verbandes in der gegenwartigen Wirl -
f ch a f t s k r i s e. Zum ersten Punkt hielt der Verbandsvorsitzendc
Klebe das Referat , Grundlage der Ausführungen des Vortra -
gendcn sowie der Diskussion war die Arbeitszeitverordnung , das
Wafhiirgivner Arbeitszeitabkommcn , die Londoner Vereinbarung und
das küufligc Arbeitszeitgesetz . Nach einer ausgiebigen Diskussion
gelang folgende Entschließung einstimmig zur Annahme :

. . Der Vcrbandsvorstand , Beirat und Ausschuß des Zentral -
Verbandes der Maschinisten und Heizer sowie Bcrussgcnoßen
Deutschlands sieht in der Art und Weise , wie von den Regie -
rungs - und Schlichtungsstellcn die Arbcitszeitvcrordnuna vom
23 . Dezember 1924 ausgelegt wird , eine schwere w i r t -
schgttliche und moralische Schädigung der Berufs -
interessen der Maschinisten , Heizer und Berufsgenossen , Ganz
entschieden wendet sich die Konserenz gegen die Ausfasiung der
Vereinigung deutscher Arbeitgcberverbände , wie sie im letzten
geheimen Rundschreiben dieser Körperschaft niedergelegt worden
ist , daß die Beschaftigungsverhältliisse der Maschinisten und
Heizer usw. . insbesondere die Bedienung automatischer oder
halbautomatischer Kcsselanlagcn ufw , als Arbeits br reit -
schalt gellen sollen , wie sie dem Artikel 6a des Protokolls über
die Londoner Konserenz der Arbeitsminister ausgesprochen wor¬
den ist . Die traditionelle Einstellung des Rrlchsarbeitsministe -
riums in Deutschland läßt die Befürchtung zu , daß aus Grund
der Minisicrbespre6 ? u » gen in Genf und London totsächlich dem
Standpunkte der Arbeitgeber in Deutschland im weiteste » Maße
Rechnung getragen wird . Von diesem Gesichtspunkte aus muß
dem neuen ? srbeilszeitgcscßentwurf des Reichsarbcitsministcriums
das größte Mißtrauen entgegengebracht werden .

J ? n Gegensatz zu der Aufiasiuiig der Arbeitgcbernerciniqung
weist die Konferenz mit Nachdruck darmif bin , daß die Ledie -
nzing oon Krafterzeugungsanlagen und Kraftmaschinen jeder ' Art

dauernd angcslrengte Ausmerksamrcit
verlangt . Dazu kommt die nach Gesetz und Recht bestehende
Verantwortung für Leben und Gesundheit der
Mitarbeiter sowie der volkswirtschaftlicheu Werte , die in diesen
Anlagen verkörpert sind ,

Eine wirksame Abwehr der Bestrebungen zur Verschlechte -
rung der Arbeitsverhältnisse unserer Berufskollegen kann nur
durch eine einheitliche und geschlossene Berufsorganisation , wie
sie unser Verband darstellt , erfolgen . Unsere Funktionäre und
alle Mitglieder ioidcrt die Konferenz ous , alle Kräfte einzusetzen
und durch Stärkung der Orgauisation in moralischer und sinan -
zieller Hinsicht die Anschläge aus unseren Beruf abzuwehren und
den Achistundentag zu sichern, "

Zum weiteren Punkt der Tagesordnung referiert der Ver -
vandskafsierer Insel , der » mfongreiches Zahlenmaterial vortrug ,
aus dem hervorging , wie stark durch die gegenwärtige Wirtschasts -
krife die Verbandskasse belastet ist , aber auch die Finanzkrast des
Verbandes beleuchtet wurde . Trotzdem 89 Proz . aller Einnahme »
für Unterstützungen und Interessenvertretung wieder an die Mit -
plieder zurücktlieheii , steht der Verband nach wie vor sehr schlag -
trättig da . Auch diesem Referat folgt eine reichliche , aber auch
sehr sachlich gehaltene Diskussion , die eiutzig von dein Gedanken ae -
leitet war : Der Verband müsse ungefährdet durch die Wirtschasts -
krise geführt werden , um auch bei deren Abflauen in der Lage zu

sein , allen Anschlägen der Arbestgeber auf die Lohn - und Arbeits -

bedingungen gerüstet gegenüber zu stehen . In der einstrmmig an -

genommenen Entschließung heißt es :

„ Da eine Besserung des Wirtschaftslebens in absehbarer Zeft
kaum zu erwarten ist , beschließt der Beirat , es werden ab

III . Quartal 1926 weitere 19 Pro . z. der Beitragseinnahmen an

die Hauptkasse abgeführt , um die Hauptkalse in die Lage zu verz

setzen , auch in der Zukunft die Interessenvertretung nachdrücklichst

durchzuführen und die Unterstützungssätze in der alten Höhe und

Lezugsdauer weiter gewähren zu können . "

Damit die Lokalkasien eine Schwächung infolge Annahme dieses

Antrages nicht erfahren , wurde noch beschlossen , daß der Beitrag
für die Lokolkassen nicht unter 29 Psg . pro Woche betragen dürfe .

Zum Rummslsburger Streik .

Auch die Bauarbeiter in Mitleidenschaft gezagen .

In dem Streik der Metallarbeiter auf dem Neubau des Kraft -
wertes Rummelsburg , der jetzt schon zwei Wochen unvermindert

anhält , ist bis jetzt nach keine A c n d e r » n g eingetreten . Irgend¬
welche Verhandlungen zwischen den Parteien haben noch nicht

stattgefunden . Allerdings wird jetzt dst «- ituation dadurch kritischer ,
als die Bauarbeiter infolge des Streiks der Eisenkonstruklions -
arbeiter teilweise nicht mehr weiter arbeiten können . Aus einigen
Baustellen wird deshalb schon oerkürzt gearbeitet und Eni -

laffungen von Bauarbeitern für die nächsten Tage in Aussicht gestellt ,
Die streikenden Eisenkonstruktionsarbeiter , die am Sonnabend

wieder zu der Streiklckge Stellung nahmen , sind nach wie vor fest
entschlossen , ihren Kampf durchzufühven , ziunal ihnen die eingeleitete
Ilnterstützungsaktion das längere Zlushalten im Kampfe ermöglicht ,
Sie erwarten aber trotzdem oon der Slodtverordnetenosrsammlung ,
daß sie sich in ihrer nächsten Sitzung am Dienstag wieder mit der

Angelegenheit befassen und auf die Durchführung der oon ihr
gefaßten Beschlüsse dringen wird .

Unehrliche WachßeseUjchasten .
Unhaslbare Zustande im Berliner Machwescn .

In Berlin bestehen neben großen einwandfreien Wnchgescll -
schastcn noch eine große Reihe von linternehmen , die durch hoch -
klingende Namen das Publikum irreführen . Während die „ am -
hasten Gesellschaften mit dem Deutschen Verkehrsbund im Tarif -
oerhältnis stehen und neben den Tariflöhnen freie Nächte ,
Krankengeldzuschuß usw . gewähren , sieht es bei den anderen Gesell -
schasten in dieser Beziehung traurig aus . Gegen einige Geiellslbasten
sind bereits Londgcrichtsurtcilc erwirkt worden , wonach Nicht -
bezahlung der tariflichen Löhne als unlauterer Wett -
b c w e r b anzusehen ist .

Der , . B ü r g e r s ch u tz ", eines dieser Gebilde , zahlt Löhne von
129 M. und 139 M, Da der Tariflohn 163 M. pro Monot beträgt ,
die Firma oerpflichlet ist , auch diesen Lohn zu zahlen , ist der Inhaber
aus einen sehr originellen Gedanke»�, gekommen . Bei Bezahlung
z. B. oon 130 M, stellt Herr Remmlingcr eine Beschcinung ous ,
daß er dem Wächter noch 33 M, für den Monat schuldet und der
Wächter diese Schuldsumme später erhalte » soll . Diese Hand -
lungsweise ist eine glatte Umgehung des Tarifvertrages , um so
mehr , als der Wächter , wenn sich dieses Erpcriment mehrere Monate
wiederholt , wohl schön beschriebenes Papier in seinem Besitz ,
aber kein Geld zu sehen bekommt , lieber die Ausübung der Bc -

wachungen selcher Institute noch ein Wort zu verlieren , erübrigt sich.
Eine andere Gesellschaft , der , . M ärkische Sicherheit s -

dien st ", ist ebenfalls auf einen originellen Gedanken gekommen .
Der Inhaber , ein Herr Finger , zahlt gleichfalls nicht die tarif -
lichen Löhne , gliubl es auch nicht nötig zu haben , weil er keine

Wachgcsellschaft , sondern einen — Sicherheitsdienst Hobe !
Nebenbei sei bemerkt , daß im Tclephonbiich für 1926 diese Gefell -

schast unter dem Namen „ Märkische Wach - und Schließgescllschost "

verzeichnet ist , was anläßlich einer Lerhandlung vor dem Getvert » -

gericht bestritten wurde .
Ein Wächter des Märttschen Sicherheitsdienstes klagte vor dem

Gcwerbegericht auf Zahlung des tarifmäßigen Lohnes auch für

zurückliegende Zeit . Finger bestritt die Zuständigkeit des Gerichts ,

und zwar deshalb , weil seine Gesellschaft etwas ganz anderes dar -

stelle , als eine Wachgesellschaft . Befragt , welche besseren Leistungen

seine Gesellschaft ausübe , konnte er keine Antwort geben .
Das Gericht konnte nicht zu der Ueberzeugung kommen , daß .

der Märkische Sicherheitsdienst ein anderes Unternehmen sei . als

die übrigen Wachgesellschasten und fällte ein entsprechendes Urteil .

Der Berater des Herrn Finger scheint aber auch in anderer

Beziehung nicht aus der Höhe zu sein . Angeblich besteht ein Tarif -

vertrag mit der christlichen Organisation , der niedrigere

Lohnsätze vorsieht , der aber , selbst wenn er besteht , durch die A l l -

g e m e�i n v e r b i n d lichc r k l ä r u n g des mit dem - Leusichm

Verkehrsbund abgeschlossenen Vertrages gegenstandslos ist .

Bezeichnend ist es immerhin , daß eine Arbeiterorganisation
es fertig bekommt , den Unternehmern Hilfsdienste zu teilten ,

ein Beginnen , das zum Schoden aller Wächter sich auswirken kann .

Die Wachangestellten tonnen hieraus ersehen , daß nur der

Deutsche Verkehrsbund die Interessen der Arbeitnehmer

vertritt . _

Landbundgeschwätz .
Der Reichslondbund verbrestet in seiner gleichnamigen Zeit -

schrifl Nr . 19 vom 8. Mai ein « Notiz , in der behauptet wird :

„ Auf der jüngsten Generaloersammlung des Landarbeiter -

verbände ? sprach es dessen Vorsitzender Herr Georg Schmidt , offen

aus , daß der Landarbeilerverband finanziell unterhalten wird v » n

der Generalkoinmisiion und der Sozialdemokratischen Parle ! . Er

halte noch hinzufügen müssen , vom Reichsbanner Schwarz - Rot -
Gold . "

Eine ähnliche unwahr « Notiz bracht « schon der deutschnationale

Zentralverband der Landarbeiter in seiner vom Unternehmertum

finanzierten „ Rundschau " Nr . 8 vom 11. April .
Dazu ist zu sagen : Der Deutsche Landarbeiterverband ist in

der Vorkriegszeit von der Sozialdemokratischen Partei und

der Eenerolkommsision der Gewerkschaften Deutschlands unterstützt
worden . Das hol auch der Verbandsoorsitzende , Georg Schmidt ,

gesagt . In der Nachkriegszeit ist keinerlei finanzielle Ilnlcr -

slützung weder durch die Partei �noch von anderen Gewerkschaften

ersrlgt , zumal sie nicht niehr notwendig war . Es ist zudem ein

kleiner Unterschied , wenn der Deutsche Landarbeiterverband

früher aus Mitteln der organisierten Arbeiterfchast unter -

stützt wurde , während für gelbe Verbände die Unterstützung

durch die Unternehmer charakteristisch ist . Die Behaup -

Ning , daß das Reichsbanner den Landarbeiterverband unter -

stützt habe oder noch unterstütze , ist so lächerlich , daß sie sich von

selbst richtet . _

Konflikt in der mitteldeutschen Metallindustrie .

Halle , 13 . Mai . < WTB . ) Der Verband der mitteldeuticken
MelaUmdustriellcn hat den am 11 . Mai vom Schlickitungsauksckuß
Halle gefällten Spruch , der die Geltung der bisher gezahlten Löhne

verlängert , abgelehnt und gleichzeitig für das Wirtschaftsgebiet
Magdeburg den Manteltarif gekündigt . Daraufhin hat
der Deutsche Metallarbeuerverband das ArbeitSzeitablommen
gekündigt .

( Gewerkschaftliches siehe auch ?. Seile der Z. Beilage . )
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wo er schädigend wirkt , muß eine Schuhhecke errichtet werden . Daß
»- » , � ~ 2 die klimatischen Verhältnisse vor allem bei der Sortenouswahl «ine

' • jxf ? � Rolle spielen , liegt auf der Hand : wärmebedürstige Sorten wird
� man nicht in der Nähe der russischen Grenze pflanzen . Durch die

Arbeit amtlicher und privater Stellen liegen über diese Frage nun
schon abschließende Ergebnisse vor , so daß es dem Anbaulustigen leicht
wird , sich von dem eigenen Experimentieren freizuhalten . Die Bc -
leuchtungsverhällnisse müssen hier auch noch erwähnt werden , da sie
namentlich bei Spalierobst eine Bedeutung haben : Winterbirnen und
Winteräpfel sowie der Wcinstock haben das stärkste Licht - und
Wärmebedllrfnis und können daher auf der Südseite untergebracht
werden , während die anderen Obstarten , auch Pfirsich und Aprikosen ,
sich für die Ost - und Westseite geignet erweisen .

5
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Der Großstädter ergötzt sich in jedem Frühjahr an dem male .
rischen Bilde - der Obstbaumblüte : auch wenn er nicht nach Werder
oder neuerdings nach Guben fährt , hat er doch meist Gelegenheit .
zahlreiche blühende Bäume in Laubenkolonien und Vorortgärten zu
bewundern . Und wenn er diese Pracht sieht , Tausende von Blüten
an einem Baume schätzt , so wird er bei sich denken : na , dos muh
dieses Jahr doch eine ganz besonders glänzende Ernte werden , und
er freut sich schon im voraus auf die Genüsse , die er für wenig Geld
haben kann ! Ist dann der Sommer da , findet er die Preise in alter
Weise so hoch , daß ein wirkliches Schwelgen in dem gesundheitlich
so dienlichen Obst ausgeschlossen ist . Daß vielfach die Preisspanne
vom Einkaufspreis beim Erzeuger zum Verkaufspreis durch die
verschiedenen Groß - und Kleinhandelsstationen zu groß ist , wurde
schon oft sestgestellt , ober dieses kaufmännische Moment würde dann
von selbst ausgeschaltet sein , wenn das Obst in verschwenderischer
Fülle vorhanden wäre ( wie es z. B. bei Pflaumen sich ja zuweilen
gezeigt Hot) . Dies ist nun aber nicht der Fall , und es liegt daran ,
daß nicht jede Blüte auch eine Frucht gibt .

Gute und schlechte Gbftanlagea .
Wo der Obstgarten in erster Linie der Versorgung des eigenen

Haushalls dient , ist ein großer Sortenreichtum angebracht , damit
das Obst vom Frühsommer bis zum Spätherbst stets frisch dar -
geboten werden kann . Anders muß der Erwerbsobstzüchler rechnen .
Er hat die Aufgabe , entweder für den Bedarf der nahen Märkte
oder für die Belieferung einer Fabrik der Obstkonservenindustrie zu
sorgen . In ersterem Falle wird er diejenigen Sorten kultivieren ,
die „ marktgängig� sind , im letzteren sich den Wünschen der Fabrik
unterordnen . Natürlich wird er nur solche Sorten wählen , die für
seine Gegend als besonders geeignet erkannt worden sind . Der
Obstbau setzt also eine Zndivibualijicrung der Betriebe voraus , wie
sie in gleicher Weise die übrige Landwirtschast und auch die Gärtnerei
nicht kennt . Dazu kommt , daß nun auch der Boden , der dem Obst »
züchter zur Verfügung steht , hinsichtlich seiner Geeignetheit zur
Obstbaumanpslanzung gewissen Erfordernissen entsprechen muß . Im
allgemeinen kann hierüber gesagt werden , daß ein von Natur
ärmerer , leichter Boden sich besser eignet als nur schwerer , da es ver -

hältnismäßig leicht ist , den Boden für die Kultur der Obstbäume her -
zurichten , so durch Gründüngung der ganzen Fläche und Verbesserung
des Bodens in den Pslanzgruben , während bei schwerem Boden
eine etwa in geringer Tiefe sich hinziehende undurchlässige Erdschicht
lz . B. Lette ) das Gedeihen der ganzen Pflanzung in Frage stellen
kann . Die nach unten gehenden Wurzeln der Bäume können diesen
Boden nicht durchdringen , der Baum stirbt ab . Auch der wind ist
ein Faktor , der bei der Anlage in Betracht gezogen werden muß :

die Gefahrea während der Slüte .

Nehmen wir nun an , daß der Obstzüchter seine Kulturen allen
Ansorderungen gemäß eingerichtet hat , so ist der Erfolg trotz aller
dieser Aufwendungen und Mühen noch nicht gesichert . Die Baum -
blüke , die von Mitte April bis Mitte Mai stattfindet , kann in einer
Nacht durch den Frost vernichtet resp . stark beschädigt werden , und
auch noch der junge Fruchtansatz läuft die gleiche Gefahr . Der
Städter , der am Tage die schneeigen Blüten im grellen Sonnenlicht
bewundert und die sich schon bemerkbar machende Wärme durch den
Ostwind gemildert fühlt , ahnt nicht , daß gerade dieser Ostwind in der

Nacht darauf die Temperatur unter Null Grad sinken läßt . Die
Möglichkeit , sich dagegen zu schützen , ist durch die Erzeugung von
Rauch gegeben , und wo verständige Obstzüchter auf kleinem Raum
sich zusammenfinden , wird auch davon Gebrauch gemacht , aber der
einzelne , allein Liegende ist schon übel daran , wenn er noch zur
Tagesarbeit die Last einer durchwachten Nacht hinzufügen soll . Und
in den Kreisen der Siedler und Kleinagrarier herrscht vielfach auch
ein Optimismus , der sie an die drohende Gefahr nicht glauben läßt .
Hier liegt noch ein weite » Feld genossenfchasllicher OrganisaNon vor ,
und zwar gilt dies sowghl für den Norden wie den Süden unseres
Vaterlandes : auch süddeutsche Obstbaugebiete haben schon des öfteren
schweren Schaden durch Frühjahrsfröste erlitten . Neben der Gefahr
des Erfrierens liegen aber noch andere vcr , die die Reichhaltigkeit
der Obsternte beeinträchtigen . Sie betreffen die Tatsache , daß Obst -
bäume reich blühen , aber nicht . ansetzen ' «

Maßnahmen zur Erhöhung öes Iruchtanfatzes .
Wie der Frost einen vernichtenden , so übt „schlechtes " Wetter

einen schädigenden Einfluß aus . Und zwar umfaßt hier der Begriff
. schlecht " beide Extreme der Witterung . Ist die Temperatur niedrig
und strömt kalter Regen herab , so . fliegen " die Insekten nicht und
die von iljnen verrichtet « Arbeit der Befruchtung unterbleibt . Ist
dagegen das Wetter sehr heiß , so trocknet der von der Narbe ab -
gesonderte Saft ein , der den Pollen sestzuhalten bestimmt ist . Gegen
diesen Schaden hilft in etwas eine vor der Erschließung der Blüte
vorgenommene durchdringende Bewässerung , auch wird Bespritzung
der Bäume in den frühen und späten Tagesstunden empfohlen .
Andere Ursachen der Unfruchtbarkeit sind : Verkrüppelung der Ge -
schlechtsorgane einzelner Bäume , wogegen nur Umpfropfung Ab -
Hilfe schafft , dann ober auch Berstopfung der Narben durch den in
der Nähe von Industriestädten umherfliegenden Ruß , dessen Ge -
sundheitsgesährlichkeit sich also nicht nur aus Schädigungen des mensch -
lichen Organismus erstreckt . Eine andere den Ertrag störende Ur -

fache ist die Tatsache , daß zwar ein reicher Ansatz vorhanden ist ,
die sich bildenden Früchte aber bald abfallen . Man erklärt dies aus
dem Bestreben der Edelsorten , auch . ohne Samenonsatz Fruchtfleisch
zu bilden " . Da aber die Samenerzeugung die Hauptsache ist , so
stößt der Baum die nutzlosen Bildungen wieder ab . Zu nasses Wetter
oder übermäßige Bewässerung üben gleichfalls schädigenden Einfluß

aus , und dies macht sich schon beim Blütenansatz bemerkbar : durch
die Nässe kommt der Baum gewissermaßen nicht zur Ruhe : starke »
Wachstum , reiche Blallbildung , aber kein Ertrag . Auch übermäßige
Slickstossdüngung wirkt in der gleichen Richtung . Andererseits gibt
die Natur uns einen Fingerzeig in der Blühwilligkeit von Pflanzen ,
die sich auf trockenem Boden befinden . Man wird durch Kolk -
düngung in dieser Hinsicht verbessernd und anregend wirken können ;
ist der Baum dann zur Knospenbildung geschritten , so ist durch ge¬
nügende Bewässerung eine gute Entwicklung des Ansatzes herbeizu -
führen . In wie hohem Maße die Bekämpfung der die Frucht und
den Baum selbst zerstörenden Insekten Nutzen bringt , ist auch dem
Laien bekannt : wertvoll ist das Kalken der Stämme , sofern ein vor¬
heriges Abkratzen der Rinde damit verbunden ist , wodurch zahlreiche
Nester entfernt werden . Auch die Klebegürtel leiste » gute Dienste .
Natürlich muß der Obstzüchter ständig sein Augenmerk auf etwa
neu austretende Verheerungen richten , um gleich durchgreifend ein -
schreiten zu können . Die vögelplage ist oft eine ziemlich große :
man wird aber bei dem Kriege gegen diese Mitesser stets sich des
großen Vorteils bewußt bleiben müssen , den namentlich die Sing¬
vögel als verlilger der den Obstbäumen schädlichen Znseklen bieten .

»
Man sieht aus diesen Betrachtungen , daß auch der Obstzüchter

die Hände nicht in den Schoß legen darf , will er seine Anlagen
dauernd auf der Höhe halten . Und das gilt nicht nur für den Er -

wcrbsgärtner , sondern auch für den kleinen Kolonisten , der an seinen

Obstbäumen mit besonderer Liebe hängt . Nicht nur Arbeit ist zu
leisten , auch an die Intelligenz des Züchters werden Ansprüche ge -

stellt , die sich bei anderen Zweigen der Landbcarbeitung nicht in

gleichem Maße auswirken . Jeder Baum ist ein pflanzliches Indi -

viduum , das für sich besonders behandelt werden muß .

Verkehrszählung auf der Berliner Stadt - und Ringbahn .
Am 2. P s i n g st f e i e r t a g , Montag , den 24. Mai 1926 , wird

auf der Berliner Stadt - und Ringbahn und den Vorort -

bahnen eine Verkehrszählung unter Verwendung beson -
derer Zählkarten vorgenommen , die ein Bild über den Ausflugs -

verkehr an einem Feiertag , an dem die Eisenbahn besonders stark

benutzt wird , ergeben soll . Die Reisenden werden nach Inhabern von

Zeit - und Einzelkarten unterschieden und erhalten beim Antritt der

Fahrt je besondere Zählkarten , die an den Sperren der Ankunfts -

stationen mit den eigentlichen Fahrtausweisen abzugeben sind . Das

reisende Publikum wird gebeten , der Zählung durch williges Jnnc -

halten der auf allen Bahnhöfen aushängenden Bestimmungen über
die Annahme und Abgabe der Zählkarten zum Erfolg zu verhelfen .
Die Zählkarten werden kostenlos ausgehändigt . Die Reichsbahn -
Verwaltung wird alle Maßnahmen treffen , um eine glatte Durch -

fllhrung der Zählung zu gewährleisten .

Zamile unker den Zedern .
35f Von Henri Dordeaux .

( Berechtigte llebersetzung von 3. Kunde . )

„ Vamile, " flüsterte ich und Hoffnung ließ mich er -

schauern .
Ohne sich zu verschleiern , hatte sie sich mir genähert :
„ Mit dir , mein Freund , werde ich sprechen . Nicht mit

ihnen . Wozu auch ? Du liebst mich noch und du erwartest
nichts von mir . "

Ihre Worte ließen keinen Zweifel . Ihren Sinn ver -

stehend , schrie ich auf : „ Bamile , willst du deinen Tod ? "

Und ein starkes Gefühl der Ehrfurcht gesellte sich zu
meiner Liebe . In die Knie hätte ich vor ihr sinken mögen .
Nötigte mir die Nähe des Todes diese Ehrfurcht ab oder das

Mitleid , das so viel Größe in mir weckte . Sie sah mich er -

staunt an und lächelte leise . Es war das letztemal , daß ich ihr
Lächeln sah . Es kleidete sie gut , daß ihre zumeist ernsten
Mienen einen kindlichen Ausdruck annehmen konnten . „ Ja ,
Khalil, " antwortete sie . „ Ja , es muß wohl sein . "

Sie hatte sich damit abgefunden . Empörte sich nicht .
Ihr junger Körper bäumte sich nicht gegen den Tod auf . Mir

blieb nur noch eine Viertelstunde , um sie umzustimmen . Ich
rief meine ganze Leidenschaft , alle Macht meiner Liebe zu

Hilfe . Ich erzählte ihr von meinem Schmerz nach ihrer

Flucht , wie ich gegen die Anklage aller Protest einlegte und

von unserer Verfolgung bis Chrar , wo wir sie nach Omars

Haus reiten sahen . „ Ich hörte die Stute meines Vaters

wiehern, " unterbrach sie mich , „ aber ich habe euch nicht ver -

raten . "

Ick) vcrhelte , daß wir , Butros und ich , nacheinander das

Gewehr auf sie angelegt hatten . Ich kam auf meine Träume -
reien in den Gärten Omars zurück , auf Tripolis , auf die

vielen Stunden , die ich auf dem Friedhof und vor dem

Schloß verbrachte .
. . Du bist es also , der mich verraten hat, " stöhnte sie auf .
Ich schwur , daß ich ihre Spaziergänge nicht verraten

hatte .
„ Du warst aber doch dort , wie sie mich fortgeschleppt

haben . Warum ließest du das zu ? Ich gehöre immer Omar .
Niemand hat die Macht , mich ihm zu nehmen . " Dieses Wort

entfachte meine Eifersucht aufs neue .

„ Nein , Pamile , du wirst Omar nicht mehr gehören ,

während du die meine noch sein kannst . Ich liebte dich früher
als er . Erinnere dich jenes Winterabends , wo ich — auf

dem Wege nach Hamm war es — deine erstarrten Hände
wärmte . Ich habe dich so lange und geduldig erwartet .

Wir fahren übers Meer , fern von hier , in ein Land , wo es

keine Vergangenheit mehr für uns gibt , nichts als ein gegen -

wärtiges Glück und die Zukunft eines eigenen Herdes . Sie

wollen dich töten , Bamile , begreifst du das nicht ? Das ist
unmöglich . Ich will es nicht . Pamile , ich liebe dich . Yamile ,
willige ein , meine Frau zu werden , und du Haft dein ganzes
Leben vor dir . Und ich, ich werde dir verzeihen , ver -

gessen
Ich meinte die Worte vom Verzeihen und Vergessen ehr -

lich : ober kaum waren sie über meine Lippen , da fühlte ich
schon ihre Nichtigkeit . Ich hatte gedacht , ich könnte auch eine

heroische großartige Rolle spielen wie ihr Vater , da er sie
zum Tode verurteilte . Ich gewährte ihr meine Hilfe , gab
ihr meinen Namen , meine Stellung , schaffte ihre Verirrung
aus der Welt . Müssen denn die Menschen bis ins Unglück
hinein posieren ? Ich beugte mich nachsichtig zu ihr herab .
Während die Schatten des Todes schon über ihr schwebten ,
dachte ich an nichts anderes als mein Liebesverlaimen zu
verwirklichen . Ich schämte mich dieses verächtlichen Spieles .

„ Nein , Damile , so ist es nicht . Ich bin der , welcher zu
bitten hat . "

Meine Liebe hatte in mir alles , was sie nicht war , zer -
stört : Eifersucht , Stolz , Eitelkeit , jede heftige Wallung , selbst
die Begierde : sie glich einer jener Feuersbrünste , welche die

Erde von Schmarotzerpflanzen befreien , damit sie die Saat
des Lebens aufnehmen könne . Verwundert über meinen

Ton , drängte sie mich sanft von sich.
„Ziehst du den Tod meiner Liebe vor ? beschwor ich sie.

Sanft wehrte sie ab : „ Du kennst meinen Geliebten nicht . "
Und mit ihrer melodischen Stimme , sich zuweilen unter -

brechend , sang sie — ich finde keinen anderen Ausdruck dafür
— sang sie ihre Liebe , so wie die Nachtigallen der Gärten

von Chrar das Dunkel mit ihrem Namen erfüllt hatten .
Wußte sie es , ja sie wußte es , daß sie ihrem Schmerz , mit

sechzehn Jahren sterben zu müssen . Ausdruck verlieh . So

mußte das Lied der Tochter Iephtas geklungen haben , als

sie mit ihren Gefährtinnen auf einem Hügel ihre Opferung
erwartete . So und doch nicht fol Denn die Tochter Iephtas
liebte nicht und wurde nicht geliebt . Ich habe versucht , diese
Hymne der Freude , die ein letzter und herzzerreißender Ab -

fchied war , im Gedächtnis zu bewahren . Aber ich fürchte den

Rhythmus nicht richtig wiedergeben zu können und den Reiz
abzuschwächen . Mit Konvention , Scham und Bescheidenheit ,

mit Zurückhaltung und Vernunft hatte dieser Hymnus nichts

zu tun . Er war Jugend , Verwegenheit , Opfer . Nur die

Strophen des Hohen Liedes könnten eine Vorstellung von ihm
geben . Zur Erinnerung an dieses eigenarttge Bekenntnis , bei

dessen Anhören ich meinen Schmerz nicht mehr empfand , habe
ich sie meinem Gedächtnis eingeprägt .

Wie der Apfelbaum unter den Bäumen des Waldes , so
ist mein Geliebter unter den jungen Männern . Ich habe
mich gelagert in seinem Schatten , denn ich verlangte nach ihm .
Seine Frucht schmeckte süß meinem Munde . . . Bringt mir

Blumen , erquickt mich mit Früchten , denn ich verschmachte
nach Liebe . . .

Das ist die Stimme meines Freundes . Er kommt : er

springt über die Berge , hüpft über die Hügel . Mein Ge -
liebter gleicht dem Reh oder dem jungen Hirsch . Er steht
hinter der Mauer , sieht vom Fenster her und blickt durch
das Gitter . Mein Freund ist das : er spricht zu mir : Stehe
auf , eile dich , Geliebte , meine Taube , meine einzige Schön -
heit , o komm . Schon floh der Winter : die Regengüsse sind
verronnen und verschwunden . Die Blumen sprießen auf
unserer Erde : es ist «Zeit , den Wein zu beschneiden : die Turtcl -
taube hört man auf den Fluren . Der Feigenbaum zeigt schon
seine Früchte : die blühende Rebe verströmt ihren Duft . Auf ,
Geliebte , du meine einzige Schönheit , komm . O meine Taube ,
die sich im Steingeklüft verbirgt , zeige mir dein Gesicht , da -

mit ich deine Stimme höre : denn deine Stimme ist süß und
dein Antlitz lieblich . . . Mein Freund ist mein und ich bin

sein , und wir freuen uns unserer Liebe , bis der Tag erwacht
und die Schatten abnehmen . Komm zurück , mein Geliebter ,
und gleiche dem Reh und dem jungen Hirsch auf den Bergen
des Libanon . . .

Und dann klingt es aus :

. . . Ich höre die Stimme des Geliebten : er klopft an
meine Tür : öffne mir , meine Schwester , meine Freundin ,
meine reine Taube . . . Ich stand auf , um dem Geliebten

zu öffnen , aber er war schon weggegangen . Es war , als

wenn meine Seele beim Klang seiner Stimme schmölze . Ich

habe ihn gesucht und fand ihn nicht : ich rief und er hat mir

nicht geantwortet . . .

Gewiß , das sind nicht die Worte aus Pamiles Mund , aus

diesem Munde , der einem Purpurband glich , das feucht war

von seiner Frische . Sie sind es nicht , aber sie ähneln ihnen .

Ich habe darin dos gleiche Feuer , ihre Glückseligkeit , die

Leidenschaft , die Hingabe , die Bilder gefunden . Um dieser
Aehnlichkeit willen hat mein Gedächtnis sie behalten .

( Fortsetzung folgt . )



Kulturaufgaben öes Sozialismus .
�ür die Aoreimgung sozialdemokratischer Stüde n -

t e n sprach am Freitag abend im Dorotheenstädtischen Realgymna -
fium der Reichstagsabgeordnete Genosse Sollmann über die

Kulturaufgaben des Sozialismus . Er ging aus von dem Wort

Fichtes , daß für die Menschen Zweck des Erdenlebens sei , „ daß sie
in demselben alle ihre Verhältnisse mit Freiheit nach der Vernunft
ordnen " . Das bedeutet in die moderne Sprache übersetzt , an Stelle
der Planlosigkeit die Planmäßigkeit , an Stelle der Anarchie die

Organisation zu errichten . Max Adler nannte daher mit Recht

Fichte den e r st e n deutschen S o z i a l i st c n. In der Zeil
der Befreiungskriege handelte es sich für Fichte um die Volksgemein «
schaft , die nicht mehr Wissende und Unwissende , Kulturträger und

Kulturlose kenne . Die Besitzlosigkeit war keine Massen »
crschcinung , wie sie mit dem größten Revolutionär , dem Kapi -
lalismus , in Erscheinung trat , der das Industrieproletariot schuf .
In seiner ersten Phase entwickelte es sehr kulturelle Utopien wie zum
Beispiel im Handwerksburschcnkommunismo » Weit¬

lings , das Proletariat kämpfte eine Zeitlang gemeinsam mit dem

Bürgertum um die Niederwerfung des Feudalismus , bis sich die

Arbeiterschaft selbständig um ihre politischen , wirtschaftlichen und

sozialen Kämpfe gegen das zur Macht gekommene Bürgertum ein »

sclren mußte . Der Redner gab dann in großen Linien einen Ueber -
blick üb « die Entwicklung der sozialistischen Bewegung und den

ethischen Gehalt des Klassenkampfes . Er wies nach ,
wie die Vergesellschaftung des Arbeitsprozesses die Arbeiter Massen
zur Solidarität erzieht , die empfinden , wie ohnmächtig sie auf sich
allein gesielli ssnd . So wird der Klassenkampf zu einem

sittlichen Gebot , zum Mittel einer chöherorganisierung der

Gesellschaft in ihrem materiellen und geistigen Bestand . Der Kapi -
taliemus braucht verläßliche Werkzeuge , aber keine Charaktere , wes -
halb die Intellektuellen kein Interesse an ihm vom kulturellen Stand -

punkt aus haben dürften . Die Sozialdemokratie vertritt ein einziges
großes geschlossenes Kulturprogramm , es seien nur ihr Kampf gegen
die Bodenspekulation , ihr Eintreten für Wohnungswesen . Siedlungs -
Politik , Schulwesen mit einheitlichem Aufbau von der Grundschule
zur chachsckiule , öffentliches Gesundheitswesen , Sozialpolitik wie Acht -
stundentag . Iugendschutz und Unterricht und die Rechtsprechung durch
Volksrichter genannt . Die Mittel zur Erreichung dieser Ziele bietet
die Demokratie mit dem Kulturantricb der Massen auf Staat und
Gemeinde . Im Klassenstaat gilt ohne Zweifel noch für die Demo -
kratie , was Friedrich Naumann sagtet « Was nützen die
gleichen Bürgerrechte , wenn die Menschen sich freiwillig verkaufen
müssen , wenn sie leben wollen . " Doch die Demokratie er »
möglicht die gei st ig - organisatorische Schulung
der M a s s e n , wie auch die Wirtschaftsdemokratie «in Aufsteigen
zur Kontrolle und Beherrschung der Wirtschaft erschließe . Die Kultur
eines Volkes wird geschaffen durch den körperlichen und geistigen
Arbeitsprozeß des Voltes . Der Sozialist sühll sich als Glied seines
eigenen Volkes und ist gerade deshalb international in den
höchsten Begriffen menschlicher Eittlichkeit . - denn
die tiefsten Gedanken schweifen über die engen Grenzen des Landes ,
ja des Erdballs , bis in das heilige Geheimwissen des Unioersums .
So strebt der Sozialismus nicht nur nach einer neuen Wirtschafts -
Verfassung , sondern vor allem nach einer neuen Gei st es -
v e r f a s s u n g. So wurde die Arbeiterjugendbewegung — anfänglich
nur ein Kampf der Lehrlinge gegen ihre Ausbeuter — zu einem
machtvollen Kulturfaktor , ebenso zeugen die Volkshochschulen , die
Volksbühnen , der Büchertreis , der Abstinentenbund ufw . für die
kulturelle Entwicklung . Der Sozialismus schult den Willen zur Ge -
meinschaft , die in dem Wort Genosse einen schönen Niederschlag
findet . Die Wissenschaft muß gemeinsam mit an dem großen Gebäude
menschlicher Kultur bauen helfen , denn „die Wissenschaft soll ", nach
Karl Marx Worten , „ kein egoistisches Vergnügen sein ; diejenigen .
welche so glücklich sind , sich wissenschaftlichen Zwecken widmen zu
können , sollen auch die ersten sein , welche ihre Kenntnisse m den
Dienst der Menschheit stellen " .

Die Rede Sollmanns wurde von der gut besuchten Studenten -
Versammlung mit großem Beifall aufgenommen . Nach einer kurzen ,
aber anregenden Diskussion gab der Genosse Sollmann noch einmal
der Erwartung Ausdruck , daß sich die Studentenschaft ihrer Auf -
gäbe im sozialistischen Befreiungskampf bewußt werde .

Der Lützow - prozeß vor dem « Ende .

Da » Gutachten Dr . Magnus Hirschfelds .
Mit einem Gefühl der Erleichterung nahm man gestern das

Gutachten Dr . Magnus hirschselds entgegen — endlich einmal kommt
dieses langwierige wie peinliche Verfahren zum Abschluß . Den
Uebergang zu dem Hirschfelds chen Gutachten bildete gewissermaßen
die Aussage des Schulrats Dr . Kirsch . Auf Grund seiner lang -
jährigen Beobachtungen hatte sich bei ihm die Ansicht gebildet , daß
Lützows Erziehungssysdem sexuelle Untergründe haben müßte .

Trotz seines objektiven Verhaltens bei der Untersuchung glaubt «
man aber ihm sein « sozialistisch « Weltanschauung vorwerfen zu
müssen , obgleich er mit seinen konservativen Kollegen in der Be -
urteilung des Lützowfchen Erziehungssystems einig war . Dann kam
das Gutachten Dr . Magnus Hirfchfelds . Er schickte diesem voraus ,
daß er überhaupt den Begriff des Züchtigungsrechtes verneine , denn
bei dem Prügeln bestehe stets die Gefahr , daß es
der Effektabfuhr des Prügelnden dien « . Erhalle
es mit dem Satz : Wen das Wort nicht schlägt , den
treffen auch Schläge nicht . " Auch Dr . Ließ Hab « sich
dahin geäußert , daß körperliche Strafe ein für olle Male aus dem
Landeserziehungsheim ausgeschlossen werden müßte . Aon Lützow ,
der vom gleichen Erziehungsfanalismus beseelt sei , wie Dr . Lietz
dies war , stelle dessen Spiegelbild in einer gewissen Verzerrung dar .
Ein klares Bild über sein « Persönlichkeit und Handlungen zu er -
halten , sei bei tien äußerst verwickelten Zusammenhängen , die der
Prozeß aufgerollt hat , ungemein schwierig . Es stehe zu entscheiden ,
ob sexuelle Empfindungen , bewußt oder unbe -
wüßt , bei seinem Erziehungssystem ein « Roll «
gespielt hoben . Da sei in erster Linie festzustellen , daß
keine von den Aussagen der Jungen auf eine
geschlechtliche Erregung Lützows beim Küssen oder beim
Prügeln schließen ließ . Trotzdem ist es schwer , bei den Liebkofunoen
die Grenze zwischen Erotischem und nicht Erotischem zu ziehen . Bei
der Gesomtpersönlichkeit des Ängeklagten braucht man aber diesen
Zärtlichkeiten keinen bewußt geschlechtlichen Charakter zuzuschreiben .
Andererseits wird man « inen gewissen Prügelkomplex bei Lützow
nicht bestreiten können . Waren auch die unbewußten Motive seines
Prügelns vielleicht auch «rotischer Natur , so hatte die bewußte
Motivierung deiselben stets erzieherischen Zweck zum Inhalt . Don
einem Sadismus kann da keine Rede sein . Zu verstehen sind seine
Handlungen aber nur aus seiner Gesamtpersönlichkeit . Hierbei
kommen in erster Linie seine Abstammung und sein Lebenslauf in
Betracht . Die Ueberlleferung der militärischen Zucht in seiner
Familie einerseits , dos Prügelsystem , dem er in der Kindhell unter -
stand , andererseits , mögen dazu beigetragen haben , daß er selbst An -
Hänger der Prügelstrafe wurde . In körperlich - seelischer Beziehung
ein neurotischer und infantiler Mensch , mit Unterwertigkellsgefühlen
behaftet , mußte er , um seinem gesteigerten Geltungsbedürfnis Lust
zu machen , der übermäßigen Mild - ein « übermäßige Strenge folgen
tasten . Als Abartiger wurde er auch van seiner Familie empfunden .
Seine grschiechiliche Persönlichkeit , die bei einem sdvvnchen Trieb
ein starkes Gehemmtsein osfenbort , wandelte , wie seine Annäherung » -
»ersuche zu Frauen in früheren Jahren , so auch sein Verhältnis zur

Frau normale Bohnen . Sein Verhältnis zu den Knaben
braucht nicht unbedingt homosexueller Natur gewesen zu sein , es ist
als das eines unausgereiften , aus infantiler
Entwicklungsstufe stehengebliebenen Menschen
anzusprechen . Gerade bei Insantllen beobachtet man aber oft
einen unbewußten Flagelations - ( Prüg « l - ) zwang . Zu einer völligen
Klarheit über sich selbst ist Lützow nie gekommen . Der Fall , wenn
er sich wirklich so abgespielt haben sollte , wie ' der Junge die Tat -

fachen geschildert hat , würde als Entgleisung zu beurteilen sein , die
keine Rückschlüsse auf die Beurteilung seiner Zärtlichkeiten und der

Züchtigungen in den übrigen 7- t Fällen gestattet . Die Voraussetzung
des 8 61 des StGB , liegt nicht vor . Doch ist bei der strafrechtlichen
Beurteilung seiner Persönlichkeit mid seiner Handlungen die kon -

stitutionelle Abartigkeit zu berücksichtigen .
Am Montag soll noch Frau v. Lützow vencommen werden

und dann die Gutachten der pädagogischen Sachverständigen ,
Dr . Andersen und Dr . Cmsmann sowie des hervorragenden
Kenner , der Psychologie der Jugendaussagen Dr . M S n k e n .
möllers entgegengenommen werden .

Oer Zrauenmorö in Serlin N.

Der Mörder noch Vicht entdeckt .

Zu dem Frauenmord in der Novalis st raß « , in
demielben Hause , in dem früher die Witwe Iokobi ermordet
wurde , wird mitgeteilt , daß der Mörder Hanisch noch nicht
gesunden ist . Hanisch , der am 4. Mai 1896 geboren ist und in der

Gerichtstr . 46 bei seiner Mutter wohnt « , ist 1,65 bis 1,68 Meter groß
und schlank , hat ein blosses Gesicht , eine hohe Stirn , graugrüne
Augen , mit sehr starken Brauen , eine vorspringende tantig gebogene
Nase , große abstehende Ohren , ein spitzes Kinn , kleine Hände und

Füße und braunes sehr dünnes geschelleltes Haar , gor keinen oder
einen ganz dünnen Anflug von Schnurrbart und im Oberkiefer ein

falsches Gebiß . Er trägt einen dunklen melierten Sommerüber -

zicher , einen dunkelblauen Tuchanzug mit dünnen weihen Längs -
streifen und einen braunen weichen Filzhut . Die zahlreichen Bc -
omten . die nach ihm fahnden , haben noch keine Spur von ihm ge -
funden . Mitteilungen über fein Auftauchen an die Mordkommission
Dr . A n u s ch o t - Q u o ß im Polizeipräsidium .

«

Zu der Bluttat in Neukölln wird mitgeteilt , daß die 16 Jahre
alte Stenotypistin Charlotte Kraus von ihrem Geliebten ,
dem 22jöhrigen Buchdrucker Willy Larifch , vier Schläge mit
einer Reibekeul « erhalten hat . Die Verletzungen sind nicht lebens -
gefährlich . Noch den weiteren Ermittelungen hat Larifch , der gestern
von der Neuköllner Kriminalpolizei eingehend verhört wurde , wohl
nicht die Absicht gehabt , das Mädchen zu töten . Er hat vielmehr
ohne Vorbedacht und liebcrlegung in sinnloser W u t
gehandelt . Charlotte Kraus hatte den Wünschen ihres Onkels und
ihrer Tante , bei denen sie wohnt , nachgegeben und ihm erklärt , daß
sie den Verkehr , den die Verwandten nicht gern sahen , abbrechen
werde . Während Onkel und Tante bei Bekannten in der Unter -
wohnung zu Besuch waren , versuchte der junge Mann mit allen
Redekünsten die Geliebte , die sich von ihm abwandt « , wieder umzu -
stimmen . Als ibm das nicht gelang , geriet er in sinnlose Wut und
fchlug auf das Mädchen ein . Wie er sagt , statte er die Absicht , nach
der Tat in die elterliche Wohnung zu entfliehen , um sich dort mit
der Waffe seines DaterS zu erschießen . Die Flucht wurde jedoch
verhindert . _

Strafvollzug und Sexuallebe «.
Wenn es ein Gebiet gibt , dos bis heut « v « n Strafvollzug

grüMich vernachlässigt wurde , so ist es das des Sexualleben ». Und
doch gehört die Lösung des oexuaiproblems für die Gefangenen mll
zu den wichtigsten innerhalb des reformbedürftigen Strafvollzugs .
Deshalb war es ein wirkliches Verdienst des Instituts für Sexual -
Wissenschaften , als es im Haeckel - Saal neben interessierten Laien eine

Reihe im Gefangenenwesen beschäftigter Menschen einlud , um die

teilweise geradezu erschütternden Ausführungen ErichMühsams
entgegenzunehmen , der ja selbst jahrelang die „ segensreichen " Wir -
kungen völliger Isolierung von der übrigen Menschheit über sich hat
ergehen lassen müssen . Und doch werden seine Darlegungen noch
lange nicht die ärgsten Wunden , die die Freiheiisraubung dem Sexual .
leben schlägt , blosgelegt haben . Das Gefangenenmaterial der Festung
Nicderschönenfell » war doch noch ein anderes als das in Ge -
fängnissen und Zuchthäusern . Trotzdem : Das , was er berichtete und
beichtete , läßt grauenhafte Rückschlüsse zu aus das Sexualleben der
Gefangenen in den Zuchthäusern und auf die seelische Tortur , die die
Menschen da ertragen . Es ist ja manches schon aus der Literatur
bekannt , anderes läßt sich durch die Phantast « ausmalen . Aber di «s
aus dem Munde eines Menschen zu hören , der am eigenen Leib « und

eigener Seele die Marter der aufgezwungenen jahrelangen Trieb -
beherrschung unter möglichst ungünstigen Bedingungen hat erdulden

müssen und der sich auf reich « Beobachtungen an seinen Leidens -
genossen stützen kann , war doch was anderes . In der Festung Nieder -

schönenfelde waren etwa Z0 bis 40 Männer im Alter von 17 bis
60 Jahren in einem engen Raum jahrelang aufeinander angewiesen .
Es entstanden Anziehungen und Absloßimgen , enge Verhältnisse und

Eifersüchteleien . Nicht so sehr das Bedürfnis nach sexueller Be -

tätigung als das nach körperlicher Nähe , nach Zärtlichkeit war un -
überwindbar . Menschen , die stets normal empfanden , gerieten In
die Gewalt von Triebabweichungen , die sie nie geahnt ljotten . In
verschiedenen Gruppen der Gefangenen , die sich je nach Neigung zu -
sammenfanden , wurden Zoten zum beliebtesten Gesprächsstoff .
Selbst die keuschesten Naturen widerstanden nicht dieser Infektion .
Die Geschlechtsbesriedigung wandelte infantile Wege . Der Scham -
haftigkeit ging man verlustig . Intimste Ding « wunden in Scham -
lcstgkeit offenbart . In den Briefen an die Ehegaltin oder an fremde
Frauen , mit denen schriftlich angebandelt wurde , feierte die Phon -
taste wahre Orgien . Der quälende Zustand wurde noch dadurch
erhöht , daß es keine entsprechend « Arbeit gab und die

Ernährung durch Selbstbeköstigung reichlich war . Erich Mühsam
schilderte , wie die Reizbarkeit , verursacht durch die sexuelle Ent -
Halts amkeit , zu Exessen , zu Fluchtplänen und zu Ausbrüchen führte ,
wie das Brunswrtig « des Triebes nach der Befreiung zu Sittlich -
teitsverbrechen zwingen könne , wie die Unmöglichkeit mit den
Frauen und Geliebten zusammenzukommen , Familien - und Lebens -

fllück
zerstören muß . Mühsams Bortrag folgte eine eingehend « Aus -

prache , die durch Dr . Magnus Hirschfelds zusammenfassende
Ausführungen geschlossen wurde . Der Vortrog sollte den Straf -
vollzuqsbehörden zu denken geben . Er sollte den Anstoß bieten zu
energischen Maßnahmen auf dem Gebiete der Reformierung
des Sexualleben » im Gefängnis . DI « neuen Grund .

sätze für den Bollzug von Freiheitsstrofen voni Jahre 1923 machen
sich über diese heiklen Problem « gar keine Gedanken . Das zu er -
wartende Reichsstrafoollzugsgefetz sollte ihnen endlich nähertreten .

Ausdehuung der Voruntersuchung gegen Jürgens .
Di « Voruntersuchung im Falle Jürgens , die bereits UN-

mittelbar vor ihrem Abschluß stand , ist jetzt von neuem ousgedestnt
worden , und zwar hinsichtlich des Landgerichtsdirektors selbst , dessen
Verhalten nach Ansicht der Staatsanwaltschaft den Verdacht der
gewohtiheitsmäßlgcn Hehlerei auskommen läßt . Di «
Untersuchungsbehorden nehmen an , daß Jürgens gewußt und ge -
duldet habe , daß seine Frau sich Sachen , Bekleidunqsgegenstände und
dergl . durch strafbare Handlungen , nämlich Kreditbetrug , verschasst
habe . Di « Beendigung der Voruntersuchung wird durch die Ermilt -
lungen in dieser Richtung wiederum um etwa ein bis zwei Wochen
verzögert . _

bebet . " ' merikatiiiche ResteeiotirCcke ' ' ttuibt im Verein berliner Haiidc . ' S-
Hcdrtter nm Montag , den IT. Mai . abends fcjllbr . der Präsident de « Reichs «
tag « , Lädt Die Lcriammlung findet m der Aula de » granzösischen
Gymnasium » , Reich «tag »uscr 6, statt . Gäste sind willkommen .

Oer Prozeß des Zassadenkletterers .
Aussage gegen Aussage .

Der Prozeß gegen den Fassadenkletterer Kaßner wurde gestern

oertagt , weil Direktor Hollingcr , der K. zum Fenster hinausge -

warfen hatte , nicht erschienen war . Er soll nunmehr in Zürich kom -

missarisch vernommen werden .
Der Angeklagte Kaßner bestreitet bei seiner weiteren Ber -

nehmung , im Zimmer gewesen zu sein . Er will unterwegs noch dem

Alcxonderplatz am Hotel Kaiserhos vorbeigekommen sein . Als er

dann nuch alter Gewohnheit seine Blicke die Fassade emporschwciscn
ließ , habe er aus einem sportlichen Instinkte heraus plötzlich den

Drang in sich verspürt , den schwierigen Ausstieg zum zweiten Stock -
wert zu versuchen . Da olle Fenster dunkel und geschlossen waren ,

drahte ihm ja nicht die Gefahr der Versuchung , in das Hotel einzu -

steigen . Als er aber im ersten Stockwerk angelangt war , sah er

plötzlich in einem Fenster Licht und ein anderes offen . — Konnte
man in der Vorstellung gut der Kaßnerschcn Klettcrpartie folgen ,
so wird man weniger willig die von ihm dafür angeführten Motive

hinnehmen . Die Zwirnhandschuhc in seinen Händen lassen vermuten ,

daß er die Absicht hatte , einzusteigen und sich gegen Fingerabdruck : :
schützen wollte . Nun kommt aber die Hauptsache . Katzner behauptet
weiter , daß er plötzlich , gerade als er im Begriff stand abzusteigen ,
am offenen Fenster einen Mann erblickte , der ihm auch schon einen

Stoß versetzte . Um nicht da » Gleichgewicht zu verlieren , beugte er

sich mit dem Vorderkörper in das Zimmer hinein , griff zu seinem
Revolver und versetzte dem Mann einige Schläge . Die momentane

Verwirrung feines Angreisers wollte er nun benutzen , um abzU -
steigen . In diesem Augenblick erhielt er einen zweiten Stoß und

stürzte ab . Direktor Hollinger erklärte ober mit aller Bestimmt -
heit , daß er Kaßner im Zimmer überrascht habe , daß er ihn um -

gefaßt und aus dem Fenster geworfen habe . Reben dem Bett sand
man auch den Hut des Fassadenkletterers .

Run vergegenwärtige man sich die Lage . Hollinger packt den

Kaßner und uinklommert ihn : Kaßner gelingt es aber eine Hand frei

zu machen und dem Direktor einige Schläcic zu versetzen . Trotzdem
also Kaßner wenigstens eine Hand und beide Bein « srei hatte , sollte
es dem Direktor gelungen sein , den ehemolmen Matrosen und

Sportsmann ohne jeglichen Widerstand zum Fenster zu schleppen ,
ihn hochzuheben , die Umklammerung loszulassen , ihn dann mit
beiden Händen anzusassen und aus dem Fenster zu werfen ? Und

Kahner sollte sich da nicht mit beiden Füßen an den Boden gesperrt
haben ? Bei der ihm drohenden Lebensgefahr nicht mit der Hand
an irgend etwas angeklammert haben ? Zwei Möglichkeiten scheinen
gegeben . Entweder war es so wie Kaßner erzählt , oder er hatte sich
wirklich im Zimmer befunden , wollte durchs Fenster retiriercn und

erhielt dabei den Stoß . Hollinger mußte vielleicht die Schilderung
so geben , wie er es getan , da er den Wurf durch dos Fenster vor

sich und vor den anderen rechtfertigen mußte . Kaßner darf ober
andererseits nicht zugeben , daß er im Zimmer gewesen ist , da er sich
sonst des schweren Einbruchs bezichtigen würde . So steht also
Aussage gegen Aussage . Sicherlich aber hat Kaßner be -
uits seine Strafe empfangen , denn ein lahmes Bein sür einen

Fassodenkletterer kommt dem Ende seiner . Karriere " gleich . Und
schließlich gibt es sür diesen „ Betriebsunfall " auch nicht den ge -
ringstcn Schadenersatz . _

Klaus Potsdam findet feine Mutter .

Am 19. Juli 1923 wurde im Stadtbahnzug Berlin —Potsdam
auf dem Bahnhof Potsdam von einem Eisenbahnbeomten im Eoupä
dritter Klasse ein 14 Tage aller Knabe gesunden . Das Kind lag in
einem Umschlagtuch gewickcll in einer Ecke aus der Bant . Trotz
genauester Nachforschungen war es jahrelang nicht gelungen , die
Mutter des Kindes zu finden . Die Stadt Potsdam nahm sich des
Knaben an und mit Genehmigung des Vormundschasisgerichtes
wurde das Kind Klaus Potsdam getaust . Inzwischen hat
sich der Potsdamer Stammbaum zu einem prächtigen Jungen ent -
wickelt , als sich vor drei Wochen die 23jährige Stütze Margarete Th . ,�
aus Charlottenburg als Mutter zu erkennen gab . Wegen Kindes -
aussetzung tj 221 Abs . 2 vor dem Potsdamer Schössengericht an -
geklagt , gab das Mädchen zu . ihr Kind im Stadtbahnzug liegen ge -
lassen zu haben , um sich seiner zu entledigen . Sic habe aus gute
Menschen gehosst , die es finden würden . Der Staatsanwalt bcan -
tragte sechs Monate Gefängnis . Das Schössengericht stellte sich auf
den Standpunkt , daß ein « Gcsährdung des Kindes durch das Liegen -
lassen in dem Zug nicht vorgelegen hat , da der Zug alle 25 Minuten
von Menschen wieder aufgesucht wird . Und hilflos sei die Lage des
Kleinen auf einer Sitzbank ebenfalls nicht gewesen . Das Gericht
sprach die Angeklagte auf Staatskosten srei und Klaus
Potsdam wird sicherlich umgetauft werden müssen , um dann nach
Berlin auszuwandern . _ _

Das Kümmelblättcheu im Walde .

Sehr betriebsam ssnd in der letzten Zeit wieder die Glücks - und
Falschspieler , die auf den Rennbahnen und im Waide „arbeiten " .
Aus Rennbahnen wurden berells mehrere erwischt . Die meisten ver »
legten deshalb Ihre Tätigkeit an die schönsten Punkte in der Um -
gebung Groß - Berlins , wo sie sich viel sicherer suhlen . Bei der In -
jpektion D. 7 lausen wieder täglich Anzeigen ein , nach denen allzu
harmlose Leute um erhebliche Beträge gefchädigt worden sind . Die
Spieler suchen sich immer die beliebtesten Punkte aus und schützen
sich durch Spanner vor Ueberraschungen . Anreißer reden den Bor -
übergehenden so lange zu , bis der eine oder der ander « doch einmal
sein „ Glück " versucht . Die wenigsten Spieler haben von dem
Kümmelblättcheu , mit dem sie in der Regel gcrupit werden , auch
nur die geringste Ahnung . Das Spielchen mit den drei Karten ,
von denen zwei rot und eine schwarz oder zwei schwarz und eine
rot sind , sieht ja auch ganz unverfänglich aus . aber die unkundigen
Spieler sehen nicht die Fingerfertigkeit der Unternehmer , mit der sie
leicht alle Einsätze an sich bringen . Es wäre erwünscht , daß alle , die
aus ihren Spaziergängen und Ausilügen auf derartige Glücks - und
Falschspieler , die auch eine große B e l ä st i g u n g für Erholung « -
suchende darstellen , in der Umgebung Berlins tresfcn , ihre Wahr -
nehmungen dem Spielerdezernat im Zimmer 214 Hausanruf 692 ,
mitteilen . Nur so können diese Bauernsänger , die aus Kosten anderer
ein bequemes Leben führen , endlich unschädlich gemacht werden .

Sozialistische Ausbauarbeit in Paläsliaa . In dem gut gefüllten
Bortragssaal des Bezirksamts Kreuzberg sprach Genosse Felix

Ec ch e n b a ch auf Einladung der Berliner sozialistischen
rbeite ringend über . Seine Reiseeindrücke in Palästina " .

Dos Land Palästina , das noch kein ausgeprägtes Wirffchaftssyslem
besitzt , also weder rein kapitalistisch noch rein sozialistisch ausgebaut
ist , bietet der Einwanderungs - und Siedlungspolitik ganz besonders
guten Boden . Hier ist es vor allein die jüdische Arbeiterschaft , die
in ihren gewerkschaftlichen und genossenschaitlichen Organisationen
sowie aus dem Gebiet des landwirtschaftlichen Siedlungswesens
bahnbrechend wirkt . Zu unterscheiden sind drei Typen von
Siedlungen , von denen die erste Gruppe wohl die größten
Aussichten auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet hat . Es sind
die » landwirtschaiNicbc Produktionsgenossenschaften , die gewöhnlich
aus 100 bis 150 Siedlern bestehen . Hier sind ganz bedeutende Er -
folg « erzielt worden . Die zweite Gruppe von Genossenschaften
nimmt ihre Mitglieder nur nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten auf .
Weniger Zukunft scheint die dritte Gruppe der B a u e r n s i e d -
lunge » zu hoben , in der jeder Lauer seinen eigenen Boden be »
arbellen muß . Die sozialistische Bewegung in Palästina ist von
einem geradezu wunderbaren Idealismus getragen . So konnten die
Gewerkschaften ein prachtvolles Krankenkassengcbäude ausführen ,
ohne selbst nur einen Piaster dazu beizusteuern . Alles wurde von
der Arbeiterschaft selbst getrogen . Eine Konkurrenz bilden die pri¬
vatkapitalistischen Siedlungen , die von Rothschild siiianpert werden .
Der Kopitalismus ist freilich in Palästina sehr schlecht entwickelt
und wird bei seiner - weiteren Entwicklung auf die Opposition einer
geschulten sozialistischen Masse rechnen müssen , die heute schon jene
xrivatwirtschafttichen Bestrebungen mit Entschiedenhett ablehnt .



Vie Sache mit öem gestohlenen Stempel .
Es gibt noch gerechte Richter . . .

Der Vezirksorganisation der Provinz Brandenburg gingen im

Laufe der Zeit wiederholt Tchriftstücke zu , die von einem Ernst Richter
aus Dahme in der Mark herstammten , der sich um Bürgermeister -
Pesten bewarb und durch gefälschte oder gestohlene Partcistempel der
SPD . versehene Zeugnisse und Briese die Parteigenossen der ein¬

zelnen Orte hinters Licht zu führen verstand . Augenblicklich ist er

Bürgermeister von Schweinitz , Regierungsbezirt Merseburg , aber
noch nicht bestätigt , weil er wegen Unterschlagung von Bersichcrnngs -
markengeldern rechtskräftig verurteilt ist .

Um endlich einem so parteischädigenden Treiben ein Ende zu
machen , sah sich die Bezirksvrganisntion genötigt , beim General -
staotsanwalt beiin Landgericht Potsdam Strafanzeige zu machen .
Die Verhandlung sand vor dem erweiterten Schöffengericht in Lucken -
walde statt und drehte sich nicht um die zu Unrecht verwandten
Stempel der Partei , weswegen doch die ganze Anklage erhoben war ,
sondern um die von einem Kaufmann Sauer aus Dahme und eines
Tischlermeisters Karburitzli aus Dahme unter einige Bewerbungs -
schreiben des Richter gefestten Unterschriften . Barburigki hatte bei
seiner Vernehmung durch die Kriminalpolizei in Berlin ausgesagt .
daß er von der ganzen Sache nichts wisse . Später hat er seine Aus »
sage widerrufen und will , da er infolge Konkurses nervös geworden
sei, erst durch seine Frau an die Pcrgänge errinnert sein . In der
Verhandlung gab er an , doch das Zeugnis noch dem Richterschen
Konzept geschrieben zu haben . Der Zeuge Kaufmann toauer gab an ,
daß er wohl ein Bewerbungsschreiben nach dem Konzept von Richter
auf der Schreibmaschine habe anfertigen lassen . Dieses Schreiben ist
jedoch von R. . da es angeblich verfettet war , nochmals geschrieben
und geändert , auch mit der Unterschrift von Sauer versehen worden .
In dem geänderten Schreiben bezeichnete Richter den Kaufmann
Sauer als >stadtoerordncten aus Dahme und Krcisaussckubmitglied .
Der Zeuge stellte fest , daß er keiner der beiden Körperschasten an -
gehöre , infolgedessen sei auch dos ursprünglich von ihm abgeschriebene
Zeugnis nicht echt . Dies sowohl wie die Stcmpelongelegenheit
spielten bei dem �herrn Staateanwalt von Gcrlach und dem
Vorsitzenden Kauffmann keine Rolle und Richer wurde freigesprochen .
Ein Teil der Zeugen , darunter der Parteisekretär Richard Schmidt ,
wurden gor nicht vernommen , sondern nur hercingerusen , um sich
die Verkündung des Urteils mit anzuhören . Man konnte es dem
Vorsitzenden ansehen , daß ihm die „ Begründung " recht schwer siel .
Aber ein deuischnationaler Held wie Richter , dessen Bruder ebenfalls
deutschnotionaler Parteisekretär ist und eine recht zwciselhastc Rolle
in der Arbeiterbewegung gespielt hat und den Metallarbeitern in
Luckenwalde noch bekannt sein wird , mußte freigesprochen werden .
Wußte er doch den Richtern die schönsten Märchen aufzukunden , denn
alles , was er getan hat , sollte ja nur die „ Spaltung der Sozialdemo .
kratie " bezwecken , damit kein Sozialdemokrat in den einzelnen in
Betracht kommenden Orten zur Wohl kommen sollte . Um dos Bor .

gehen des Richter in dos richtige Licht zu rücken und um zu zeigen ,
wie die Anklagebohörde vorgegangen ist , wollen wir noch ein Schrei -
den veröffentlichen , das R. an einen unserer Parteigenossen schrieb ,
als es sich um die Besetzung der Bürgcrmcisterstclle in Deutsch .
Lissa handelte :

Sozialdemokratische Partei
Deutschlands , Dahme ( Mark ) , den 11. S. 1325 .

Bezirk Dame ( Mark ) . Neustadt Nr . 6.
vertraulich .

Werter Genosse Meyer !

Besten Dank für Ihre Auskunft vom 6. 3. er . Mit gleicher
Post habe ich meine Bewerbung um die dortige Bürgermeister .
stelle abgesandt und , der dortigen Lage entsprechend , mit dem

Zeiger nach „ rechts " gerichtet , abgefaßt . Außerdem lasse ich in
der Zwischenzeit von je 24 Stunden drei Auskünfte an . Krumlinde
abgehen , die i ch verfaßt habe : die Leute habe ich in Steuersachen
an der Hand . Ueberdies sind meine Bewerbungsunterlagen erst -
klassig .

Sollte ich in die engere Wahl und zur Darstellung kommen ,
denke icki es zu schassen .

Seid Ihr bitte bei allen Sachen vorsichtig , damit die Spießer
nichts merken .

lind Genossen nun : „Frechheit stehe uns bei ! "
Sollte sich etwas von Bedeutung ereignen , bitte ich um so-

fortigen Bescheid .
Ihnen und allen Genossen die besten Parteigrühe

gez . Ernst Richter .
Heute noch ein Wort zu der ganzen Sache zu sagen , ist wohl

überflüssig und nur noch zu bemerken , daß der Genosse Schmidt
am Schluß der Urteilsverkündung dem Vorsitzenden die Frage vor «
legte , warum er nicht venrommen wurde und ob es nicht Urkunden -
fälschung sei, wenn einer mit gefälschten und gestohlenen Stempeln
operiere . Die Antwort , die der Genosse Schmidt erhielt , war eine
recht gewundene und klang i), die Worte aus : „ Die Sache mit
den Stempeln habe ja nicht zur Anklage geführt . "
Ja , es gibt noch gerechte Richter in Deutschland . . .

Achtung , Elternbeiratswahl l

In dieser Woche findet in den Schulen die zweite amtliche , vom
Rektor einberufene Wöhlerversommlung statt , in der der Wahl -
o o r st a n d gewählt wird . Unsere Genössen müssen im Wahlvorstand
vertreten sein . Die Versammlungen müssen daher von allen fort -
schrittlich gesinnten Eltern besucht werden . Die Arbeit für die
Aufstellung d e r K a n d i d a t c n l i st e n ist in vollem Gange .
Die Wahloorschläge müssen beim Wohlvorstand ( nicht beim Schul¬
leiter ! ) spätestens am 10. Tage vor der Wahl , also bis zum 27. Mai
1926 eingereicht werden . Lieber einige Tage früher als einige
Stunden zu spät , da sonst ungültig ! 132 Schulen sind bei der Wohl
1924 den Ehristlich - Unpolitischcn kampflos mit etwa 2000 Sitzen zu -
gefallen , weil von den Freunden des Fortschritts kein « Lisi»? ein¬
gereicht war . So ohne Auswendung von Arbeit , Kraft » Zeit und
Geld zu siegen , Hot den Ehristlich - Unpolitischen gefallen und sie ver -
suchen jetzt , an den Dolksschulen um eine Wahl herumzukommen durch
Ausstellung einer „Ehristlich - Unpolitischen Einheitsliste " , aus
der sie auch Sozialisten und Anhängern des Schulsortschritts einige
Plätze anbieten , die natürlich für die Bekenntnisschule zählen . Kein
denkender Arbeiter , Angestellter und Beamte darf sich aus dieses
Manöver einlassen . Wer den Fortschritt in der Schule will , darf
weder bei den „Ehristlich - Unpolitischen " kandidieren , noch ihre Listen
unterschreiben . Dieser Schutztruppe ' der Reaktion nur rücksichtsloser
Kamps ! KcineStimmedcnEhristlich - Unpolitischen !

Ein gefährliches Feuer , das gestern vormittag in dem Hause
Alte Schönhauser Straße 38 auskam , wo die Sorgsirma
E. B r e d l o w einen größeren Lagerksllcr innc hat . beschäftigte
längere Zeit die Feuerwehr an der Brandstelle . E » gelang nach
längerem Wasscrgeben das Feuer zu lokalisieren und zu löschen . Die

Entstehunzsursache ist aus Funkenslug aus dem schadhaften Schorn -
stein zurückzuführen . Gegen 4 Uhr nachmittags wurde die Feuer -
wehr nach der M a n t e ü s f « l st r . 13 gerufen , wo eine Tischlerei
in Flammen stand . Es mußte über eine Stunde lang Wasser ge -
geben werden , bevor es gelang , das Feuer niederzukämpfen . Die
Entstehungsursache ist hier noch unbekannt .

Lunapark - Grundslücks - Aktiengesellschosl . Diese Aktiengesellschaft
ist Besitzerin de » Lunapart - Grundstückes und gleichzeitig sind die
Anteile der Luna - Terrassen - Betriebs G. m. b . H. in ihrem Besitz .
Das Grundstück ist bekanntlich als Vergnügungspark eingerichtet

und ist an einzelne Dergnügunasunternchmer perpo ' chtei , die ihre
Pocht an die Lunapork - Grundstücks - Aktiengesellschast abzuführen
haben . In ihrem Geschäftsbericht , den die Gesellschaft der gestrigen

. ordentlichen Generalversammlung vorlegte , führt sie an , daß dos
Wetter des letzten Sommers für das Geschäft das denkbar ungün -
stigstc war . Die Besucherzahl ist im Porjohre um 390000 gegen¬
über 1924 zurückgegangen . Das Geschäft im lausenden Geschäftsjahr
entwickelt sich befriedigend . Die Gesellschaft erzielte aus einem
Aktienkapital von 2 Millionen Mark einen Gewinn von
33 589 Mark , der aus neue Rechnung vorgetragen wird .

Sonderzug Berlin — Düsseldorf und Köln am Ät . Mai .

Au ? Anlaß der in Düsseldorf stattfindenden Großen
Ausstellung 1926 ( Gesolei ) verkehrt bei außreichender
Besetzung ein Sondcrzug 3. Klasse am Freitag , den 21 . Mai . Ab -
fahrt von Bahnhof Fricdrichstraße 8. 43 vorm . , Ankunft in Tüssel »
dorf 7. 57 abds . , in Köln 8. 57. Es werden Fahrkarten mit einer
Geltungsdauer von zwei Monaten nach Düsseldorf ( M. 36) nach
Köln ( M. 38,20 ) ausgegeben . Der Verkauf beginnt am Montag ,
17. Mai , bei der Fahrkartenausgabe Bhf . Friedlichstraße .

Bunter Funk - Abend . Daß der Berliner Funk - Scnder
versucht , seinen Hörern immer wieder etwas Neues zu bringen , ist
gut und lobenswert . Nur darf er sich dabei nie darüber täuschen ,
daß es sich stets nur um rein akkustische Darbietungen
handeln dars . Dos Mundhormonika - Orchcstcr Stern
aber , das gestern abend zu hören war , muß gesehen werden , wenn
es die gebührende Anerkennung sinden soll . Aus einer Varietc - Bühne
mag die technische Gewandtheit der Mundharmaniko - Musiker , von
denen jeder einzelne etwa dreißig Instrumente bedienen muß , Bc -
wundening auslösen , und die Exaktheit ihres Spiels fand gewiß auch
den Beifall der Funkhörer . Eine bedeutende musikalische Darbietung
aber waren die Vorträge nicht , besonders , da anscheinend das Mckra -
phon den Mundharmonika - Klängeii nicht günstig gesinnt ist . Sehr
sein waren dagegen die CcUo - Vortrögc van Konzertmeister Julius
B e r g c r. Erika von T h e l l m a n n ergötzte sowohl durch heitere
Ehonsons , wie durch die Rezitation von Oskar Wildes Märchen
„ Die Nachtigall und die Rose " .

Eröffnung der Jugendherberge Lichlersclde . Im Rahmen der

Herbergsmerbewochc wurde am Himmelfahrtstage die Garten -
Herberge in Lichterselde , Albrechtstraßc 14a , feierlich er¬
öffnet . Eine große Zahl von Gästen und Jugendlichen mar er -

schienen . Die ' Weiherede hielt der Borjitzcnde der Ortsgruppe .
Dr . Daß , Die Jugendlichen verschönten das wohlgelungcnc Fest
durch Konzert und Lieder . Die Herberge enthält außer Tagesraum ,
den nötigen Waschräumen usw . je 25 Betten für Knaben und

Mädchen .
vezlrk »blld >ing «im»schub Groß - Verlln . V o l k S v o r lt c I l n n g c n

sür Minderbemittelte in der Dtädtiichc » Oper : Sonn -
abend , den 22. Mai , „ Die Zauberflöte " , Sonnabend , den 29. Mai , . Zar
und Zimmermann " , Soniiabend , den 5. Juni , „ Der Freisächtz ".
Sonnabend , den 12. Juni , . D e r N a s s e n I ch m i c d" . Preis der Karte
einschließlich Garderobe und Theaterzettel 1 . 50 M. Karten hnd zu haben
im Bureau deS BezirlZbildungSauSschusseS . in den VorwärtSspeditionen ,
Zigarrengeschäft Harsch , Engeluser 21 —25 . Tabakvertricb Lmke. Insctstr 6,
VorwärtSbuchhandlung Lindenstr 2, im Verband der graphischen Hilss -
arbeiter , Luisenuser 38, Ecke Rittcrstroße , bei den Obleuten der Bildungs -
auZschüssc .

Ein Jetlntursii » der Arbellerbildungsjchule findet in Oberkictz . Mühle
bei Freienwalde a. d. Oder statt tn der Zelt vom 28. Juni bis 3. Juli .
Das Vortragithcma lautet : „ Der Marxismus in der ( Segen «
wart " . Lehrer : Dr . Karl Schröder . Ilnlcrkunst und gute Per -
pflegung pro Tag 3,50 M. Hörgebühr für den ganzen Kursus 5 M.
Meld Uli gen erbeten bis spätestens Montag , den 11. Juni , Im Bureau
des BezirlSbildungZauslchusses . Lindcnstr . S, 2. Hos II , Zimmer 8, unter
gleichzeitiger Vorauszahlung der Hörgebühr .

A . Wert he im
Leipziger Plaiz Königsir . Rosenihaler Sir , Moritzplaiz
Schriftlich « Bestellungen an die Versandabteilung , Berlin W 9 , erbeten

Damen - Kleider

Kleid
Basteeide , kar . Jumper
einfarbiger Faltenrock
mit Blende , Gr . 42 - 48

35 m

Kleid
bedruckter VoU - Voile
große Blumenmuster
Faltenrock , Gr . 42 - 48

Sporfkleid
bedruckt Trikoline

neue Muster mit
Faltenrock , Gr . 42 - 48

Kleid
bedruckter VoII - Voile
Bluraenmust ringsum
Faltenrock , Gr . 42 - 48

29 m 2475 1550

Kleid
Baumwoll - Musselin

Paspelgarn . , Gr . 42 - 48

Kleid
karierte Waschkunst¬
seide , Faltenrock , 42 - 46

Frauenklcid
bedruckter Voll - Voile

Spitzenweste , Gr . 42 - 48

3 so 1073 18 M

Sportkleid
Kunstseiden - Marocain
neue Muster , Gr . 42 - 48

29 m

Fünftägige Pfingst - Reise
Stettin — Bomholm — Kopenhagen — Rügen — Stettin
mit Salondampfer „ Nordland " der Heed , Rad . Chr . Gribel , Sleitin

■4 n0ch Anmeldung und Prospekt durch

« imse p » » * * * Reisebüro Wertheim

Damen - Mäntel

Seiden - Mantel
schwarz gemustert

Kunstseide

Rips - Mantel
kleine

Damen - Größen

49 « 2475

Rips - Mantel
seitlich Plisseefaiten

Pastellfarben

3150

Sport - Kostüm
aus Donegal � «

Jackem . Sattel
gefüttert J



Obige Angebote stehen ab Montag zur Verfügung ! — Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden !

Möbel
ff . Sdilewfnsky & Co.

Dircksenstraße 31

Berlin C (K8nig,car"ben) Am Bahnhof Alexanderplatz
( Markihallen - Auigang )

Ausnahme « Angebot

Speisezimmer ,
BQIe t, Kredenz ,

„ Elche "
Ausrieh -

tizch und 6 echte Kind -
leder stuhle

. . . . . . . .

Herrenzimmer „ Eichf
Bibiioth . , Schreibtisch , Tisch
2 echte RtndlederstOhle ,
1 Schreibsess . m echt . Rindled .

Schlafzimmer

575 - 750 « 875"!

:: 465 * 6/5 «850 *10/5 �

„ Elche "
Schrk . m. Spiej , »/, Wilsche
2 Stahlböden , 3 teil . Auflege .
Matratzen , Waschtoilette mit
Spiegel und Marmor , 2 Nachtschrlnke mit Marmor ,

etc.

s 550490 « 875- 850 £etc .
2 Stühle

Große , sehenswerte Ausstellung !
In besseren Zimmereinrichtungen bis zum Auserlesensten In allen Preis¬
lagen und prima Verarbeitung . Selten schöne Modelle ! Küchen , Einzel -
Möbel , Klubsessel u. Garnituren In Leder , Cord , Gobelin , Dielenmöbel etc.
■• • Ichtlgung lehnend u. erwünscht . Kostenlose Lagerung .

Zahlungserleichterung S

Lebensianglldie Garanfle
leiate ich als Selbsthersteller nuf die bei mir gekauften

Trauringe
. . - zu billigsten PreUen

in dtn BeOieonöJlen IlüstiitiraDgBQ
gratis ! r Stindig c*. .�OftQSt. auf l . qger ;

a " Hermann Wiese, Berlin » MiftSn
> Ä Omfandivsrdm diavcr miroakacftsBRinüsiinrhilb JahresrnmroileaPreiserDröiqanoamn.

„ HOFFNUNG"
Bekleidun�sslndustrie G . m . b . H .

N 54 . lelzl Branncnsfr . 188/90
Geöffnet von SVi bis 7 Uhr .

Elegante

Hcrrenlieltfeidand
fertig und nach Maß

Güter Sitzl Beste Verarbeitung !
Billige Preise !

Covercoat ' und Marcngo -
Paletots .

Sportanzüge
in großer Auswahl

Loden - u . Gummimäntel

Windjacken
in allen Größen und Preisen

Fahnen
sowie alle AusrüstungsgegemtÄnde

für das Reichsbanner

Neu aufgenommen :

Herrenartiliel : Hüte , Oberhemden ,
Krawatten , Strümpfe , Kragen usw .

KECELMASSICB

PERSONEN - UND

TRACHT BETÖRDE RUN G
NACH ALLEN TEILEN DER WELT

KaA New york und Boston gemetnta » mit den
UNITED AMERICAN LINES

Oclcgenhdt zu
VERGNÜGUNG ! - UND

ERHOLUNGSREISEN ZUR SEE
mit den Dampfern der regclmUigcn Dienne

AnikOnfte und Drudtiadien dura

H1IIUR8 - IHERIKA LIRIE
HAMBURG / ALSTERDAMM 25

RS. daranVartretar an allen crnSareo PUUaa des In- u. Auslaadaa
in : Berlin w. 8, enrer den Linden 8.
nnd Verhehrsbanh Bniidrsten -

dämm 231 .
FradUanSKOnlle erteilt das SchifFsfrachten -
kontor Q. m. b H. . Berlin W 8, Unter den
Linden 8. Fernspr . ; Zentrum : 6448 —49, 9197 —99

— ma — - uamn

w i r k s a a sind die

KLEINEN ANZEIGEN
In derGesamtauJIage

1 des « Vorwäm " uud

VidseUtge Kurveianstaltange�

Emser Wasser ( KrSndien )

Pasfillen / Quellsalz

Emsolilh für die Zähne

Man bcadita aSeöa die Schubmarke
• nd melde Nochahmungen

DeuischUtuls einzig « alkaliech -
muria tische kohlcnsaurcTherman .
D- Zug - S( aL der Strecke Koblenz
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Immer noch Tiefstand der Wirtsthast .
Warum bleibt der Aufschwung aus ?

Es hat wohl nie eine Zeit gegeben , in der man den Ziffern
der Arbeitslofenftotiftik so entgegenbangte , wie in den letzten Monaten .
Die Erwerbslofenstatistit mußte anzeigen , ob und wann es wieder

aufwärts geht . Bis zum heutigen Tag war diese Kurve eine
E n t t 2 u sch u n g. Was sanft Baumartt und Landwirtschast zum Früh -
jähr wieder aus dem Arbeitsmarkt an Kräften herauszunehmen pfleg -
tcn , wurde bei weitem nicht erreicht . Die Höchstzifser der gezählten
Bollerwerbslosen von Mitte Februar ( 2,l1S9 Millionen ) sank in
drei Monaten nicht stärker als auf Millionen , wobei noch die

Frage offen ist , wieviel von dem Rückgang auf die sogenannten
Ausgesteuerten entfällt . In den fönst entscheidenden Indu -
st r i e n der Urproduktion und der Produktionsmittelindustrien
werden eher Arbeitskräfte freigesetzt als aufgesogen .

Der Stand der Krise .
Eigentlich wäre der Aufschwung gerade in diesen Monaten

fällig . Im großen und ganzen sind die Dinge so verlausen , wie es
die Konjunkturtheoric voraussah . Dr . W a g c m a n n, der Leiter
des Statistifchen Reichsamts und des Instituts für Konjunktur¬
forschung , hat kürzlich vier typische Konjuntturabschnitte festgestellt
und sein Schema auch auf Deutschland angewandt , das 1925 vom
Februar bis Oktober eine echte Hoch konjunktur gehabt habe . Diese
sei im November zusammengebrochen — Krise — , spätestens seit
März besind « man sich in dem zweiten Stadium — Depression .
Danach wäre jetzt das dritte Stadium fällig : der Aufschwung , dem
später das vierte folgen müßte : die Hochkonjunktur . Die Krise ist
der Absturz oller Geschäfte bis zu einem Tiefpunkt : die Depression
das Verharren b e i diesem Tiespunkt : der Aufschwung das An -

wachsen neuer Geschäfte . Sieht man die fast um ein Drittel im

April gesunkenen Konkurs - und Geschäftsaussicht s-

Ziffern , die Abnahme der protestierten Wechsel , den Stillstand
der Börsenhausse seit über zwei Wochen , auch , daß die Zinssätze
des Geldmarkts nicht mehr so schnell fallen wie noch bis Mitte

April , dazu die Ziffern der Wagengestellung in den letzten April -
wachen ( annähernd die Borjohrsziffern ) und endlich die , bei äußer -
licher Betrachtung , überraschenden Exportüberschüsse vom

März ( April feh . t leider noch ) , so sieht das alles gut aus , nicht mehr
nach Depression , sondern noch Ausschwung . Aber der Arbeits -
markt widerspricht der Theorie . Für Ende April sagten zwei der

bedeutendsten Arbeitsämter in Deutschland : Man täusche sich nicht ,
in den notleidenden Industrien sinkt der Arbeitsmarkt weiter ( Rhein -
laich ) . Berlin sagte , daß der Arbeitsmarkt überhauvt zur Ber -

schlechterung neigt . Und der Geldmarkt widerspricht auch !
Seine Flüssigkeit ' wird , allen Inlandsanleihen zun . Trotz ( die Dis -

kontogesellschäft bezisserte diese auf 600 Millionen ! ) , immer größer
und größer . Solche

Blassen arbeitsloser Blenschenkrafl und arbeitsloser Gelder .

passen nicht in das Bild des Ausschwungs . Diele Leute , die der Theorie

zu ihrem Recht verHelsen wollen , sogen nun , die Produktion in

Deutschland habe den Stand von vor der Krise schon wieder erreicht ,
und wenn die Arbeitslosigkeit nicht weiter zurückgehe , so deshalb ,
weil die Rationalisierungsmaßnahmen schon entsprechend viel über -

flüssige Kräfte endgültig freigemacht hätten . Andere meinen ,
wir hätten überhaupt so noch Arbeiter mehr als in der Vodkriegzeit ,
daß sich eine Dauerarbeitslosigkeit von Millionen notwendig
ergeben müsse . Alfred Lansburgh hat in der „ Bank " ausgesprochen ,
daß die große Gcldflüssigkeit nur die Folge der noch nicht vcr -

wendeten , aber schon in deutsches Geld umgewandelten Auslands -
kredUe des Vorjahres und der neuesten Auslandskredite sei . Andere

fügen hinzu , daß von den letzten großen Inlandsanleihen zwar alles

gezeichnet , der Geldgegenwert zum großen Teil b( f den Banken
aber noch verfügbar sei. Sicher ist an alledem etwas richtig : die

Rationalisierung ist wirksam , sicher gibt es Ansätze für größere und

längere Arbeitslosigkeit , die Ausländsanleihen sind teilweise noch

nicht verbraucht und der Gegenwert der Inlandsanleihen teilweise

überhaupt noch nicht in Anspruch genommen . Aber es fragt sich ,
wie Rationalisierung und Arbeitslosigkeit , die Ausländsanleihen
»- vd die Blüte des inländischen Kapitalmarkts gegenseitig bedingt

sind und wo « sie für die Krise und ihre eventuelle Lösung bedeuten .

Rationalisierung und Arbeitslosigkeit .
Dem schwärzesten Pessimismus , der mit einer . notwendigen '

Dauerarbeitslosigkeit von Millionen rechnet , muß entgegengetreten
werden . Wer sagt , wir haben durch Abbau des Heeres und durch
die Proletarisierung der Rentner bestimmte Millionen arbeit -

suchender Esser mehr als vor dem Krieg , die keine Arbeit finden
können , — der übersieht , daß der Ausbau der Leistungsfähigkeit
der Werke feit 191Z noch mehr Kräfte aufbrauchen konnte , als

vorhanden sind . Was fehlt , ist nicht die Arbeits gelegenhcit ,
die Arbeits st ä t t e n, sondern der Absaß , der die Arbeit gibt .
Emster steht es um die Frage der Rationalisierung . Jede
Rationalisierung setzt zunächst Kräfte frei , ob man Betriebe zu -
samemnsaßt und die Produktion spezialisiert , intensiviert oder
normiert , ob man die Beschasfungs - und Absotzmengc verkürzt
oder die Kontorarbeit moschinisiert und ob man schließlich
den Zahlungsausgleich und die Kapitalbeschaffung zusammen -
faßt und dadurch billiger macht . Die Rationalisierung soll auch
unnütze Kräfte freisetzen : denn das ist ihr Sinn . Was sie aber
damit erreichen soll , das ist die D e r b i l l i g u n g der P r o d u d
tion , die Senkung der Preise , die Erweiterung des Absatzes und

die Vermehrung der Beschäftigung derart , daß die

Absatz steigerung auf Dauer noch mehr Arbeitskrast a n-

zieht , als die Rationalisierung Arbeitskräste freigesetzt hat .
So lange die Untcmehmer jede durch Rationalisierung erzielte

Kostenersparnis als zusätzlichen Gewinn für sich behalten ,
ändert sich an den Marktverbältnisscn nur so viel , daß einer erhöhten

Leistung ! sähigkeit eine verminderte Zahl von Lohnempfängem —

obendein mit geringer Kauskrast — gegenübersteht . Volkswirt -

schaftlich gesehen , wird so die Krise vcrschärst . Ein wesent -

licher Teil der Kostenerspami » muß also , , um das Gleichgewicht am

Warenmarkt herzustellen , in Preissenkung oder Lohn -

steigerung . jedenfalls im Sinne einer Absatzsteigerung der Kous -

kraft der breiten Massen zugute gebracht werden . Da es heute

entscheidend aus die Bergrößemnq des Absatzes ankommt , liegt
es nahe , auf den notwendigen Abbau der Preise das

größere Gewicht zu legen . Die Preise müssen um so viel

billiger sein als vor der Rationalisierung , daß durch den Mehrabsatz
allmadlich die A r b e i t s l o si g k e kt g a n , l i ch beseitigt
werden kann . Sehen wir aber in die Wirtschaft hinein , so sind die

Unternehmer weit von dieser Einsicht entfernt . Sie alle halten es
mit dem Ehrendoktor P i a t s ch e k von der Mitteldeutschen Braun -

tohlenindustrie , der noch in den letzten . Tagen

die Renke ol » des Ziel aller Anstrengungen

der Industrie proklamierte . Das aber heißt den Rationalisierungs -
gewinn mit möglichst bohen Preisen kapitalisieren , statt

ihn in niedrigsten Preisen zur A b s a tz Vergrößerung sruchtbar zu
machen und durch Aufsaugung der Arbeitslosen die falschen

Kosten der Arbeitslosigkeit zu beseitigen . Nun ist es gewiß
wahr , daß dies « Krise selbst manche Prese gedrückt und manches

Kartell gesprengt oder hi , zur Wirkungslosigkeit ausgehöhlt hat ,

Ebenso massenhaft aber sehen wir neue Kartelle entstehen , nationale
und internationale : die Senkung der Steuern , die staatlic ' hen
Subventionen und Kreditgaranticn , Exportoersicherungen und
Exportgarantien , die olle als Rationalisierungs - maßnahrnen
i m großen gedacht waren : sie sind den lljgter -
nehmern nicht Anlaßt zur Preissenkung und Absatzsteigerung , son -
der « zur Sicherung , und Erhöhung ihrer Gewinne gewesen . Die
Kostenersparnis der Unternehmer bleibt so ohne Volkswirtschaft -
lichen Sinn . > Und obwohl die Rationalisierung ein Mittel der
Aufschwungs sein inüßte , dient sie heute zur Bcrl . änge -
rungdcrDcprcssion . ,

Der abnorme SapitalmarN . .

Daß die Unternehmer die Rationalisierung nur als ein Ge -
schüft betrachten , das Gewinn bringen muß , nicht als Aufgabe ,
um auf Dauer die Rentabilität ohne massenhafte falsche Arbeits -
losenkosten zu sichern , erklärt auch die abnormen Verhältnisse auf
dem Geld - und Kapitalmarkt . Für das Jahr 1925 hat eine
neuere Zusammenstellung des . Berliner Tageblatts ' die Summe
der langfristigen Auslandsanleihen auf 1282 Millüoncn be -
rechnet . In den ersten vier Monaten 1926 kamen 542 Millionen
hinzu . Das sind zusammen 1824 Millionen Mark . Diese Anleihen
wurden ausgenommen , weil das Betriebskapital zur Aus -
nützung der vorhandenen Iudustvieanlagen fehlte . Weil diese
Anleihen Zinsen und Tilgungsraten kosten , konnten und dursten
sie keinen anderen Sinn haben , als um jeden Preis den Absatz so zu
steigern , daß der Absatz erlös nicht nur die gleiche ProWtion wie
bisher , sondern auch noch die Zinsen und Tilgungsraten bezahlte .
Wiederum war die vorhandene Kaufkraft die feste Größe ,
die größeren Absatz und mehr Beschäftigung bringen mußte .
Wiederum war da » nur möglich durch niedrigere Preise bei gesenkte »
Kosten . Die dauenide Fruchtbarmachung der Auslandsgelder hatte
deshalb die erfolgreiche Rationalisierung zur Voraussetzung
und die Auslandsanleihen dursten zu nichts dienen als zur Durch -
führung einer solgreichen Rationalisierung . Das ist nicht geschehen :
Die Verwendung der Auslandsgelder erfolgte bei gleichen , wenn
möglich bei erhöhten Preisen , obwohl gleiche Preise unmöglich die

Kaufkraft und den Absatz vergrößern konnten : erhöhte Preise mußten
beide sogar senken . So kam es nach einer Fieberblüte der Konjunk .
tur zum krisenhaften Zusammenbruch ini Herbst 1925 ,
und zu der riesenhaften Arbeitslosigkeit der Menschen gesellten sich
ebenso massenhafte arbeitslose Kapitalien . Diese aber verursachen
infolge des tiefen Zinsstandcs am Geldmarkt und der hohen Zins -
Verpflichtung gegenüber dem Ausland ebensolche . falsche ' Kosten für
arbeitsloses Kapital , wie die arbeitslose Menschenkraft . falsche ' Er -
baltungskosten verursacht . Die Blüte des inländischen Kapitalmarkts
der letzten Monate aber hat KM Millionen , die ohnehin zum größten
Teil ausländisches Kapital sind , in Inlandsanleihen zu niedrigeren .
Zinsen umgewandelt , deren künstliche Niedrigkeit mit Kursver�
lüften eines Tages bezahlt werden muß : und zwar dann , wenn dze
fortschreitende Rationalisierung die Gelder aus ihrer heutigen AH -

löge zurück verlangt . Nachdem die Unternehmer mit diem
Auslandskapital ein Geschäft mit höchstmöglichen Warenpreisen
machen wollten und nur den Ausbruch der Krise ernteten , versuchten
dasselbe die Banken mit den arbeitslos geworbenen Geldenr . der
Erfolg ist auch hier nicht die Lösung der Krise , nicht der Aufschwung
nach der Depression , sondern deren Verschärfung .

»
Wir sehen also , warum der erwartete Ausschwung ssür den

Arbeitsmarkt und damit die Gesamtwirtschaft nicht kommt . Es liegt
weder an der Ueberzahl der arbeitenden Menschen , noch am Prinzip
der Rationalisierung , noch an der Höhe des eingeführten . Auslands -

kapitals . Es liegt an der Preis - und Gewinnpolitik der Industrie
und der Banken , die mit dem stürmischen Verlangen nach hohen Ge -

Winnen und Renten um jeden Preis die Möglichkeiten , der

dauernden Rentabilität immer wieder zerstören . Es

liegt an der Unvernunft der Untemehmcr , die alles was Technik und

Organisation , Staatshilfe und Siaatsgarontien für die Rotionali -

sicrung zur Erweiterung des Absatzfeldes leisten könnten , zur

Hochhaltung der Preise und zur Vermehrung der Augenblicks .

gewinne mißbrauchen . In diesem fehlerhaften Zirkel des

Krisendrucks steht die Arbeiterschaft mit ihren Millionen Arbeits -

losen und ebensovielen Millionen hungernden Familien . Sie sieht

ihr eigenes Opfer , das sie der Rationalisierung der Wirtschaft

bringt , dazu Millionen und aber Millionen Zinsen für geborgtes ,

aber brochliegendes Kapital nutzlos vertan . Sie muh sich vertraut

machen mit dem Gedanken , daß die Unfähigkeit der Unternehmer

zur rationellen Lenkung der Wirtschaft sie noch zum Kampf um eine

rationelle Rationalisierung zwingen wird , gegen die Unter -

nehmer . Denn bei uns stellt sich die Frage ganz ähnlich , wie sie

heute im englischen Kohlenbergbau gestellt ist : Wer trägt die

Kosten der Reorganisation ? Die Arbeiterschaft darf

sie nicht tragen , weil sie sie nur auf Kosten eines noch stärkeren

Versalls der Gesamtwirtschaft tragen könnte . K- r .

/ ». nhaltenüe Krise am öerliner Arbeitsmarkt .
Die verschlcchlerungserscheinungen auf dem Ber -

( inet Arbeitsmarkt sind auch in der Verichlswoche vorherrschend
geblieben . Der unwesentliche Rückgang der Arbeitsuchenden mit rund

300 Personen vermag an der allgemein ungünstigen Loge nichts zu

ändern , zumal die Zahl derErwerbsloscnunlerstühungs -

empfönger eine ganz erhebliche Steigerung von 1700

Personen ausweist .
Das Auf - und Absteigen dieser Zisfer in den letzten Wochen

läßt darauf schließen , daß eine recht erhebliche Fluktuation in

den Betrieben stattfindet . Betriebsstillegung « » und Ein -

führung von Kurzarbeit dauern in den maßgebenden Industrien

noch an . Die gebesserten Bejchäftigungsverhältnisse in kleineren

Kruppen vermochten nicht den Arbeitsmarkt wesentlich zu beein -

flussen . Aufnahmefähig ist immer noch die Landwirtschaft , jedoch

blieb der Bedarf an Arbeitskräften weit hinter dqm gewohnten

Maß der Vorjahre zurück . Während erfahrungsgemäß sonst um

diese Zeit ein Mangel an Knechten und Schnittern herrschte , über -

steigt jetzt das Angebot solcher Sxäste bei weitem die Nachfrage . E »

ist auch nicht damit zu rechnen , daß für diese Saison darin eine

wesentliche Aenderung eintritt . Geringe Anzeichen einer Besserung

lassen sich im Baugewerbe und im Vervielfältigungsgewerbe

erkennen . Ob dies « jedoch von Dauer sein werden , bleibt abzuwarten .

Nach wie vor ungünstig ist die Lage noch immer für Angestellte .

Es waren 244 652 Personen bei den Arbeitsnachweisen einge¬

tragen . gegen 244 942 der Vorwoche . Darunter besanden sich

161667 ( 162 876 ) männliche und 82 985 ( 82 066 ) weiblichc Personen .

Unterstützung bezogen 136 281 ( 136 205 ) männliche und 57 719

( 57 672 ) weibliche , insgesamt 188 666 ( 187 277 ) P- rsönen . Außer -

dem waren bei Notstandsarbeiten beschäftigt 4161 ( 4021 ) Personen ,

Amn Sturz öer Franke «' unö Lirewährung .
In den letzten Wochen haben die Währungen Frankreichs

und Belgiens eine auffallende Verschlechterung
erfahren . In den allerletzten Tagen begann auch die italienische
Wahrung , die von der Bewegung der französischen und belgischen
bisher unberührt geblieben war und eine auffallende Stabilität be¬
wiesen hatte , plötzlich und stark zu stürzen . Wir geben die Aewer -
ning der drei Währungen während des letzten Jahres in der folgen -
den Tabelle wieder :

KS kosteten in Berlin ( in Marl ) :
1. Mai 25. t Jan 2K. , . Mei 2K. 7 M- i ». lk Mai » .

100 franz . Frl 21,98 15,85 13,99 18,28 12,70
100 Belg . . 15,25 19 . 06 14,23 13,07 12,60
100 ital . Lire 21,20 16,93 16,97 16,90 14,89

Die Tabelle macht deutlich , wie derfranzösischeFronken
seit einem Jahr in fortgesetztem Abstieg bis auf den heutigen Wert
von 12,70 M. für 100 Franken absank . Der belgische Franken stand
vor einem Jahre zwar schlechter als der französische : die starken
Bemühungen Belgiens , durch rationelle Finanzwirtschast die
Währung zu stabilisieren , ließen den Wert des belgischen den des
sranzösijsichen dis 1. Januar stark überspringen . Nach dem Miß -
lingen der amerikanischen Anleihe zur Währungsstabilifierung
näherte er sich den , französischen Franken am 1. Mai stark und folgte
diesem dann fast dicht in der Abwärtsbewegung . Die größte lieber -
rnschung ist der plötzliche Sturz der L i r e. Diese dewies selbst noch
in den Togen des schnellen französischen und belgischen Absturzes
eine ausfallende Stabilität . Bis zum 13. Mai hielt sich der Lire -
kurs in der Nähe des Stande » , den er schon seit fast 5» Iahren ume
hatte . Dann stürzte er plötzlich sehr stark ab .

Die faschistische Regierung führt den Liresturz auf England
zurück , das , nachdem es zur Stützung feines durch den Generalstreik
bedrohten Pfund Sterling die belgischen und sranzöfischen
Devisenbestände verschleudert habe , nun auch die Äre
„als Munition ' verschieße . Die Gründe liegen in Wirklichkeit ober
tiefer . Auffällig ist nämlich , daß die italienischen Finanzinstitute
auf den Weltbörsen wenig für die Festigung des Lirekurses inter¬
venierten . Außerdem ist bekannt , daß die italienische
Handelsbilanz sich 1925 sehr passiv gestallet hat und daß dos
saschistische Regime den Fremdenverkehr gedrosselt hat ,
was für die Zahlungsbilanz gerade Italiens sehr gefährlich ist .

Eine Reichsbank - Cnqurte über die Zinsspano « der Banken wird
jetzt endlich vom Reichibonkdirektorium in einem Schreiben on die
Bankvereinigungen ougetündigt . Die Reichsbankanstalten find de -
auftragt worden , durch Rückfrage bei ollen in Bettacht kommenden
Geldinstituten die Zins - und Provisionssätze , Auslcih - und Diskont -
gefchäst und die Zinsvergütungen für fremd « Gelder festzustellen , nm
auf die Ermäßigung der Schuldzinsen hinzuwirken . Die
Reichsbank überschätzt die Einwirkung der Zinssätze auf den Gang
der Wirtschast nicht , glaubt aber im Hinblick aus die gegenwärtige
wirtschaftliche Depression nicht » unterlassen zu dürfen , was eine Er -
leichterirng der Lage herbeiführen könnt «. Durch Besprechungen mit
den einzelnen Banken null man dann darauf dinwirten , die Schuld -
zinseu z » ermäßigen . Die Reichsbank warnt insbesondere dooor ,
tpß die Zinsen und die Provisionen für die sogenannten « in -
gefrorenen Kredite überspannt werden . — Die von der Reichs -
dank angekündigten Maßnahmen liegen in der Richtung der von uns
wiederholt vertretenen Forderung , auf die Verminderung der
Z i n s s p a n n e bei den Bonken hinzuwirken , die die Industrie in
ungeheuerlicher Weise belastet .

Der Güterverkehr der Reichsbahn . Der Bericht der Deutschen
Reichsbahngesellschast für den Monat April ergibt , daß sich die
Wogenanforderungen arbeitstäglich auf 120 231 gegenüber
1 16 809 im Monat März steigerten . Lebhafter war insbesondere
der Versand von Saatkartosseln , während die Fischtransporte nach
Beendigung der Heringssänge erheblich nachgelassen haben . Der Ber -
fand von Zement erfordert « im April 1926 nur 29 208 Wagen , im
Bormonat 26 492 , im April 1925 dagegen 31 978 Wagen . Diese Eni -
wicklung ist ein Beweis dafür , daß die Bautätigkeit bei weitem nicht
in dem erhofften Umfange eingesetzt hat . Die Einnahmen stellten sich
für den Monat März 1926 auf 336,8 Millionen Mark und die Aus -
gaben aus 357,2 Millionen Mark . Dieses Ergebnis bleibt hinter dem
Voranschlag zurück . Das Defizit mußte aus dem Vortrog des Jahres
1925 gedeckt werden . Der Personalstand für den Monat März 1926
wird mit 672 344 Köpfen und 20 687 Zeit - und Aushi . ' ssarbeitern an¬
gegeben . Er betrug im Februar 672 721 Köpfe und 10046 Zeit - und
Aushilfsarbeiter .

Bankengewinne bei Kapitalserhöhungen . Die Julius
V e r g c r A. - G. , die mit einem Aktienkapital von 3,5 Millionen
arbeitet , ist ein Tiefbou - Unternehmen , das in der Hauptsache Aus -
londsaufträge ausführt , und das auch in der Lage ist , sich gegenüber
anderen ähnlichen ausländischen Unternehmungen zu behaupten . Die
Gesellschaft hat , wie in der Generalversammlung ausgesührt wurde ,
für das laufende Jahr einen Auftrag der Kolumbischen Regierung
auf Regulierung des Magdalenenstromes auszuführen . Für diesen
Austrag hatte sie 1910 bis 1914 die Vorarbeiten geleistet . Bei der
Vergebung stand sie im Kampf gegen aincrikonische Unternehmer .
Dank des kräftigen Einttetens des deutschen Geschäftsträger » für die
Gesellschaft erhielt sie den Auftrag . Der Vertrag hierüber ist voll -
kommen r i s i k o l o s . da die Gesellschaft die S e l b st t o st « n er -
hält und daraus eine prozentuale Gewinnquote . Auch sonst ist dos
Unternehmen mit Auslandsaufträgen versehen , die ihm ein « B e -
lchäftigung von zwei bis drei Jahren sichert . Um nicht
Bantkredite in Anspruch z » nehmen , erhöhte die Gesellschaft in der
Generaloersammlung ihr Kopital um IL Millionen Mark . Die
Banken kommen dabei nicht um die Gewinne , die ihnen aus even -
tuellen Leihgeldern zugeflossen wären . Sie übernehmen nämlich die
neuen Aktien mit 100 Proz . und geben sie mit einer Gewinn -
tn arge von 15 Proz . (1) mit 115 Proz . an die Aktionäre
weiter . Die Gesellschaft erzielte einen Reingewinn von 717 640 M.
daraus erhalten die Aktionäre «ine Dividende von 15 Proz . Der
Kurs für die neuen Aktien ist demnach nicht zu hoch festgesetzt , zumal
in der Bilanz erhebliche stille Reserven stecken und die Flüsstgteit
eine sehr beträchtliche ist . Warum die Gesellschaft einen so großen
Teil ihres Kapitalerhöhungsgewinnes den Banken überläßt , das ist
allerdings unerfindlich . Wenn man nicht annimmt , daß die Julius
Berger A. - G. finanziell bedeutend günstiger dasteht ,
als das aus dem Reingewinn des letzten Jahres erkennbar ist !

Aus der Hansinduslric . Uebcr den Mangel an Hanf verbreitete
sich die Verwaltung der Deutschen Hansbau L. - G. in ihrer General -
versamyilung . Die Gesellschaft , die n « t einem Akfienkopital von
900 000 M. arbeitet , hat zwei Fabriten in Löbnitz und Schneidemühl .
Während die Löbnitzer Fabrik eine reine Hanffabrik ist , wird in
Schneidemübl neben Hanf auch Flachs verarbeitet . Die L ö b-

nitzer Fabrik wird , nachdem die Generalversammlung die
Liquidafion der Gesellschaft beschlossen hat , Ende März zum Sttll -
stand kommen , Schneidemühl hat noch für etwa zehn Monate Roh -
sloff und Arbeit . Diese ungünstige Lage Ist dadurch herbeigeführt .
daß diese für die Verarbeitung geeignete hellfarbige gute Hansfoler
in Deutschland nur in dem klimatisch günstiger gelegenen Rheintal
in Baden gewonnen werden kann . Der Hanf Pommern » eignet
sich sehr wenig zur Verarbeitung . Wegen der geringen Qualität
und der verhältnismäßig hohen Preise können die Verarbeitungs -
kosten für ihn nicht getragen werden . In den anderen Ländern
des Hanfbaues , die schlechten 5ianf hervorbringen , sind wenigsten »
die Preise sehr niedrig , so besonders in Indien , Rußland , dos
vor dem Kriege große Mengen billigen Hanfe » ausgesührt hat .
exportiert vorerst sehr wenig , da die Produktion für inländische
Zwecke benötigt wird , . � >• l.



Die Mrbeiter - Raösahrer .
Das Werden einer Arbeitersport - Organisation .

Oie Arbeitersportbewegung ist neben der Partei -

ergairisation , den Gcwertschasten und der Konsumbewegung ein

Kampfmittel der nach Befreiung drängenden Arbeiterklasse . Ein

starkes Glied der Arbeitersportbewcgung bilden die Arbeiter »

radsahrer . Der Arbeiter gebraucht heute das Rod nicht nur

für den Weg zu seiner Arbeitsstelle , sondern oft auch zur Aus -

Übung seines Berufes selbst . Die Zahl der das Fahrrad

benutzenden Arbeiter , stieg ganz gewaltig , als erkannt wurde , daß
das Rad auch zur Erholung und zum Sport zu gebrauchen

ist . Es entstanden bald Vereine , die die Pflege des Sports betreiben

wollten .

öegina üer flrbeiterraüfahrerbewegung .
Die klassenbewußten Arbeitcrradfahrer sahen bald , daß ste in

die Radfahreroereine und Bcrbände nicht hineingehörten . Im
Jahre 1893 erließ der Genosse Reißenleiter in Fürth in

Bayern einen Ausruf an die sozialdemokratischen Radfahrer Deutsch -
lands . Darauf wurden die Berliner sozialdemokratischen Sports -
genossen am S. Ougust 1893 durch den . Vorwärts ' zu einer

Kründungsoerfammlung eingeladen . Der allgemeine Ausruf hatte
Erfolg . Bereits am 1. Oktober wurde in Leipzig der »Arbeilerrad -
fohrerbund ' gegründet . Der Hauptzweck der Gründung war . der
Partei Hilfe bei der Wahlarbeit zu leisten . Heute ist es
interessant festzustellen , daß die Partei diese Gründung ungern sah ,
da befürchtet wurde , daß die eigentliche Parteiarbeit unter dieser
Sondertätigkeit leiden würde . Trotzdem die Organisationsform eine

lofejnar , wurde der Bund bereits 1694 von der Behörde aufgelöst .
An Stelle des aufgelösten Bundes wurde bald darauf eine Agitattons -
tommifsion der Ärbeiterradfahrer Deutschlands gegründet , die bis
1896 auf 467 Mitglieder� in 18 Orten wohnhaft , anwuchs .

Der NaSfohrerbunü »Soliüarltät " .

Der Gedanke , nur für die Partei auf dem Rade tätig zu fein ,
war gut , schaffte aber wenig neue Anhänger . 1896 wurüe darauf
in Osfenbach a. M. der Ärbeilerradsahrerbund . Solidarität ' ge -
gründet , der olle radfahrenden Arbeiter aufnehmen sollte . Bereits
am Ende des Jahres 1896 waren 28 Vereine dem Bunde beige -
treten und es zeigte sich die Werbekraft des A r b e i t e r radfahrer -
gedankens . Auf dem Bundestage in Mannheim 1990
wurde festgestellt , daß bereits 231 Vereine mit 4168 Mitgliedern dem
Bunde angehören . Die wichtigste Tagung war dann 1904 in

Erfurt . Es konnten bereits 27 000 Mitglieder gezählt werden .
' Die verschiedenen an einem Orte vorhandenen Vereine mußten zu

einem Verein zusammengelegt werden . Neugründungen von Ver -
einen durften in Zukunft nur an solchen Orten stattfinden , an denen

noch kein Bundesoerein bestand : Der Zenttalisattonsgedanke hatte
sich durchgerungen . Das eigene Bundesorgan kam dann 1906
in einer Auslage von 45 999 heraus . Um zu oermeiden , daß der
Bund dem Vereinsgesetz unterstellt werde , wurde die Geschäftsstelle
nach Offenbach a. Main oerlegt .

Größere Schwierigkeiten entstanden den Arbeiterradfahrern
durch das Inkrafttreten des Reichsoereinsgesetzes . Jugend -
liche unter 18 Iahren durften weder Mitglied sein , noch sich an Ver -
anstaltungen der Dereine beteiligen . Der Schlag wurde pariert , die
Zugendlikhcn verblieben dem Bunde al » Abonnenten des . Arbeiter -
radfahrer ' , dem Bundesorgan . Der Erfolg des behördlichen Ein -
greifen » war eine gewaltige Zunahme von Mitgliedern . 100 006
wurden auf dem 12. Bundestage 1998 in Berlin gemustert .

Ein Bescheid der Polizeiverwaltung der Stadt B a r b y , der be -

sonders drastisch die Stellung der Behörden zum Bunde kenn -

zeichnete , lautete u. o. : . . . . Korsofahrt wird versagt ,
weil aus der Veranstaltung des Aufzuges Gefahr
für die öffentliche Sicherheit zu befüchten ist . Diese
Annahme stützt sich ouf�die Totsache , daß die Mitglieder des Ar -
bctterradfahrerbundes . . Solidarität ' durchweg der Sozial -
demokratie zugehören und sich daher ihrem Wesen nach
im Gegensatz zu der bestehenden Staatsordnung
befinden . . . " Trotz allen Schikanen wuchs der Bund kräftig
weiter . Das letzte Jahr vor dem Kriege zeigte einen Mitglieder -
bestand von fast 159 999 .

vie Leistungen ües öunües .

Die Leistungen des Bundes waren der gewaltigen Mit -

gliederzahl entsprechend . Neben der freien Lieferung der Bundes -

zeituog erhielten die Mitglieder Bechlsschuh in Radsahrerange -
legenheilen , Sterbegeld , Badunsallunterslützung , Hilfe in besonderen
Notfällen . Für Fahrten nach dem Auslande erhielten die Genossen ,
zur zollfreien Grenzüberschreitung mit dem Fahrrade , Grenzkarten .
1913 wurden allein 13 328 G r e n z k a r t e n ausgestellt . Im gleichen
Jahre schloß die Abrechnung der Bundesgeschäftsstelle in Ein - und

Ausgaben mit fast einer halben Million Mark ab .

Inzwischen hatten sich die Arbeiterradfahrer in Osfenbach
a. Main 1911 ein eigenes Bundeshaus erbaut und in dieses , die
1998 gegründete Handelsgesellschaft . Frisch Auf ' als . Fahrradhaus
Frisch Auf ' in Bundesregie übernommen . Die organisierten Ar -
beiterradsahrer hatten nun auch den Konsum ihrer besonderen
Bedarfsartikel geregelt . Im letzten Friedensjahr hatte dos Bundes -
geschäft einen Umsatz von 1 275 899 Mark . Ein Beweis für die
Kraft der Organisation . Heute ist dem . Fahrradhaus " bereits eine
eigene �ahrradsabrik angeschlossen . Der Krieg schlug gewaltige
Lucken in die Reihen der Ärbeiterradfahrer , mehr als 29 999 Ge -
nassen kehrten nicht wieder zur Heimat zurück . Durch den Material -
mongcl , die Wirren nach dem Kriege und die Inflation ging der
Wiederausbau des Bundes erst nur langsam vonstatten . Die Ar -
beiterradsahrer fanden sich aber wieder zusammen , ihre Agitations -
kraft wurde wieder stark und die Abrechnung des Jahres 1925 zeigt
einen Mitgliederbestand von 189 559 . Gegenwärtig ist bereits die
Zahl von 299 999 überschritten .

Die Vorteile des Zusammenschlusses sind den radfahrenden Ar -
bessern klar . Sonntägliche Ausfahrlen und mehrtägige Wander -
fahrten unter Benutzung eigener Herbergen , Radball - und Radpolo -
spiele , Reigen - und Kunstfahren , Radrennen , alles dies dient dazu ,
dem Arbeiter frische Kraft und Mut zum Kampf in der Arbeiter -

bewegung zu geben . Die Arbesserradfohrer stellen sich zu den Wahl -
arbeiten der Partei ständig zur Berfügung , sie helfen darüber hin -
aus die Feste der Arbeiterschaft verschönen.

*

Eine große Anzahl anderer Verbände und Vereine sucht eben -

falls die radsahrenden Arbeiter an sich zu ziehen . All « zu -
sammen haben aber noch nicht die Mitgliederzahl , wie sie der

Arbeiterradfahrerbund . Solidarität ' allein besitzt . Von Be -

deutung ist aus der Reihe der bürgerlichen Organisationen nur der

. Bund deutscher Radfahrer ' , der sich noch heute stets der größte

Radfahrerbund nennt , obgleich er die Zahl der Mitglieder nicht

gern angibt . Sein Hauptzweck war früher , die Leute nach

Kriegeroereinsart zu unterhalten , kaisertreu zu

sein und Sportfexe zu züchten . Heute macht man dort

in Vereinsmeierei , und den Dummen , die nicht alle werden , Preise
bei Wettfahrten gewinnen zu lassen , die meist von den Unternehmern

gestiftet werden . Ein klassenbewußter Arbeiter ge

hört zu seinen Arbeltsbrüdern und nicht zu den

Räten , Doktoren und Händlern , die in den bürgerlichen
Dereinen und deren Spitzenerganisationen den Ton angeben .

Das kunäfunkproxi ' smm .
Sonntag , den 16 . Mai .

9 Uhr vorm . : Morgenfeier . 11. 30 Uhr nachm . ; MaienVonrert
de « Orchestereneemble « des Obermnsikmeisters ». D. Adolf Becher .
Leitnng : Obermusikmeister a. D. Adolf Becker . 1. A. Becker :
Mniliedermarsch . 2. Johann Strauß : Ouvertüre zu der Operette
. Waldmeister " . 3. M. Kaempfert : Hallorenmarsch ( nach Marsch¬
melodien der alten Salzsieder aus dem 15. Jahrhundert ) . 4. A.
Becker : Kinderliederwalzer : Ansmarsch ( Rühret die Trommeln
und schwenket die Fahnen ) — Vom Gewitter überrascht — Auf
der Spielwiese — Kinderroigen und Spiele . 5. M. Simon ; Lasset
nns das Leben genießen , Marsch . 6. . Toh. Strauß : O schöner Mai .
Walzer . 12. 20 Uhr nachm . : Mar und Paul ( Max Hansen und Paul
Morgan ) . Ein Opti - und ein Pessimist . 2. 20 Uhr nachm . : Paul
P. Lindenberg : . Briefmarkenkunde und Sprachgebrauch " . 3 Uhr
nachm . : Hans - Bredow - Schnlo ( Bildungskurse ) . Abteilung Land¬
wirtschaft . Prof . Dr . Ludwigs ; . Bodenpflege — die Grundlage
gesunder Kulturen " ( I . Teil ) . 3. 30 Uhr nachm . : „ Funkheinzelraann
im Nixenreich " von Hans Bodenstedt . Erzählt vom Fnnkheinzcl -
mann . 4. 15 Uhr nachm . : Frau . Tustizrat Klara Neumann ; . Soziale
Gerichtshilfe . Erziehung , nicht Vergeltung ! " ( Rezitationen :
Lore Braun ) . 5 —6 . 30 Uhr nachm . : Volkstümliches . Anschließend :
Ratschläge fürs Haus , Theaterdienst . 7. 10 Uhr abends : Ludwig
Kapeller : . Der . höchste " Mann Deutschlands " ( Ein Besuch bei
dem Meteorologen auf der Engspitze ) . 7 35 Uhr abends : Weg¬
wart Markmann : » Auch im Vaterlande ist es schön ! " 8 Uhr
abends : Sanitätsrat Dr . Paul Frank : . Der Heilwert der deutschen
Bäder " . 8. 30 Uhr abends : Bunter Abend . 1. a) Weiße Akazien ,
russische Romanze , arrangiert von J. Kramer . b) Schweigende
Melancholie . Zigeunerromanze . c) Russische Skizzen , arrangiert
von N. Rimsky ( Nikolay Rimsky - Czekan . Violine : Georg Bokser .
Cello : Juliy Kramer . Klavier ) . 2. a) Fr . Doelle : Ich habe im Mai
von der Liebe geträumt ( Borg ) , b) T. Law an : Frag ' den Mond
( Kollo ) , c) Abner Silver : Sag ' ihr ' s beim Tanze ( Rebner ) ( Willi
Weiß , Tenor . Am Flügel : Miezi Peery ) . 3. a) Konstruktionen der
Welt ( aus des Knaben Wunderhom ) ; b) Der Küster und die
Bauern ( Alter deutscher Schwank ) , e) Die Furien ( G. E. Lessing ) ,
d) Drei Wunschsprüche über Liehe und Ehe ( Emil Kühne . Rezi -

| tation ) . 4. A. Boulanger : Avant de mourir , b) N. Rimsky :
Paraphrase über das russ . Volkslied . Bluraongärtchen " , c ) N. Rimsky ;
Dunkle Fichten , altrussisch , d) Jamsik, : Zigeunerromanze ( Nikolay
Rimsky - Czekan , Georg Bokser . Juliy Kramer ) . 5. a) T. Springe¬
feld : Ich darf nicht d' ran denken ( WeiU) . b) J. Padilla : Valencia
( Beda ) , c) R. Stauch : Meine Heimat am Rhein ( 0. Stauch ) ( Willi
Weiß ) . 6. a) Saphir : Die Journale in der Arche Noah , b) Ad . Glaß -
brenner : Das gefallene Pferd , e) Ad. Glaßbrenner : Ein Leib und
eine Seele ( Emil Kühne ) . 7. a) N. Rimsky : Kaukasische Melodien ,
b) Granichstaedten : Zigarettenlied , ans der Operette . Der Orlow " ,
c> N. Rimsky : Zigeunertraum . Walzerfantasie ( Nikolay - Rimsky -
Czekan . Georg Bokser , Juliy Krämer ) . Anschließend : Bekanntgabe
der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sport -
nachlichten , Theater - und Filmdienst . 10 . 30 —12 Uhr abend « :
Tanzmusik ( Kapelle Kennbaeh . Leitung : Kapellmeister Otto
Kermbach ) .

Montag , den 17. Mai .

Außer dem üblichen Tagesprogramm ;
4. 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau ( Margarete

Caemmerer : . Schulzwang und Elternsorgen " ) . 5 Uhr nachm . :
Novellen . Albert Reinicke liest aus eigenen Werben . 6. 30 bis
6. 30 Uhr abends : Nachmittagskonzert der Berliner Fimkkaoelle .
Leitung : Konzertmeister Franz v. Szpanowski . Anschließend :
Ratschläge fürs Hans , Theaterdienst . 6. 45 Uhr abends : » Es geht
um deinen Hals " ( Ein Zwiegespräch : Ilse Fürstenberg und Fritz
Eckert ) Werbevortrag . 7 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule
( Bildungskurse ) . Abteilung Sprachunterricht . Französisch ( Prof .
O. Colson ) . 7. 30 Uhr abends : Paul Klostermann : » Der Kraftrad¬
sportler und seine Maschine " . 7. 55 Uhr abends : Hans - Bredow -
Schule ( Hochschulkurse ) . Abteilung Kunstwissenschaft . Dr . Mnx
Osborn : . Meister der klassischen Malerei : Bobens ' . 8. 30 Uhr
abends ; Orchesterkonzert . Dir . : Bruno Seidler - Winkler . 1. Liszt :
Lea PrÄludes . 2. Puccini : Fantasie ans der Oper . La Boheme " .
3. Leoncavallo : Prolog aus der Oper . Bajazzo " ( Kammersänger
Artur Fleischer von der Berliner Staatsoper , Bariton ) . 4. Wagner :
Feierlicher Zug der Frauen zum Münster , aus der Oper . Lohen -
grin " . 5. a) Boellmann : Variationen , b) Cui : Adagio , c) Popper :
Tarantelle ( Adolf Steiner : Cello ) , ß. Rubinstein : Tanz der Irr¬
lichter aus . Feramors " . 7. Verdi : Ihres Auges himmlisch
Strahlen . Arie aus der Oper . Troubadour " ( Artur Fleischer )
8. Brahms : Akademische Festouvertüre ( Berliner Funkorchester ) .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach¬
richten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und
Filmdienst .

KSnigswusterhausen , Montag , den 17 . Mai .
1— 1. 30 Uhr nachm . : Studienrat Friebel und Lektor Mann ans

London : Englisch für Schüler . 3 —3 . 30 Uhr nachm . : Studienrat
Friebel und Lektor Mann aus London : Englisch für Anfänger .
3 . 30 —4 Uhr nachm . : Studienrat Friebel und Lektor Mann aus
London : Englisch für Fortgeschrittene . 4 —4 . 30 Uhr nachm . : Dr
Max Freyhan : DerAufstieg des Naturalismus und sein Sieg . 4 30
bis 5 Uhr nachm . : Mitteilungen des Zentralinstitutas . 5 —5 30 Uhr
nachm . : Frau Gertrud Kreuzer : Vorbereitungen für die Einmache¬
zeit . 8. 30 Uhr abends ; üebertragung von Berlin .

�us öer Partei .
"

Es geht vorwärts !

Der Unterbezirkskonserenz für Anhalt II , um «

fassend die Kreise Ballenstedt . Köthen und Bernburg , konnte von
einem außerordentlich erfreulichen Aufstieg im ver -

gangenen Jahre berichtet werden . Die Mitgliederzahl wurde

um 879 von 4645 auf 5524 gesteigert . Die im Verbreitungsbezirk
erscheinenden beiden Zeitungen , „ Volkswacht ' - Bernburg und » Volks -

wille ' - Köthen , konnten ihren Abonnenten st and um 2542 von
6835 auf 9377 erhöhen . In ganz Anhalt . 359 999 Einwohner .

erscheinen drei sozialdemokratische Zeitungen mit rund 18 999

Abomtenten . Zur politischen Loge nahm die Unterbezirks -

konferenz folgende Entschließung an . „ Die Unterbezirkskonferenz

für Anhalt 11, die nahezu 6999 in der Sozialdemokratischen Partei

organisierte Männer und Frauen vertritt , spricht nach Entgegen -

nähme eines Referats des Meichstagsabgeordneten Genossen

Bender über die politische Lage der Reichstogssraktion und dem

Parteivorstand für ihre Haltung beim Volksbegehren und Volks -

entscheid und in der Flaggensrage ihr vollstes Vertrauen

aus . Die Arbeiterschaft ruft sie auf , zum einheitlichen und

geschlossenen Kampfe für Republik und Sozialismus , da nur

eine einige , unter dem Banner der Sozialdemokratie vereinigte Ar -

beiterschoft in der Lage ist , die Parteien der Volks - und Republik -

feinde im Reichstage dauernd niederzuhalten . In dem jetzigen

Kampfe um die Regierung erwartet sie von der Reichskagssraktion

und dem Parteivorstand energisches Eintreten für die Bildung einer

starken republikanischen Regierung . '

parteinachrichten für Groß - Serlin
SinUahangea für diele Stehrif flab
» erlim SS 68, Siabraftraftc 3,

stets ca des «ejirtsfelretariat
Z. Hol , 2 Trep . rechts , »» richtea .

2. *xt \ * Kftatztou Dienst « , den 18. Mai . abend , 5 Üb? , xm « rtusW ,
PerlÄ >eloer Str . 29, wichtiar Siirtftionatfikuiwi . 3) t « WicnltwrMTt trr
9. . ig. , ii . , 12. . 13. Abteilung müssen tratw bestimmt anwesend fern . Wich-
tiqe Taaesordnnna . . . _ � . - . _ , .

7. greis Oarlattenbmca . Mittwoch , den 1». Mal . hn Soarl ( « enmimnt
Sildelmshol ) . SpTMftr . , abend , ' Vi Uhr. Berfamrluiw aller «enollrn .
dir gjndrr an mittleren oder Mheren Schulen in Cbartottrntnrra Kaden .
Sefcrrtfmna der Slterndeiratswadlen . . . .

, greis «ilmrrsdsrs . Ticnsttw , den 18. Mar . abend , « Ilde . Srdum , de ,
enaeren greisvorstande , mit den Abteilunaslertern der grvtbs . challternrlche

lt . grei » ZchSnebera - ArredenaN . 78. «6t . : « Dt Eltern , die gindar an der
1. . 10. . 11. Semeindeschule und 1. Silfslchule . lreurialtrahe . dade ». werden
drinaeud aebeten . sich detrell , der Eliernbeiratswadlen lofaet an den Ge»
nassen Peterlon . lteueialtr . 88. Laden . ,u wenden , ( «uch Sonirtaas atiiu -
treffen . ) «uch kinderlose Genossen jmr Stlfsartxit sede will kommen .

SPD . - Sen ollen der lsenerwehr ! Am Montan , de » 17. Mai . nach.
El mitte «, 5 Uhr . findet im Lodol von zlchiesina . «lkerlie . 1 ( am gönnen .
S vlad ) . E- fe Liniensivasie . eine wichtiae Belnrechuna ftatt . Besiinunies
g Erscheinen mit Mitcliedsdu » erforderlich . Im Derchinderunaskalle ist
c) ein Vertreter jm entsenden . Sirmo : . . Unser « «ufaaben als Genossen
W und Gewerkschaftler " , gassierun « «rsolat ebenda .

9ct «e - beanslch »».

Heute , Sonntag , den IS . ZNai :

Haan * . Sie Genossen und . . So - nmrM' �elrr . dl « ginher in her 43. und
44. Schule in der Reichenderarr Strafe Kaden , morden achwten . ibue
«Kressen mäal' chft urnaelnn ' . d bei C?ran4 Schul ». Monitiusssr . 28. ad,uaeden .

85. «dt . Tempeldoi . Die Partriaennssen deteitiaen sich cm ginderfreund ».
treffen im Vläntermald in Treviow . Treffvunft nacheuttaas 12H Ilde
Bahnhof Ternnelkof .

Morgen , ZNontag . den 17 . Mai :

45. «dt . 7' i Uhr bei Wolfs , ffrtflrr Str . 44. Gi hurra sämtlicher ftarTdü »: . - «'
SU den Elterndeiröte ». «ufheUuiat und lsertioenachen der SS: fIen. Ge¬
nossen und . . Sorn' nrtä ' - 8«f«äc, 6U fleneiflt sind , mit au kandidieren , wollen

"sich ' ml Lokal nielden . �- d **». '
37. «dt . öharluttenimtB . . ? ! e für Mittwoch ooraesenene !Tiinf : iorä "tlHiiira

findet schon Monta « abend 7!ll Uhr bei Arndt . Rantftr . 51. statt . Alle
lsnnktianör « müssen erscheinen .

77. «dt . Schonebeen . Abends oon 814 bis 8' r Uhr «rdeitsaemeinschaft über
. . Peisossunasrecht " bei glamitter . Aposiet - Paulus - Str . 7. « b 814 Uhr
Eidune » des Abteilundsvorsicndes ebenda .

124. «dt . Mahlsdorf . 8 Uhr Eidunn säintlicher ÜunftianZre hei Broidau .
Tanesordnuna : . . Die Glterirbrirutswahlen ' . Pünktliches Erscheinen not «
wrndi «. i

Dienstag , den 18 . ZNai :

33. «dt . Sämtliche Elternbeiräte , welche ginher in den Schufen 9t . 320. ,
227 . 233, 287 und 15 haben , treffen sich abends 7?-j Uhr bei Derholld «
ßahtniolintr . 3. Obleute laden da »u ein .

31. «dt . 7' 2 Uhr junktionärsihuna in der Cadinar Str . 10.
33. «dt . Denen der gundnebuno am Montaa rindet die ilunbffonSttiilvn «

am Dienotaa abend 7] . Uhr bei Peter . Schreineritr . 38, statt . Daselbst
auch «brechnuna . Sämtliche lsnnflionäre . Reserenten und Elternbeiräte
müssen erscheinen . Beainn der «brechnuna um 7 Uhr .

53. «dt . abarlottenbora . S Uhr bei Reimer . Wilmerodorser Str . 21. Ber -
sammluna . Portraa : „ Aus » um Polfsentscheid ' . Referent Wilhelm
Richter . . . Vorwärts ' -Leser als chüsie willlommen .

72. «dt . Schönebera . 7' A Uhr bei 3ettliK . Sedansir . 80. SiKuir » des enaeren
Vorstandes . Sierzu müssen auch die Swirfsführrr erscheinen .

88. «dl . Rorienbors . 8 Uhr bei Niendorf . Cbausseeitr . IS. Sitmna sämtlicher
junktitnöre «inschliesirich Eiter » beiratsniitalied er.

»8. «dt . Aenfölln . V,j Uhr im Lokal Lobann . Wivverstr . 18 —12 . wichtias
lsunktionärsiduna .

«chtnna . Innoloti »listen ! In der am Moniaa . den 17. Mai . abends
M HA Uhr, im Preusiffchen Landtaa . Pri m- «lbrecht�tr . 5. stattfwdenden" Sesam toeranstaltuna spricht tbenoss « Erwin Marm- ordt Uber . Xsnalond
W und sein « Problem «' . Um B'.-i Uhr Arbeitoau - schusisidun «. Um 7 Uhr
@ Sruppenkonseren, .

Jungs », ialisten . Kruppe Zieraarien : Montag , den 17. Mai . abends TV- Uhr ,
im Preusiischen Landtag . Gesamtoerannaltuna . — Dienstag , den 18 Ma, .
abends 8 Uhr . in der Bormärt�oebrtion Wichelmsbaoenee Etr . 48. Srunven .
veraiiltaltuna : . . Triiebnna und Psnchoanalolc " . Zicserent Genosse Dr. Eieq -
fried Sernseld . GS sie willkommen .

«rbeitsnemeinschast der gindersreunde . Tieraorten : Satte , Sannt ««, den
1«. Mai . «indertressen in Treptow . Treffounkl mit NM, 13 Uhr gleiner Tier -
«trlen sgrieaerdenkmaN . «rn Donnerstaq . den 20. Mai . nachmittaa » Zwischen
? Uhr auf dem Eoielvla » Bremer Etrasie . miisseu all « Kinder , die an
der Blinastlabtt trilnehmen . anwesend sein . — Tempelhos : Beteiliann - r am
ginbertreffen in Treptow ( MSnterwald ) . Trrfspunti nachmittags 12) 4 Uhr au »
Bahnhos Temvelbof .

Frauenvcranslaltungcn am ZNonkag . den 17 . ZNai :
8. greis »edbiaa . greiosrauenabend im Ledigenheim Schönstedtsleasie ,

gimnler 122/128. Vortrag : . Jugendpflege " . Referent Etadti nae ndpflc�rr
Sensel .

Trauenobend fällt aus . Die Senofsinnen beteiligen sich an der
gnirdaeduna in der Renen Welt .

31. «bt . rza Uhr bei woldschmibt . Stolpisch « Str . 38. Weiterer «bend . ?Ie «,
taüenen Lieder ,ur Laute . Vortraaende : Lies«! Scharff und Sein « Vartbei .

3. . «dt . Uhr bei Nerasch. Ebertultr . 11, jrauenabend . Erscheinen aller
cbenossinnen ist Pflichr .

in der llurisiischen Sprechstunde , Littdeulir . 3, Olasib rentier -
. . Zbend . ZZortragender Theo :U?aret .
44. «bt . Uhr im Lokal . . . Zum Pretubera ' . Möckern str. 78», Dartrag :

. . Mark Twain ' . Barlragende Eenossin L- ogemann . Sasse willkaminen .

Qß/Ous t &nvwHHfnS



6 . « f . 7 % Ufa Brf 98eff . CtßWhn « , Setftmt B « ««tafft « SBWtlm
SRifttBlc .

U. «6t . Tii llbr bri Twold . Sfoliirt Str . 138, » ortma : „ ErNe Hilfe bei
UmtlürfefdDcn " . Rtferentin Dr. flfitbe Üronfenthnf .

48. Abt. Der Srauencberb findet «nisnabnisBcitc nicht INN Montag , sondern
<nn ZI. Mai . stoit .

Tbarlottcndnra . >«. Abt . 8 Ubr in, Lokal Sookoniia - k. Solde ndorffftr . 28. Vor -
traar „ Die ürau iin EKcrechi ". Referent Ernst Rüben . — 88. Abt .
8 Ubr bei Strande . Auasburaer . Ecke Ansbacher Strohe . Portraa : „Sein -
rich Seine " . Rcfcrcntin Ellen Bei dl er. Um Einfitbruna von Säften wird
aebetcn .

74. Abt . Zeblendorf . Montaa nacknnittaa Punkt Z Ubr am Marktvlab tDots -
dam er Etrabe ! . Ausflua zu „ Mutter Mochow " .

Frauenveranstallungen am Dienstag , den 18 . 2ltai :

2t , Abt . Vi Übt bei Kroll . Utrechter Str . 21, Dortraa : „ Das Dolkslied ".
lEriSuterunaen am Klavier . ) Portraaender Dr. Mar Brie .

28. Abt . 7' d Ubr «nicht wie üblich am Montaa ) bei Seiles , Prenzlauer
Allee 2Z8. Portraa : „ Wie erbält sich die fsrou aesund ?"

zz. Abt. Der K: a „ enabenb findet ousnabmsweile nicht am Dienstaa , sondern
am Mittwoch , den 18. Mai . statt . Reserentin Clara Pobm- Schuch .

48. Abt. T' j Ubr bei Poaclfano . Eloaauer Str . 17. Bortraa : „Körverkultur "
mit vraktischen Borsübrunaen . Portraaende Lisa Albrecht . Gäste will -
komuien .

87. Abt . Eberls ttenbnra . 7>t. Ubr bei Tbunock , Wirland str. 4, Heiterer Abend .
Portraaender Seinz Partel .

88. Abt . Tcwvelbof . 8 Ubr bei Bufe , Werder - , Ecke Kaiser - Wilbelm - StraV ,
Portraa : „Arbeiterwoblfabrt " . Referentin Dr. Sellinaer . Alle in der
Woblfabrt tötiaen Genosstnnen müssen pünktlich erscheinen . Wichtige De-
lorechunq . Gäste willkommen .

128. 138. Abt . Pankow . 8 Uhr bei Meebs , Lindenprvmenade . Ecke Berliner
S trabe , Portraa : „Polksentscheid und l ?Iaaaenfra »e" . Referent Genosse
Matau .

III . Abt . Bobnsborf . 8 Ubr bei Sermann , Woltersdorser Strafte . Zortrag :
„Erziebunasfraaen " . Referent Kurt Lücke.

Jrauenveranstallungen am ZNiltwsch , den IS . ZNai :

ZZ. Abt . 7>i Ubr in der Schule Sobenlobestr . 18. Bortraa : .. Kameradschaft
in der Srziebuna " . Reserentin Clara Dohm - Schuck. Safte willkommen .

Snefkaften der Redaktion .

Ba . ®. Werden Sie nochmals bei der Bebörde oorstellia . Kur Erteilung
t -e» Scheines kann sie nicht «ezwungen werden . — Replersirefte . l . Am 1. Mar
l!IZS. 2. Aa. mit Ausnahme der llaloussen . Z. Rein . Sie müssen Klage «eaen
den Sauswirt erbeben , t. 543. 19 Mk. — s . M. . Lichtenberg . 1. Za. 2. Die
Hälfte . — Stuttgart . Lübeck 1924. 1. Ja . Maftaebend sind die Perstcherunas -
bedinaunaen . 2. Reichsaufstchtsamt für Privatveistcheruna . Berlin , Ludwin -
kirchvlab 3— 4. — ik. ®. 79. Auf Kabluna werde » Sie nicht mebr rechnen
können , ssragen Sie beim Wobisabrtsawt an . welche Stelle ieftt dafür in
ilraae kommt . — R. T. Erbeben Sie beim Geweebegericht Ätoac auf
Schadenerfati . — A. Str . . Sri ». Nur im Kalle des Tode » de » Ebemanncs kann
eine Witwenbeibilfe aewäbrt werden .

M. SCHULMEISTER
Hochbahnstation Kottbusaer Tor

StraBen - AnsUge . . . von 49oo ,n
Frühjahrs - Mäntel • • • von 4580 an
Gummi - Mäntel . . . . von IS » « » ,n
Impr . Gabard . - Mäntel . von 4 » oo
Windjacken . . . . .von 12oo an
Breeches . . . . . .von lO « « anNor eigenes Fabrikati

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner « S chwarT - Rok Gold " .

Sefchäktsstelle : Berlin s . 14. Sebassianstr . 3738 . Hok 9 Tr.
Sauvorstand . Die Liste der Wien - Kabrer ist «eschwssen . — Kreis -
verein Reutölln - Bri »: Mo. , d. 17. . Perfanrinluirasschu «! Neue Welt .

Ob die Ronoisversammluiiae » stattfinde », wird dort bÄanntgegeben .

Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteiluebmer und Krieg « rbinter -
bliebenen , Ortsgruppe Norden 14. Dienstaa , 18. Mai , 8 Ubr . Mitqlieder -
versammlnna in Büttners Kestfälen , Schwedler Str . 2J. Bortraa über
. . Ebirovraltik , die tieue amerikanische Heilmetbode " . Referent M. Lawgner ,
Dr. der Ebirovlottik . — Die Ortsgruppe Neukölln , Geschäftsstelle Dvnaustr . 128.
veranstaltet am Mittwoch , den 19. Mai . abend » 7lb Ubr, im Lokal Ideal - Kassno ,
Weichselltr . 8. eine Hiirierbliebenenversommluna . Tagesordnuna : „ Die Reichs -
veriassuna und die Krau " . Referent Kamerad Ebert .

Pereiuigunq sozialdemukratilcher swdenten . Dienstaa . den 18. Mai , 8 Ubr ,
Mitaliederoersammlung im Sozialwissenschafilichen Klub . Wilbelmstr . 48 lV.
Ausweise miibrinaen .

Soz. Männerchor lsriedrichsbain . Am Sonntag , den 15. Mai , vormittaq «
10 Ubr. in der Reuen Welt . Hosenbeide , Bezirksübungsstunde . Kontrollkarten
mitbringen . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht .

Große öffentliche Kundgebung
gegen den Faschismus
am Montag , den 17 . Mai » abends 7 Uhr .
in der ? ! enen Welt , Hasenheide 1V8 - 1I . 4

Redner : Dr . Wilhelm Ellenbogen - Wien
Dr . Albin Saenger - München , M . d . R .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - öerlin .
Achtung ! Dannerstoa . den 20. Mai . abend » 8 Ubr , findet im Saalbau

Kriedrichobain eine iuternatisnale Kvudgebuna mit misländischen Rednern statt .
Sämtliche anderen Beranstaltunaen fallen aus . Unkostenbeitrag 20 Pf .

heule . Sonnlag . den lk . ZNai :

Osten sKraukl . Biertrl ) : Museumsbesuch . Tresfpmikt 9 Ubr vor dem Heim. —
Lankwi »: Spielnachmittag auf der Ratbauswiese , Z Ubr. — Steglitz l: Iugendbeim
Albrechtstr . 47». Bunter Abend lWerbeadend ) . „ Wandern . " Beginn 7 Ubr.
Eltern und Gäste willkommen . — Zempelbos : Kabrt Kossen. Treflvunkt 7 Ubr
Alarichplatz . — Niederschöneweide : Nachmittags ö Ubr Königsbeide lKräben -
wiese ) . Bunter Abend . Adteilungen des Werbebezirks willkommen . — Pankow :
Nachmittags 1 Ubr Treffen im Iuaenbbeim Breite Str . 32. Werbespiele
im Volkspark . Abends ob 7 Ubr im Iuae nbbcim Bunter Abend . — Wilmers¬
dorf : Iuaendbeim Düsseldorfer Str . 8. abend » 8 Ubr . Bortraa : „Sozialismus
und moderne Pfnchdloaie " . — Rolentbalcr Vorstadt : Geineinfame Maifeier mit
den Kinderfreunden im Plante rwald . — Steglitz I : Jugendheim Albrechtstr . 47.
Lichtbildervortrag : . hinein in die SAll . l "

Morgen . ZNonlag . den 17 . ZNai . abends JX Uhr :
Südost lGörlitzer Liertel ) : Iuaendbeim Reichenbenger Str . 55. Bortrag :

„Goanerifche Jugend " . — Schönebera III : Iuaendbeim Hauvtstr . 15. Bortraa :
„ Warum bin ich in der SAI . ? " — Westen : Iuaendbeim Houptstr . 15. Au»-
spräche über „Demokratie und Diktatur " . — Sricbenmi : Iuaendbeim Offen -
bacher Str . 3». Bort rag : „Unsere Bcaveguna " .

wetterberiihl der öffenklichen wellerdlenstslelle für Berlin . ( Rachdr . Verb. )
Ziemlich trübe und küdl mit Regensällen . — Für Deutschland . Verbreitel «
und ergiebige Regcnsälle , lühl .

Spott .
Rennen zu Karlshorst am Sonnabend , den 15 . ZNai .
1. Rennen . 1. Luerczia sR. Dorschug ) , 2. Parioli ( Klose) , 3. Allelitia

( R. Thiele ) . Tolo : 37 : 10. Platz : 15, 17, 25 : 10. Ferner Uesen : Kitz
mc quick, Pelladonc , Dama . Alarid . Alero .

2. Renne n. 1. JCülel -Z (St. Edler ) , 2. Maiprinz ( I . Pinler ) . 3. Elfchen
( v. Horn ) . Toto : 12 : 10. Platz : 10, 10 : 10. Ferner lief : Zauberflätc .

3. Nennen . 1. Märchenprinz ( Schnitzer ) , 2. Mincnhos ( Ecitcl ) ,
3. Otavi ( Mate ) . Toto : 45 : 10. Platz : 17, 21, 22 : 10. Ferner liefen :
Fechlcrin , Friedchen , Äaluta , Hexenlanz .

�4. R e Ii n e n. 1. Financier (n. P. ctzsch ) ,
' 2. Wetterscheide (v. Selon, ) ,

3. Sambur ( Hr. Frcese ) . Toto : 64 : 10 . Platz : 40, 33 : 10 . Ferner liefen :
Herzog . Pipisax , Palette .

5. Rennen . 1. Arbcia ( KululieS ) , 2. Winlerweide (St. Edler ) . Toto :
17 : 10. Zwei liefen .

6. Rennen . 1 . Maral (v. LewinSki ) , 2. Kriegsgewinnler ( A. Leue ) ,
3. Hohe Sonne ( Ocrtel ) . Toto : 21 : 10. Platz : 13, 14 : 10. Ferner lief :
Margaretha Kraft .

7. R e um c n. 1. Ehicmgaucrin (». Borcke ) , 2. Donar ( Leutn . Iah ) ,
3. Per Dark (o. EckertSbcrg ) . Tolo : 50 : 10. Platz : 2l . 23, 32 : l0 .
Ferner liefen : Sarazcner , Rachewin , Giramete , Grazie , Harma , Eisen -
rilter , Riederwald .

Hesthästliche Nlitteilungen .
I » de? sroftea Ga�dinevVoche sie? Pfinaiten ob morgen . Monw « . bi brm.

altbekannten Gardinen� und Tepvi6i ' Spe�ialk >aDs Emil Les�vre, Berlin , seit
44 l�abren nur Oranienstr . 158. Nabe Morikpla� , bringt die ssinna außer¬
ordentlich preiswerte Anaedote in wundervollen ( Gardinen . Stores , Bettdeitcn
imd einem arosien Posten Teppiche . Tisch , und Diwandecken söbr billig Aum
Perkauf . Beachten Sie bitte noch besonders , dab die alte Tirnia Lef�vre nur
Ovanienstr . 158 ibr ein�iqes Berka nfsbans bat und zur
aleicken Namens Potsdamerstrobe keinerlei Beziehungen I>at.

Zum Psingstfest decken Sie �bren Bedarf an Herfen - , Damen - und Kinder »
aarderobe am vorteisbaftesten in dem altbekannten Bekleidungsbaus Stefan
Esders . vormals Weltmann , Saiser - Wirbelm - Str . 55, Ecke Gpandauer Gtr . 35.
wo Sie an Meidung alles finden können , was dem modernen (. beschnrack voll -
kommen entspricht imd dinsichtlich der niedrigen Preise Anklang findet . Wir
verweisen auf das Inserat in der beufiaen Nummer dev Zeitung .

Gportofresnde ! Die Zigarettenfabrik G. Auban , München , fügt icder
Packung rhrer d- Pf . - Zigarette . . Torwart " ein interessantes Bild bei ( Porträts
bekannter Tubballspieler , lehrreiche Svielszenen usw. ) . Zur Erleichterung der
Sammlung dieser Torwartbilder gibt die Fabrik ein vornehmes Sammelalbum
heraus , das aoqen Einsendung von t . 25 Mf. portofrei von der Kiaaretten -
sabrit G. . �uban. München 25 lPostscheckkonto Nr. m München ) au beziehen ist .

Preis •/« üose 75 Pfennig , Dose 1,40, >/> Dose 2,5 ü Mar »
' Erhältlich in allen einschlägieen Cescl , äften . -

MWlch » niäilel " . Werke , Dresden - Berlin , Fernsprecher : Moritzplatz 11360

Uber 30000 Stück Im Gc

XI Wt Ro——sK—i *'■ anart «
Saftianlcdcr - Portenionnai «
für Herren and

Damen

„ Der Schacht�
Tresor "

für Schein «
and Harttfdi

<Sehi braun Saffian
vad 20 pfL. für portofreie Zantaimmt

Unser ngutr Haufthatalog Nr . 9. 5
wird auf Wunach IcosttnJ oa gugeaandt .

Ulbert _
iSeriin 5V / IQ leipziger Str . 92 - 74

Pholoapparale , Feldsfedier
kauten Sie gut und preiswert im

Photo - Spezialhans Haller , Kottboser Damm 98

Drei extra billige
Pfings t - Ka uftage

TTeppiche
GlodtkeliKönlisfelil

En gros pegr . 1905 Export

HorPotsdamerStr . llT . lTr .
_ K«üi Ladengeschtzft

Einzeiabüii &e. * Billigte Llsleapreise .
Io Bans « der vamwerr - und Privat - Bank.

Montag r-, Dienstag - Mittwoch

Hcrrcnsocken

Schöne , farbig karierte Musler, . 7 Of -

Damen ' und Herren ' Trikotagen
Herrengamlfur . Jacke u . Hose sdiönemod . Färb . . Gr. 4. 5,6 3� '

Flor und la ßaumwolle , Jacquard - . ans
musler , sehr haltbore QualilSten . I

Etwas ganz besonderes )

Jacquard , vornehme Muster , ganz
dauerhaft

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ta

Herrenhandschuhe

Trikothemd , weiss , mö modernen Einsätzen Gr. 4. 5, 6

Kniehose , weiss Trikot , mod . amerikanische Form . . . 2��
Jacke , zur Hose passend , ' / • Arm . . . . . . . . .Gr. 4, 5, 6 2� ®

Gelegenheit ! Herrenlacke , o. Arm , angestaubt

Herrenfadce , Marke . Kristall ' . . . . . . . . . . . .Cr . 3 und 4 2� ®

Damenstrümpfe
Baumwolle , Doppelsohle , schwarz und farbig 65 Pt

Pa. Seidenflor , nur allerbeste Qualitäten , mod .
Farben , mit kaum siebtbaren Webefehlem . „
au t s erg e w öhnl 1 c he s Angebot . . . . Tj ' ®

Prima Seidenflor , Doppdsohle . Hochferse , fein - � « 5
fadlg . in den neuesten Farben

. . . . . .

.

. . . . . . . .

&

Handschuhe
lür Damen

farbig , weiss 1Leinenimitation ,
und schwarz . . . 75 pi .

Lelnenimltat , merz . , farbig . . . . .05 Pf.

Trikot - Badeanzug fflr Damen , schwarz , mit _ _ _
weissem oder farbigem Besatz , 80 cm

. . . . . . . . . . .

1
Je 5 cm Mnger 15 Pf. mehr

Damenschlüpfer , fdnfadig , moderne Farben . . .

Kunsts . SchiOpfer , verslärkf . Schritt , a' Je Farben

Milanese , meneris . , aparte neue
Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 ®*

Phantasiehandschuhe mit modemer
Stulpe , Leinenimitation

. . . . . . . . .

s

Phontaslehandsdiuhe mit modemer — « e
Stulpe , Lederimitafion

. . . . . . . . . .

8

rwolle , 10 . g - Lage ,
alle Farben

. . . . . . . .

Tüdberwolle , 2 dr . f —
alle Färb . , 50 gr. PL

Damen - Bademantel , buntgestreifter Frottlerstoff

Wasch Unterrock , gestreift

. . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . .

Damen - Pullover ,
Quaüiat

. . . . . . . . . . .

unl , Kunstseide , schwere

KÖNIGS ! � ECKE SPANDÄUERSTR .

ZmnPilnttsI
finden Sie bd mir d &S , was Sie wo anders vergeblich suchen ! Dafür bürgt Ihnen die RicSCIt " /IllSWähl

geschmachvoller , preiswerier Frühjahrs - u , Sommer - Kleidung in meinen bekannt guten Qualitäten !

Konig str *
3är < 26

f . Stock

Strickmäniel
vonügt . QuolUäi ,

&modernst Farben
aath in weiß

Mantel !

Selflene n. knnslselilene Münlel 39, .
vomehmsie Verarbeitang

( audt f . stärkste Figuren )

Weiße � Manie !
�

mit pelzartigem Besatz , Kjß 0
hodimod . u. elegant , nur

Frühjahrs - Manie !

mit pelzartigem
hodimod . u. elegant , nur

30 . ~

a . Wollrips und anderen 39 . - 49 . -
neuen Stoffarten , moderne /SO
Formen , ganz a . rein . Seide

Älhveiier - M&nie ! 3,0 . -
impr . , moderne Formen , 30
gute Qualitäten . . . . . . OL/ . ' OS/ . —

Etwas ganz Besonderes !

reinwoii . Kasha - Mänie ! 1
ganz a . reinsei '
denem Crtpede yS /f ~fk
Chine gefüilerl .
hodimod . gearb .

Strickkleider
für See und Gebirge

30 . - S9 . - 49 . -

Flr Ue Dunen
hochelegante

Wollrips ' Mäntel
gute Qualität In vielen Far¬
ben mit aparter Falten - u.
Biesengamierung , halb auf j
reiner Seide gefüttert

nur39 . '

Crepe de Chine - ioetdet
bunt bedmtkt , audi » ä«
auf weißem Fonds J Ja "

39 . - 49 . -m. langem
ffermel

. 0 »

Capes - Kleider
ans gutem WoUrtpa , in aparten

Madsarien , ( Pelerine weil gesdtniUen )

1ZtS . ~ 39 . - 49 . -

Frühjahn - Kleider für Mädchen iz - l « ,1 llttWOCtl SO —ilO cm lang , in Wolle . Seide , Voile . KnaOCn - PyjaCKS
den 19 . Mal Wasdis . , feinste Farben , entzück . Mediarten „ Kieler - Ä milrtf *

lg " " , , ,
* Frühjahrs - Mäntel für Mädchen . , . , ?

Ixindcrtag in aUrn Farben und Größen . m feinster Qualität

Kleider !

Waschseid . Kleider
( Bemberg - Seide ) in allen
neuen Mustern , Farben
und Formen

. . . . . . . .

io . -

15 . - 30 -

Reinseid . Basikleider fS . -
die große Mode , uni , - %r \ B
entxäkend gamieti . . . . - CL/,m a4S » '

Bedrukii . herrl . Farbslllg . 33 . - 35 . -

Voilc - Kleidcr
bunt bedruckt , neue Blu - 35 . '
men - Muster , mit reicher

Of - \ pf \
F aHeng amierung . . . . .D \ J . m 3i/t —
( auch f . stärkste Figuren )



aus reinseidenem

Bash Jumper aus

emfarb . oderhan

gedruckter Bastseii
Dock aus einfar¬

biger Basfseide

Füß SPOßT
und beise ;

STRICKMÄNTEL
Form , kroqen u.

Monscheffen mihSmyrna -
Desatr . weiß u. farbig

STRICKKLEIDER
neueste Formen und
Farben , auch in weiß

PUL LO V E R in mo¬
dernen Jaquard - Mustern ,
enteückende Farben .

kl -

tä -

1175

DEE

MASSEN- S'
QUA LITÄT

SEIDENFLOR ,
Ersal - z für Seide J
viele Farben

KUNSTSEli » '
waschbor . el « 3 » « ru .
dauerhaff . msMme
Farben

LEIPZIGER STR . A- 2 ( Ecke Morkgrafensfr ) ORANENSTR . i65 ( Am Oranienpl )

Weisse - Wein - Wochen
caama —BaagH — an —i —

ZOO 030 Liter Weine gelangen in bekannter etile znm Terkanf

Kostproben gratis . Ausschank direkt vom Faß

Feinste Fruchtbowie . . . Mr. -,60
Erstklassige Maibowle . . , - ,75

„ 7*tr MtsWar Sonimberi , » - ,95
, 7kr Batrltlto Sdilollhef! . . . -, *S

Bowlen - Sekt „ Mein SBBer " FL 1,20

Apfel- , Heidelbeerwein , SÜB Mr. - ,7S
Fruchtwein m. Malagagesch . . - Zf
Riruli-, Slirhal-, Jaftnsisbscn. ii . . , -. 95
Erdbeerwein , Zucker gesUBt „ 1,47

22er Mittler , Obermosel , pr. Fl. - . 75
23er Liebfrauenmilch . . . '

, - . 95
21er Weißweine , sehr edel . , 1,50
Haut Saulernes , weiß . Bord . , 1,75
Seligmailer , echter Seckt . „ 2,75

Taragona , echt , unverschn . ttr . 1,40
Malaga , echt , unverschn . . „ 1,60
Feinst . Portwein , kraft . , süB , 2, —
SanatoKraskeiweie, iM, krlftig, ifiB , . 1. 90

Feinst . Weinbrand - Verschn . Mr. 3�0 I Feinster Tafel - Aquarl » 38«/ , Mr. 2. 95
Feinster echt . Welnbr . 3»«/ , „ 4. 20 | Feinste TafellikAre 389/« . . » 4,45

Zar Aufklirangit 1 Liter enthält •/, « Liter mehr als eine ' /j - Flasche .
Sämtliche Preise einschlieBiich städL Steuer ohne Glas .

Eduard Sütskind , Likör - Fabrik
Haoptgesehirt : Berlin H tl . BrnnnenstraOe 42/41

Berlin SO, Grünauer Straße 15
Moabit , Wilsnackcr Str . 25, Uillrkasfr .
Steglitz , SchloßstraBe 121
Neukölln , Berliner Straße 13

Berlin N, Chausseestr . 76, n tu Paska
Berlin N, MBUerstraBe 144
Berlin O, Koppenstraße 87
Berlin O, Pettrsburger Straße 60

IW Neuerölf noti

CharlollonburgfWilfflorsdorf « rStr . 197l EekeCrflnsir .

KLEINE ANIEWB )

MllWlItl/PI .
fattjafniklB Wort25PI.
(raliuig 2 letlgtdrediti
Wort»). — Sttllenjoadia
las 1. f »rt (Irtttadnidt)
15PI., jite wt:ter! Wort
10 PI Wort» mit matr
all IS lodKlabcBlidia»

für zweiWorte.

' ntatgte, walcf» lir IIa
nadntaHammr bBtimnt
üni, müssenb' sspHailcns
4V: Uhr nadimitlags in
der Uaapt-EipciliKondn
Vorwarh. UadoutraBaz.
abgejehenverdee.Dieselba
ishaodiataisfo » mar; aas
SV- Uhr bis cidue. 5 Uhr
«»»olardradue gaUffnel.

Verkäufe

Kansgelte , öpcrtgcltc, , Perlenninn -
ftnff «, SBanbecouütültuns . hillig . Preis¬
liste anfordern . Äolweut , StDinemOnher -
Itrafte m. _ __ _ •

Reih , eng« IRiÄ - r - Prägiüon ) . Suver .
heiis - Soldlilllledethaller . Succauhebarfs -
haus Sinbner , Neukiilln . Kaiser -
Rtitbricfi - Srcohe 86/37. •

CUIltomotoTeii . Slculteferuna . auch
Umtausch , argen gang heaueme Bah-
lunashehlnaungen . liefert Heinrich
Cdttier . Hlndrrstnltralie 3, *

Iellbahnrn gibt hiMg ah fOt 6 und
10 Mark oro SHirf . Rcltreldielt , 6tca .
lauerfttaße 52. _ _

•

Schrelhmalchincnkäufr »! Preise noch¬
mals herahaefchl . Neue Ware his
25 Pros . Rahatl . Gebrauchte Ware
30 . — Mark an . Sehr oünltiae Gelegen .
heilen . Echreihmaschinen - Biccamp . Mark -
gralenllralie 26. _ _ _

_ _ _ _ _

_
*

JBonhcrrmflörft . Rtlthahncn , Markisen ,
Strohsiickr . hillig . Ketlnrr . Neukölln .
ZIid>ardltralie 9. »

Teppich «, DImanderken . Tllchdeiken .
Pellvorleger . Löulerlwll ». orachtuolle
Zlusmahl . eckra billig « Gelegenheiten .
Uilcher . Voisdamerltrahe 100 '

» e achtenswert ! Deutsches Teppichhaus
Emil Lefeore seit 1882 i rr vranien .
Ilrahe 158. Keinerlei Bcglehunaen ,ur
isirma gleichen Namens Potsdamer -
Itrake . •

Thomas . Nähmaschinen - Sp«»ialhaus .
Pfaff . Phänir . Ndler . Teilsohlungen ,
Reparawren . Lothringerstrahe 60.
Norden 6694.

_ _

«isschrönke , «nhtloflea . Hermann
Jordan . Berlin CO. 16. Michaelkirch -
toakc 21. •

Persenninge und Seite liefern in cr<t
ttamact äusfühnmo sehr billig Polle
it. ClafofKHDffi. ( Slifahethufet 5. Halle -
stelle RolbulTct Tor . Morihplak 162 73,
166 37, »30 .

'
ßehleidungssiückf . Wiith ' e us »

Psingstanaebote . ftünfrlergothinr , Ena
lischtüll . 2. 75. Madrasaardine . editfarbia ,
3,75. . Hnlbftorea , Etamine . 1. 45. Bett
derte 3. 75. Gardinen . Meter 0. 25: Dop
velbreite 0,68. Diwaudecken 7,95. Gar -
dinenrelle 1,25 aufwärts . Steppdecken ,
Tischdecken . Banhhehänae . Melsinastan
gen. Linoleum . Bachstuch , hllliafte
Preise . Kein Laden . Ersparte Laden .
miete Ahr BorteiL Gardinenpersand
WeinherosweaT .

_ _ _

•

o . .

Kunstseid . Stoffe T? . «Ä? ll . 78

Covercoatstoffe ' SS

KOSenStOffe a. rhelniaeh . Qiraeii . l,15ItBg 3. "~~

Damentuche 1- 69

Qf aHo in modernst«»»! Mmtem , 130 cm breit , 1 7C
ulOITC für Damjn - Kostüme und - Mintel . . • • ,u

Stoffe �l " " M" �0,,üm " l <4a"' 1- 50
Wielen Muatern • • • • • • • rvieie*

Stoffe \ ZZ Ä3 ' Herreo * " " km� 2 . 40w »«# ■■ �nzuce. nosen • • • • • • • • iwieie*

Strickwesten reioe Volle , m wief . Fardea , 2,3 ?

Kinder - Strickvresten ��5� « 2 . 40

Herren - Sweater v��i . h»itb . Qa>iitii 2 . 95

Kinder - Sommer - Sweater stock 0. 70
1. 95
1. 60

1. 40

1. 40
2 . 10

1. 95

WWWWWW
kunstseid . Oamen- Schlupfhos . 1. 2)

Knabenhemden »ngnuabi . cr &k » 0. 40

Damen - Strümpfe Ä0� . . 0 . 30

Kunsts . OamenstrumpfeFiJI��I . IO

Herren - Taghemden wIsSb » .

Herren - Hemden .m,.t . .

Herren - Unterhosen mit obend . i «g

Einsatzhemden lo. « - � » 65 . 4 .

Männer - Barchenthemden . . .

Kunsts . Hemdhosen �' �» ri «

Knoilseiileiii ! Damen- liDterrödtP

Waden - Söckchen Größe 1 —4 0 . 20
Qatino 80 cm breit , sehr gute Quilitlt N QR
OaimS ig vielen Firten . . . . . .Meier W« 03

Ronatsanznae 20, - 1 Herrenpaletols !
Prechlleppiche 24, —! iTehcrhetlcn , Stand
35, - 1 Gardinenlager ! Diwandecken !
Staunenerregend . Teilzahlung ! /keine
Veelahware . ) Plandleih - Perkaulsbaus
Schänhauserallee 115 sNordrinq ) . _

•

Wenig getragene Saoalierafltherohe
non Millionären , Herzten , Anwälten .
Kahelhoft hillioe Preise . Empfehle
Taillen mäntel , Paletots , Pracks . Ems ,
kinas . Gehrockanzllae . Holen . Sport ».
Dehoelze . Geleaenheitsläule in neuer
Garderoh «. Weitester Weg lohnend .
Lothrlnaerstraste 56. 1 Treppe . Rosen -
thaler Plak .

ltrackoerleih - Institut . ssrledrichstraste
122 —123 . gegenllber Oranienburger�
Nraste. _

"

Leih hau , Moeikplag 58a u erkauft An¬
züge. neu und aelragen ( teils auf Seide )
19,50. Paletois , Gummimäntel 13. —.
Damenaarderohe ! Bellen , Stand 29 . —.
Bellwäfch « Dimilrl 13 —. Teppich «!
Sardinen ! Sportpelze . Gehpelze . Pelz
kraaen Ipollhilllal Plüschmäntel 40 . —.

Getragene Herrengarderohen Gesell -
schallsanzüge für korpulenle Figuren
staunend billig . Nah . früher Mulack -
llraste . fehl Sormannskrah « 25/26 unh
Warlannenstralie 26. _ M

»«reinigte Herrengarb « rohe w! « neue
Iockettanzllae . Rockanzüg «. Gelelllchalls -
anzlige tauch lelhweilel perfaull Ipotl -
billig Aleranber straf »« A» , hochparferre .

Leihhem » Reinickendorferstnafie 105.
NetielbeckPlak . neue unh aebrauchfe 9In .
ziloe 18. —. Mäntel 10. —. sfederbeften
Stand 32. —.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Leihhaus Rosenfhaler Tor . Linien -
strahe 203/204, Ecke Rofenthalerstrast «.
oerkauft fpotthillia wenig aefrggene
Herrenaarderob «. urue Herreugarderobe .
Pelzwaren . Wolfsziegen 10 . —. keine
Lombardware . _ _

*

Wenig getrogene slockettanzstae .
Taillenmäntel . Eporwaletots . Gummi -
mäntel . Gesellfchaftsanzüge . Saudianzüae
perkauft und perleibt fpotthillia Sal -
pern , RofenthalerstraKe 4. erst « Etage . m

Musseline . n * * 0 . 50

BlUSenflanelle in »chS «- Maatem . Mtr. 0 . 65

Bettbezuqstoffe Sl�Ut . . Meter 0. 60

Hemdenfianeüe gute oaeut « . Mete » 0 . 60

Laiben - u . Balkon - Tischdecken a �
in sehSneu Mustern , ungMiumt , 100X ! ( S em ' •

Schürzenstoffe , - Meter 1. 10

Herren - Taschentücher �o- tzegd 0 . 95

Handtücher »eiß . gesäumt ». geh , stock 0 . 55

Bettlaken 2 m Uag. ungesäumt , gute QuaL 3,2 )

Herren - Socken 0 . 70

Bettbezuge� " r�L. �rriäto5St9 . 25
3archentdecken - r . » im/uo . . . . 1. 15

Barchentdecken 100,1 » . . . . . . . 1 . 30

Herren - Udenspertieppen . . . 7. 50

Herr . - Dummimänte ! ub�1™?" in 75
eutrr Gu- mieranj » » » » « , » » » . »

Lodenanzüge m» Herm

. . . . . . .
20 . —

Windjacken m» Hme - . . . . . ä . . B. 50

Knaben - Waschanzüge w«w. t . - bt 4 90

Matresenanzüge L . —

Blaue Monteuranzüge

. . . . . .
4 . 90

Mädchenmäntel » , « « - » , » » . . . 4 . 50

Herren - Ulster . . . . . . 9. 50

BAER SOHN A - O.
Berlin ! " £ Chausseestr . 29 - 3C

Hobel

Polsterwaren . öofa , klubaarnlturen ,
Nubebetten . Diwandecken . Metalldetten ,
Auflagen , äuherst billig , aus eigener
Werte" - ! ! . Aufarbeitung und Modern i.
f>en>vt!> sämtlicher VoÜlermäbel . Teil -
zati mg aestaffef . Lichterfesd . NeukäUn
Seirrdersfraste 20.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Patentmatralien . Ausleaematraken .
Meialldetten . Ehaiselongues . Walter .
Stanaarderstralie achtzehn . Epezial
geschilff .

_ _ _ _ _

J
Snnder Augebsf . Su wirNich billigen

Preisen liefern wir unier Garantie für
einwandfreies Material und gute Ar
deit : Schlafzimmer . Speisezimmer , Her
renzimmer . bei Zahlungeeileichlerung .
Emmler » Mädelfabrik . E 59, kelldusser -
dämm 25/26, _ _

'

Gediegen « Möbel , merk ' ben Sali .
baut Gleiset . Aleianderplatt . Alexander -
strast « 42. 409 preiswert « Zimmereinrich¬
tungen . �illustrierten Prachtkatalog 33
kostenlos . _

Büfett «, Nuhdoum 75 . —. englische
Bettstellen 50. —, «leiderspinden . Wäsche-
spinden . Waschwiletten . Nachttisch ».
Pliischsosas mit Umdau . modern «
Kiicheneinrichtuna . Ankleideschränk «.
Schlafzimmer . Billig « Woche. Sellin .
Garten strabe 26. _ M

Teilzahlung . Komplette Zimmer . Ein
telmähel billig . Wenger . Marstlius »
straße 8 tAleranderpIa ») . Grobe ssrank -
kurterstrabe fechsundfünlzia . _

"

Irilzghlung . kulant . Mäbel - Misch , '

Teilzahlung , billig . Mäbel - Misch . '

Teilzahlung . reell . Rähel - Misch .
Grob » lfrankfurterstrab « 45/46.

_ _

Mähelspricher . Reu « unb gebraucht «
Mäbel . Teilzahlung ohne Aufschlag .
EiUowstrab « 95. Gellfsnet bis 7.

Bilbschönes eichenes Schlafzimmer in
sauberster Ausführung mit grobem
öpiaaelschrank und echtem Marmor
550 . —. Lombardbaus . Alte Jakob
strabe 93. _ _

'

Speisezimmer . Dunkeleiche , überraschenb
schöne Iform . beste Berarbeiiung . nur
500. —. Lombardhaus . Alt « Jakob
strabe 93. _ _ '

Möbel - Boebel . Oranienstr . 58 sMortt ».
plab ) . sfobrikaebäude . Aeubetst nie .
driae Preise für einfach « und elegante
Schlafzimmer . Speisezimmer , Hmenzim .
mer, Küchen . Bücherschränke , Schreib -
tisch«. Büfetts . Anrichten , runde Titch «
Standuhren , Ankleideschränke , alle Grä -
ben. Sofas . Rubebetlen . Eoentuell
stablunaserleichterung . _

•

Teilzahlung . Möbel lebet Art . Ge¬
ringe Anzahluna . beaueme Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . Köprnicker -
strabe 77/78. Ecke Brückenstrabe . _

'

Mäbelkredit und bar an ledetmann
kleine Anzahlung . Gärllch . Stralauer -
Pia » 1. Sehlelischer Bahnhof . _

*

Gelegenheit ! Kleiderschrank 18, —.
Vertiko 15, - . Waschtoilefie 11 . —. Rub -
baum- Schreib tisch 25, —. Küchen 24, —.
Plüschfofa 15, - . Möbelhaus Goltlieb .
•biiaenerftrebe dreizehn . _ __ __ *1

Schlaichaifelonaucs , Boitchaiselonaues .
Ehaifelonguesdeckcn 9. —, Wandhehönge
5. —, Patcnfmatraben 10. —, Polsterauf .
logen . Wochenabzahlung 3. —. Paopei -
alle « 12: Pankow . Echmidfstrab « 1. *

Metalldetten mit Auflagen 28. —.
Pappelallee 12; Pg nkow. Ech midtstr . L

Speisezimmer 450, —. Schlafzimmer
. 350, —. Herrenzimmer 290, —. Küchen

) ■—• Kamerging . Kastanienallee 56. _
•

Mahagoni . Ankleideschränke , englische
Bettstellen . Waschkommoden . Nachttisch «,
Salin - Ankleideschränke . Mahagoni - Ber -
tiko « 45. —. Kamerling , Kastanienallee 45. *

Möbelhaus Kiaigstadt . Kurzeit svott -
hillige Angehate in Mädeln ieder Art .
Gräbt « kablungseileichterung ohne Aul -
schlag. Oualitäfsarheit . Grobe ff tank -
surterstrabe 29. gegenüber Iandors . '

Demhi »er » Möb- l . Niederlag - n. August .
strabe . nur 47/47». am Rosenthalir Tor .
und Holienzollerndamm 196, Ecke
llhlandstrabc . Speisezimmer , «cht Eiche.
Büfett mit «ristallfpiegel . Standuhr .
Bimdamwerk . schwerer Auszugtisch ,
6 Lederstühle , komplett geheizt . 275 . —.

Stabaiabtttt 5 Po- z . bis Plinalien .
fabrikneue ffahrräder 45. —. 65. — , 78 . —.
85. - . beaueme Teilzahlung . Branden »
hurgltrabe vier .

Bemhiber « Möhel - Niederlagen . August -
strabe 47/47». Hausnummer beachten .
Rosenlhaler Tor und Hohenzoüern -
dämm 196, Ecke llhlandstrab «. Speise .
Zimmer , echt Eiche, innen Mahagoni .
moderner Bittinenaussab . mit Kristall -
sacctten . volle Türen und Silheriallen .
Maserauslaacn . reichgeschnikt « aparte
Kredenz , schwerer Anszuetisch . 6 Leder -
stühle . tcrnpTett gebeizt , 896, — Mark .

Dembiber » Möbel - Niederlagen . Hohen -
»ollerndamm 196 und Auauststrobe . nur
47/47». Herrenzimmer , echt Eiche, innen
Mahagoni , Bibliothek . Mitteltür mit
Kristollsacetten . reiche Bildhauerar�eiten .
grober Dipwmat . runder Herrenzimmer -
tisch, schwerer Armsebnstuhl . Rindleder .
stiikle . lomoleit gebeizt . 395 Mark .

Opel niedeelaa «. Brandenburgstr . vier .
» Mlenöder . Niederlaa « Brande . ! -

buraftrabe vier .
Motorräder , Riesenouswahl in allen

Stärken , von 100 . — an. Plaza . Grobe
ffranifurterstrabe 57. *

Demhigees Möbel . Niederlagen . August -
strabe . nur 47/47». und Hohenzollern -
dämm 196, Schlafzimmer , echt Eiche.
grober , dreiteiliger Ankleideschränk mit
Kriftgvspiegel , Waschtoilette mit weibem
Marmor , schwere Betten mit hreiteili
aen Drellaufsaaen . Gobelinstühle , low
plett 495 . — Mark . _

Sin Beispiel unserer Leistungskäbia
keitl Dunkelbirke Schlafzimmer . Kwei
Meier�Ankleibeschrant mit Sristall >
spiegek. runbaearbeiietr Beltrn mit
dreitviligen Auflagen , echtem Marmor ,
Sämlliche Hplzteile voll aearbeitof .
Unbedingte »elsaenheif . nur 1210 Mark .
Berliner Möbelhaus Mortk Hirfchowib .
nur Eübssten . Ekaliberstrabe 25. Hoch
bahn Sottbusser Tor . '

Geleaenheitskaus ! Eichenes Speise -
z ' mmer. hob «« Büfett , grobe Kredenz .
schwerer Kweizugtisch . 6 Rindleberstüble
mit Rückenpolster . SIgndubr . .375 Marl .
Möbelwichert . Glsasterstrabe 20.

Ausfallend hillig ! Reue fournierte An
kleideschränke . 159 breit , mit Spiegel .
Wäschoabteilung , 105�—. Reue englische
Betistellen mit breifeiliger - Auslage 55. —.
Nachttisch « mit Marmorplatt « 15, —.
«poiheken 12 . — Plüschfofa 45, —,
Gobefin - Klubsofa 50, —. Neu « Ebaile -
longuc « 15. —. Dlplomaien 35, —.
Säulenbüfeft 75, —. Bierzugfifch 64, —.
Reue Küchen , lackiert , mit BeraJasun ».
65, —. Ebzimmer . Schlafzimmer , echten
Marmor . Dreümatraben 285 . —. Riefen -
auswabl in iede - Ausführung . Möbel .
bau « Gottlieb . Rüaenerstrabe dreizebu .
Bahnhof Desunhhvunnen . ffreilieseruna .

Musikinstrumente

Mletpig »», . teilweise Kaufanrechnuna .
Teilzahluna . Bahrt . Hauptstrabe 1. Ecke
Grunewalbstrab «,

Pianos , prächtig « Infttument «. de-
aurme stahlweise . Sachter . Oranitn -
buraerstrabe 42. »

Pianos preiswerL «laviermache ,
Link, Brunnenstrab « M. '

Pianos , fflügel , Bechstein . BMihner .
Steinway und andere Marken , sucht
dringend Augenblick u. Eo. . Hasen -
beide 5307. •

fiualitätspicnes mit lanaiährlgem
Garantieschein nertauft aogen 50, —
monatlich , auch ohne Anzahlung , Herer
u. Eo. . Brunnensttabe 191 I. Rosen .
fhaier Plab . »

Grgmmovho » 10 . — an . Schallplafttn
0. 50 an . Plattenumfautch . Reparaturen .
Erfakteile . Käpcnickcrittab « 133«. •

Fahrräder

ffaheräd ««! Opel . Dixi . Torpedo . Renn -
Maschinen . Damenräder , niedrigste Ra.
len . Plaga . Grobe ffrantfurterstr . 57.

Rotorrodee zu noch nie dagewesenen
Preisen . Biertakt 150 . — an . Grobe «
Kubebör - . Eri - bieil - und »ummilaaer .
Ein Besuch führt wirklich zur lieber - ,
zeug- una. Weist , Grob « ffianksurtcr -
strabe 25,26.

_ _ _ _ _ _

*

ffreilausräder , fabrikneue . 75. —. ffah ' -
redhof , BeaudenburÄstrabe 86. ISl ' b*

ffahngcbistc . Edelmelallbruch . Queck-
sttber , künu , Blei . Silb - rschmeiz -
Ehristionaf . Köpenickerstrgck » 20» lMan -
teuffelstrobe ) .

_ _ _ _ _ _ _ _

*

gahrräh « kauft Linienstrah » V *

mrmnx
Berlik Schoos , fftembe Sprachen . Leip -

zig - rstrab - 123». Ecke Wilbelmstrabe .
Tauenbienstrabe 19». Einzel - und stirkel -
Unterricht . Sintrttt jederzeit . _ _ •

Pnkknese . Privatschuf « für Damen .
puk von Therese Baruch . geb. Simon ,
MarkargfenNrab « 18. ffreiprofvekt . __

*

Einjährigen • Abituransialt sPolko -
schüler ) . Direklar Dr. ffackettnann .
Hobenzollernbamm 198.

Technisch « Prlvafschule Dr. Werner .
Regierungs - Baumeister . Berlin . Neun -
derstrube 3. Maschinenbau , Glefttd -
fechnik . Hochbau . Abendleh - aäng ».
Tageslehrgänge .

Luffkurvet Tönnesderg . Oberpf .
Station Nabburg . Pension Echlobberg .
Gute Berptlegung pro Tag 4 Mark .
fünstl . behaglich ausgestattet . Herrliche
Landschaft . _ _Prospekt gratis . _

*

Vertrauensvolle Auskunft . Unter «
suchung gewistenhast . Aerztlich . ffrau
Erdmann . Pücklerstcab « 9, Laden . Rühe
Gürliker Bahnhot . Auch Sonntag ». '

Wüsche nach Gr wicht. Halb trocken zu.
rück per Pfund nur 29 Pfg . . trocken
zurück nur 25 Pia . Damptwäsche - ei

Merkur " , ffrankturter Allee 307. «ä -
niastadt 2820. _

'

spolfteruna . Matraken . Sofa » 5 —
an. Gausie , ffranseckystrab « 18. Hum¬
boldt 3791.

Celdverkchr

Sinlagegelder sucht Pfandleihe Lange .
MorikPlak . Aschingerhaus . Gegr . 1895.

Vermietungen
Bahndoteladen . beziehbar . Dohnuno .

Miete 60. —, taufchlos . Kosmos . Pallas -
strabe 14.

Lecrzlmnzer oder Kochstude tucht iun -
aes kinderloses Ehepaar . Sufdrciftcn
an Kehrdera . PatewaUerstrabe 3. 23/8

ardeitsmsrkt

» tellenanzehnte

Tamenhute . Heimarbeiterinnen aus
Damenhüte , auch folch«. die steppen
können , verlangt GV- crmajm ,
izm "iS ' i

Richard

. . . V/Ty ■ .

Berlin , FriedrichstraBe 43 ,
und PotsdamerStraße 14 . Linoleum , Teppiche , Läuferstoffe , Schlafdecken .
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Kleine vorlagen im Reichstag .
Fürsorgepfiicht . — Reichsversicherungsordnung . — Der Fall Jürgens .

Der Reichstag hat gestern da ? Handelsabkommen
zwischen dem Deutschen Reich und Spanien ohne
Aussprache dem Auswärtigen und dem Handelspolitischen Ausschutz
Überwiesen .

Der Gesetzentwurf über Abänderung der Reichsverordnung
über die Fürsorgepflicht wird in dritter Beratung mit den
dazu vom Ausschuh beantragten Entschliehungen angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurses über

Abänderung des 2. Buches der Reichsversicherungsordnung .
Die Borlage will einen besseren Ausgleich der Lasten für Wochen -
Hilfe und Familienunter st ützung zwischen den Versiche¬
rungsträgern herbeiführen , und die Bestrafung für nicht ab -
geführte Versicherungsbeiträg « schärfer sormulieren .
Der sozialpolitische Ausschutz beantragt dazu eine Entschlietzung , die
pon der Regierung eine Feststellung darüber verlangt , welche Strafen
auf Grund des Z 533 der Reichsversicherungsordnüng in der legten
Zeit festgesetzt worden sind , und die Regierung ersucht , zu erwägen ,
ob ein « Aenderung dieses Paragraphen zweckmätzig erscheint .

Abg . Frau Arendsee ( Komm . ) befürchtet von der Neuregelung
eine Einschränkung der Rechte der Versicherten . Den Unternehmern
würde dadurch GÄegenheit gegeben , die Unterstützungen noch weiter
herabzudrücken .

Abg . Jäcker ( Soz . )
weist darauf hin , dah die nicht abgeführten Beiträge einen Umfang
angenommen haben , der nicht mehr erträglich ist . Unter solchen
Umständen muh der Betrieb der Krankenkassen sast ins Stocken
geraten . Der Strafpa rograph muh deshalb eine schärfere
Fofsung erhalten , denn die bisher verhängten Strafen sind oft so
lächerlich gering , dah sie nicht einmal die Zinsen der von den Unter -
nehmern nicht abgeführten Beiträge erfassen . Die sozialdemokratische
Fraktion habe nunmehr den Antrag gestellt , den � 397 schärfer zu
fassen und an die Regierung das Ersuchen zu stellen , mitzuteilen ,
welche Strafen bisher verhängt worden sind . Dieser Antrag wird
jetzt vom Ausschuh vorgelegt . Die ' Sozialdemokratie wird dafür
stimmen .

Abg . Andre ( Z. ) verlangt gleichfalls ein « schärfere Fassung des
Strafparographen und erklärt die Befürchtung der kommunistischen
Rednerin , datz durch die Reuregelung die Versicherten benachteiligt
werben könnten , für unbegründet .

Der Gesetzentwurf wird darauf in zweiter und dritter Beratung
mit der Entschlietzung des Ausschusses ange -
» ommen .

Es folgt die zweste Beratung eines von der kommunistischen
Fraktion eingebrachten Gesehenlwurses . der die wiederousnahme
des Verfahrens gegen Urteile des Staotsgerichtshofes . der bayerischen
Volksgerichte und in allen Fällen , in denen der Untersuchungsrichter
Jürgen « mitgewirkt hat . verlangt .

Der Rechtsausschutz , über dessen Verhandlungen Gras v. ZNer -
veldt ( Dnat . ) berichtet , beantragt die Ablehnung des kommunistischen
Antrages . Die sozialdemokratischen Vertreter hätten dem Grund -

gedanken des Antrages zugestimmt , ober eine bessere Formulierung
gewünscht .

Abg . Dr . Rosenberg ( Komm . ) tritt demgegenüber für den Antrag
feiner Partei ein . Der Einwand einiger bürgerlicher Parteien , dah
man in das schwebende Versahren gegen Jürgens nicht eingreisen
dürfe , sxt nicht stichhaltig , da dessen V e r s e h l u rstg e n fetzt schon
festständen . Es sei bedauerlich , dah gerade das Zentrum aus
formalfuristischen Gründen sich ablehnend verhalten hätte .

Abg . Rosenfeld ( Soz . ) :
Es Handell sich bei diesem Antrag einfach darum , die Konse -

quenzen aus der Tatsache zu ziehen , datz gegen einen Untersuchung « -
richter , der in starkem Matze an den harten Urteilen des Staats -
gerichtshches beteiligt war , die schwersten Beschuldigungen erhoben
worden sind . Der Fall Jürgens hat in der Ocsfentlichkeit
ungeheure Aufregung erregt und wenn wir auch sonst
nicht jjeneigt sind , in ein schwebendes Verfahren einzugreifen , so ist
doch die nicht alltägliche Tatsache , dah ein hoher , dazu noch rechts -
orientierter Richter in Untersuchungshaft genommen wird ,
geeignet , die Auffassung zu rechtfertigen , dah die Beschuldi -
gungen nicht grundlos sind . Aus diesem Grunde sind meine
Freund « der Meinung .

datz eine Rachprüfung aller Fälle , an denen Zürgens mitgewirkt
hat . vorzunehmen ist .

Gerade unter der Mitwirkung dieses Richters sind die aller -

schärfsten Urteile gefällt worden . Wir haben nicht die Ab -

ficht , vor Abschluß des Verfahrens das Urteil gegen Jürgens vor -
wegzunehmen , sonst mützten wir doch oerlangen , daß alle Urteile

kassiert und die Verurteilten freigelassen werden . Wir wünschen
nur , daß diese Urteile nachgeprüft werden und eine

geringere Forderung können wir wohl nicht mehr stellen . Wir be -
finden uns dabei noch in sehr guter Gesellschaft . Der Rechts -
a u s s ch u h des prcutzischcn Landtages hat einmütig
beschlossen , das Staatsministerium zu ersuchen , bei der Reichsregie -
rung daraus hinzuwirken , daß sämtliche Verfahren , in denen Jürgens
mitgewirkt hat , nachgeprüft werden und in solchen Fällen , in denen

' Angeklagte Nachteile erlitten haben , das Wiederaufnahmeverfahren
einzuleiten . Das gleiche wünschen wir vom Reichstag .

3ch kann es nicht verstehen , dah die Herren vom Zentrum und
von der Deutschen Volkspartei , die im prcuhifchen Landtag einen
solchen Antrag angenommen haben , hier eine andere Stellung

« einnehmen .

Wollen Sie damit sagen , dah Sie von vornherein jede Nachprüfung
ablehnen . Wenn Sie die Sachloge ordentlich geprüft hätten , so
hätten Sie unseren im Rechtsausschutz gestellten Antrag annehmen
müssen . Angesichts der Mehrheitsoerhältnisse des Hauses verzichten
wir daraus , hier unseren Antrag zu wiederholen , wir bringen aber
eine Entschließung ein , die die Regierung ersucht , die
Urteile des Staatsgerichtshoses nachzuprüfen , an denen Jürgens mit -

gewirkt hat , um evtl . die Freilassung der zu Unrecht verurteilten zu
erreichen . Allgemein gesprochen höben die so häufig brutalen
Urteile des Staatsgerichtshoses in der Oesfcntlichkeit
allgemeine Empörung ausgelöst . Aehnlich wie bei den baye -
tischen Volksgerichten müssen wir auch jetzt einen Beschluß fassen
auf Erleichterung des Wiederaufnahmeverfahrens gegen hiese Urteile .
Ich erinnere daran , daß Beschlüsse ergangen sind , die von motz -
gebenden Juristen als den gesetzlichen Vorschriften widersprechend
erklärt wurden .

Es sind dort Zuchthausurteile gegen links gefällt worden , in

genau denselben Fällen , in denen nach recht » nur aus Gefängnis
oder gar auf Freisprechung erkannt wurde .

Die ungleichmähige Behandlung von rechts und links vor dem

Staatsgerichtshof ist ein weiterer Grund für uns , eine Erleichterung
der Wiederaufnahme zu fordern . Wahrscheinlich trifft an diesen
Zuständen die Reichsanwallschast in höherem Matze die Schuld als
den Etaatsgerichtshos . In diesen Tagen haben wir erst erlebt ,
wie sich die R e i ch L a n w a l t s cha f t zu den aufgedeckten
P u t s ch p l ä n e n verhält . Die Polizei hat pslichtgemäh die Ver -
Haftung vorgenommen , der Amtsrichter verfügt einfach die Frei -
lafsiing der Festgenommenen und wo bleibt min die Reichsanwolt -
fchaft ? Noch niemals ist ein Beschuldigter von links
freigelassen worden , wenn er auf einen bloßen
Verdacht hin einmal festgenommen war .

wir verlangen , datz sich endlich die Reichsjustizverwallung um
das Verhalten der Reichsanwaltschast kümmert .

Die Reichsjustizverwaltung tut nicht dos geringste , um eine gleich -
mähige Behandlung gegen rechts und links zu sichern . Wir erwarten
nunmehr , datz der Reichstag wenigstens das tut , was der preuhische
Landtag schon getan hat und daß Sie unsere in diesem Sinne ge -
baltene Entschließung annehmen . ( Lebhafter Beisoll bei den Soz . )

Abg . Wunderlich ( D. Vp. ) behauptet , datz die allgemeinen Vor -
schriften iiber das Wiederousnahmeverfohren ausreichend seien , es
läae kein Anlaß vor , jetzt ein Ausnahmerecht zu schaffen . Im Falle
Jürgens sei abzuwarten , bis ein rechtskräftiges Urteil gefällt sei ,
bevor etwas unternommen werden könne .

Die Abstimmung über den Ausschuhantrag auf Ablehnung
des kommunistischen Antrages ist zuerst zweifelhaft . Die Kommu -
n i st e n sind , trotzdem es sich um ihren eigenen Antrag handelt , nur
in der Stärke von etwa 12 Mann anwesend . Wäre
ihre Fraktion ebenso zur Stelle gewesen , wie die Sozialdemokratie ,
so wäre ihr Antrag angenommen worden . Die Auszählung ergibt ,
daß an der zur Beschliitzfähigkeit notwendigen Zahl der Abgeord -
ncten vier fehlen .

Gegen 2' . � Uhr vertagt sich das Haus auf Montag 2 Uhr .
Kleine Vorlagen .

Der Zorstetat im Lanötag .
Tie Schäden durch 5? orle « lenfrah . — Aufbauaufgaben .

Der Landtag überwies gestern einen volksparteilichen An -

trag über die G r o tz - H a m b u r g - F r o g e an einen neu zu

errichtenden Ausschutz . A n n ah m e findet in ollen Lesungen ein

Urorrtrag der Regierungsparteien , der die Vorlage eines

Gesetzes verlangt , durch das 120 Willionen als Zwischenkreditc

für die Förderung des Wohnungsbaues und zwar insbesondere sür

erste Hypotheken zur Verfügung gestellt werden .

Ein volksparteilichcr Antrag , der mit Rücksicht auf die R o t der

Ruhrgcmeinden eine neue , verminderte Festsetzung
der den Gemeinden des besetzten Gebietes während des Ruhr -

kampfes gezahlten Staatsvorschüsse verlangt , geht zur wei -

teren Beratung an den Ausschuß für die besetzten Gebiete . Das

Haus setzt dann die zweite Beratung des Forsthaushalt » fort .

Dabei hebt Abg . Held ( D. Vp. ) hervor , daß durch den

Eulenfraß Schäden verursacht wurden , die eine Aufforstung
von mindestens 15 Ovo Hektar nötig machten .

Londwirtschaftsminister Dr . Steiger

macht auf das Wachsen der V e r w a l tu n g s k o st e n aus -

merksam und betont , die Einnahmen könnten höchstens durch Ver -

grötzerung des Einschlages erhöht werden . Das würde aber wieder

zur Ueberfllttcrung des Marktes beitragen . Bedenklich sei das

Wachsen der Einfuhr aus Polen . Sollte kein Bertrag mit

Polen zustande kommen , dann müßten wir zu einem Einsuhroer -
bot schreiten , das als Kamofmatznahme notwendig sein wird . Polen

solle erkennen , daß wir , wenn es einen Handelsvertrag nicht ein -

gehen will , unsere Interessen zu wahren wissen . Der Minister geht
dann auf die einzelnen Beomtenwünsche ein . Die Obersorst -
m e i st e r sollen nach Gruppe 13 - kommen , wenn das bei den Re -

gierungsdirektoren der Fall sein wird . Eine Vermehrung der
A u s r ü ck u n g s st c l l e n für Förster wird vorgenommen wer -
den . Kahlslächen haben wir besonders im Westen , wo die

Franzosen waren , und in den Eulenfroßgcbieten . Zur Aufsorstung

ha » der Finanzminister zwei Millionen zugesagt , die ober nicht

ausreichen .
Der Oberlandforstmeister äußert sich über die Maßnahmen d « ?

Regierung zur Verhinderung großer Waldbrände . Was die Forde -

rung des zweiten Forstschuljahres angehe , so hatte das Ministerium !
ein Lohr für ausreichend .

Abg . Wöricke ( Komm . ) bekämpft die Preispolitik der privaten
Forstbefitzer . Die Forstverwaltung müsse die Hölzer aus den

staatlichen Forsten zu billigen Preisen an die Baugesellschaften ab¬

geben zur Förderung des Wohnungsbaues .

Abg . viestcr ( Dt . - Hann . ) forderte Drosselung der polnischen
Holzeinsuhr .

Abg . Gieseler ( Vött . ) setzt sich für Förderung der Wald -

weidenhaltung ein .

Abg . Simon - Ncusalz ( Soz . )
wendet sich gegen vollkommene Einfuhrsperre
für Holz , durch die die Ausländsdeutschen geschädigt
würden , die in Polen und der Tschechoslowakei Wold «

besitzer seien . Auch käme aus dem Auslaiide Holz herein , das
es in Deutschland nicht gäbe . Der Redner verlangt , datz die B c -

triebsratsgesetzgebung endlich auch für die Wald -
arbeiter in Ostpreußen angewendet werde .

Abg . Vollmer ( Dnat . ) vertritt die Ansicht , daß nur durch aus -

reichenden Z o l l s ch u tz die deutsche Forstwirtschaft wieder qefun -
den könne .

Abg . Zakoby . Raffaus ( Ztr . ) wünscht besondere Berücksichtigung
des besetzten Gebietes bei der Aufsorstung . Die neue Jagd -
ordnung müsse bestimmt im Herbst kommen .

Die allgemeine Aussprache und die Emzelberatung waren
beendet .

Die Abstimmung soll am Dienstag , den 18. Mai , stattiinden .

' Nach i Uhr vertagt sich dos Haus aus Montag 12 Uhr : Kredit -
mittel für die Ausgestaltung des staatlichen Bcrgwerksbesitzes ,
2 Beratung des Gesetzentwurfes über die Trennung und Ausein -

andcrfctzung Ober - und Niederschlesieus , zweite und dritte Be -

ratüng des Notetats .

übereikit mnn mrr dem Nachweis des
TeiUlch . MiiliterverbandrS . Scrlin VS7 ,
Nnbi ensllr . 21 tKönigltad ! 4310 , 4048) .
Geschäftszeit 9 bis 5. Sonntags 10 bis
2 Uhr . Auf Wunich Bertrltcrbciuch

vioirä . beige
und bfäUn echt
Chevreau mit L. XV. -

ßlondugrau
Uoxcalf mit ameri -
konlsdrem Absatz ,

3raun cAtBoxcaif ,
in aJlemcuestcr Form .

prima Fabrikat .
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GelverGhostsbewegung
Cin kommunistischer Musterbetrieb .

Tie russische Handelsvertretung .
Nach den Schilderungen der kommunistischen Presse ist Sowjet -

rußland ein Paradies für Arbeiter und Angestellte . Abordnungen
werden nach diesem Eldorado entsandt , die natürlich im Zeichen
Potemkins laicht des Panzerkreuzers ) stehen . Aber es ist wirklich
nicht nötig , in die russische Fern ? zu schweifen : in Berlin selb st
befindet sich , um mit einem Worte eines hohen Sowjetbeamten zu
reden , auf „ vorgeschobenem Vorposten , ausgesetzt den Blicken fcind -
lich Gesinnter " , ein großer Sowjetbetrieb , die russische Han -
delsoertretung .

Ein Betriebsrat im deutschen Sinne existiert nicht .
Schon der Name ist irreführend und zweideutig ( wie so vieles ) . Die
Abkürzung I s v o l k o m für Betriebsrat bedeutet „ vollziehendes
Organ " , aber nicht der Belegschaft , sondern der G e s ch ä s t s l e i -
t u n g. Der deutsche sogenannte Betriebsrat wird als „ Verbindungs .
mann " zwischen KPD . - Zentrale und der Handelsvertretung von der
Zenrale der KPD . gestellt . Andere werden in den Betriebsrat kam -
mondisrt . Die Wahl ist eine Komödie . Listen werden weder
aufgestellt noch ausgehängt . In einer Berjammlung wird

der Betriebsrat den Angestellten einfach vorgestellt .

Wie wäre es sonst möglich , daß z. B. der 2. Vorstand einer der
größten Abteilung Betriebsrat , also nach deutscher Auffassung
Vertreter der Angestellten ist ? Bei gewissen Anlässen wird natürlich
der Betriebsrat pro lonna gehört ( um die Verantwortung abzu -
wälzen ) , die Geschäftslcitung tut jedoch , was s i e will . Selbstver -
ständlich schweigt dann der kommunistische Betriebsrat . So kcmmt es ,
daß sich der Betriebsrat in seinem ganzen Gehaben und im Ton als
Borgesetzter der Ange st eilten fühlt und im übrigen als
Händler von Lebensmitteln , Kleidern , Uhren und mit anderen
notwendigen Geschalten sich die Zeit oertreibt , höchstens mal eine
Rüge erteilt .

Die Existenz der Angestellten ist unsicherer als in einem
kapstaliftischen Betriebe . Wert auf Arbeitsleistung wird nicht ge - -
legt . Es kommen Leute aus Moskau ( die Augen au » Moskau ) ,
die von Arbeit soviel Ahnung haben wie ein Nilpferd von Kant ,
dafür aber fürstlich entlohnt werden . Sie lassen die Kulis arbeiten .
Hauptsache ist es , guter , lammfrommer Untertan zu sein — und
einige gute Freunde zu besitzen oder Freundinnen .

Als die KPD . gegen Betriebseinschränkung und Abbau pro -
testierte , als braoe kommunistische Jünglinge der Handelsvertretung
ein großes Schild mit der Aufschrift : Gegen Betriebscinschränkung !
im Zuge trugen »

wurde zirka 200 Angestelllea gekündigt ,

und zwar wegen Abbaus . Neue Kündigungen sollen am 15. Mai
ausgesprochen werden . Zu gleicher Zeit wurden lleberstunden ge¬
macht bis g und 10 Uhr nachts , selbst Sonntag » von S bis 5 Uhr .
Alles mit Wissen des Betriebsrats . Als man ein hohes Mitglied
der Geschäftsleitung auf die im „ Roten Gewerkschafter " erhobenen
Forderungen aufmerksam machte , sprach es die bedeutsamen Worte :
„ Was geht uns die „ Rote Fahne " an ? Für uns find
rllssische Verhältnisse maßgebend . "

Die Entlassungen wurden brutal , ohne jede Spur sozialen
Empfindens durchgeführt . Frauen , Schwestern , Töchter , Söhne ,
Verwandte höchster politischer und wirtschaftlicher Sowjetbeamten
und führender Mitglieder der KPD . blieben ( ein einträglicher
Doppelberuf ) . Zwar wurden einige Gekündigte wieder eingestellt ,
aber zu einer Bezahlung , die zum Teil fast die Hälfte des
vorigen Verdienstes betrug . Welcher kapitalistische Betrieb
könnte sich einen derartigen Lohnabbau leisten , ohne von der
„ Roten Fahne " gefressen zu werden ? Der „ Staat der Arbeiter und
Bauern " ist eben mit anderen Maßen zu messen , hier ist alles ge -

- stattet : lleberstunden sowohl wie Prämiensystem , Ausbeutung sowie
Protekticnswirtschast übelster Art . Es heißt plötzlich „ sparen " , darum
hat jede Abteilung fast 3 bis 4 Leiter mit Sekretären und Sekretä -
rinnen , darum Teppiche und Klubsessel , Autos und schöne Reisen .
Darum zu gleicher Zeit eine enorme Summe Pachtung eines
ganzen Gebäudes im Zentrum Berlins zur Errichtung eines Klubs
mit Restaurations - , Spiel - , Theatersälen usw . Vielleicht schaut sich
einmal ein Proletarier Berlins die «Proletarier der Handclsver -

tretung " an .
Ein Tarif besteht in Wirklichkeit nicht . Der sogenannte Tarif

sieht Bezahlung in einer Kategorie in Grenzen vor , z. B. von
1,5 bis 2,25 des Grundgehalts , ohne zu sagen , wann diese Ab -
stufungcn gelten sollen . So besteht

in der Entlohnung die größte Willkür .

Aber die Geschäftsleitung ist Herr im Hause . Nirgends in Europa
ist dieser Standpunkt rigoroser durchgeführt . Wer sich dagegen aus -
lehnt , wer nicht pariert , der fliegt mit Hilfe deutscher Kom -
m u n i st e n. Jedes aufrechte Wort wird durch Kreaturen hinter -
bracht . Ein Spitzeltum sondergleichen herrscht . Jedes
Zusamenkommen ist als F r a k t i o n s b i l d u n g verboten . ( Gegen -
über den Gewerkschaften ist sie Pflicht . ) Wer sich aus die von der
KPD . tagtäglich erhobenen Forderungen beruft und sie in der Han -
delsoertretung durchgeführt wissen will , gilt als „ radikal " . Man
„ reinigt " den Betrieb , weniger von politisch Rechtsstehenden als
von wirklichen Kommunisten , die ihren Charakter behal -
ten wollen . Und die KPD . beruft gegen solche räudige Schafe ein
Gericht , in dem sogar Briefe , die an die höchsten politischen Vertreter
Rußlands in Deutschland gerichtet sind , von obskuren Parteibönzchen
verlesen werden und das wegen „ Beleidigung und Verleumdung
der HB . " mit der harten , ober gerechten Strafe des Ausschlus -
l e s aus der KPD . endet .

Der Mitarbeiter gilt nichts . Er muß sich kuschen und er kuscht
sich , weil er sich sonst auf der Straße liegen sieht . Der Leiter der
HV . hat es abgelehnt , eine Deputation der Gekündigten zu
empfangen . Bei dem einzigen kläglich verlaufenen Streikversuch
am 16. Februar 1924 wurde von dem Vorsitzenden des Streikkomitees
behauptet , die Proletarier Betlins sprächen von einer „ Schweine -
Wirtschaft in der Handelsvertretung " . Wir wollen uns diesen Aus -
druck nicht zu eigen machen . Aber wenn der Kommunismus so aus -
sieht , wie er in der Handelsvertretung kultiviert wird , dann muh sich
jeder deutsche denkende Arbeiter für diese Art „Fortschritt " aufs
heftigste bedanken .

_ _

öetriebsrätewahlen bei der Reichsbahn .
Am 18. Mai finden bei der Reichsbahn die Neuwahlen der

örlichen Betriebsvertretungen , der Vezirksbetriebsräte bei den Reichs -
bahndirektionen und des Hauptbetriebsrats bei der Hauptverwaltung
der Reichsbahngesellschaft statt . Seit Wochen wogt bereits der Wahl -
kämpf . Die Arbeiter der Reichsbahn bringen den Betriebsrätewahlen

diesmal ein besonders lebhaftes Interesse entgegen . Die , Wahlzeit
der alten Betriebsvertretungen . das verflossene Jahr , war für das

Personal der Reichsbahn ein Jahr der Plage und der fortge -
setzten Herausforderung durch die Reichsbahnge -
s e l l s ch a s t.

Die durch das Reichsbahngesetz bewirkte Neuordnung der Dinge
gelangte in diesem Jahre in vollem Umfange zur Auswirkung . Die
alten Rechte der Beamten wurden völlig in ihr Gegenteil ,

in schreiendes Unrecht verwandelt .

Beamte wurden in großer Zahl in das Arbeiterverhältnis Lberge -
führt , wodurch sie wieder ohne ihre Schuld Arbeitervonihren
Arbeitsstellen oerdrängten , die Gesamtzahl des Per -
sonals wurde dauernd vermindert und die Anforderungen an die

Leistungen der Arbeiter wie der Beamten wurden in allen Dienst -
zweigen bis zur Hergabe der letzten Kraftäußerung angespannt . Als

Gegenleistung für die gesteigerten Anforderungen hatte die Reichs -
bahngesellschaft dem Personal jedoch nichts anderes zu bieten als die

nach Willkür und Laune verteilte Leistungszu -
läge , die von der Mehrzahl des Personals als K o r r u p t i o n s-

ge l d gewertet und als System abgelehnt wird . Und zur
Krönung ihres unsozialen Gebarens unternahm die Reichsbahnge -
sellschaft schließlich mit ihrer Weigerung , einen verbindlich erklärten

Schiedsspruch durchzuführen , einen

Vorstoß gegen da » larisocrtragsrechk .

wie ihn selbst die übelsten Scharsmacher im Unternehmerlager bis -

her nicht gewagt haben . Das olles ist über die Köpfe des Personals
hingegangen und alles dessen erinnern sich die Ar -
b e i t e r der Reichsbahn in diesen Tagen , da die Gelegenheit , ihren
Willen zum Widerstand gegen diese » System zu bekunden ,

bevorsteht . Die Arbeiter wissen , daß sieb das Bestreben der Herren
der Reichsbahngesellschaft nach unumscyränkter Ausbeuter -

h e r r s ch a s t noch weit heftiger ausgetobt hätte , wenn lkicht der

freigewerkschaftliche Einheitsverband der Eisenbahner
diesem Toben einen zähen Widerstand engegengesetzt hätte . Sie

wissen daher auch , daß ein bei den Wahlen mit einer entsprechenden
Stimmenabgabe abgelegte » Bekenntnis �um Einheitsoerbande eine

Steigerung dieses Widerstandes und damit einen Protest gegen
das System des neuen Regiments in der Reichsbahn bedeutet .

Und mit ihrer einmütigen Stimmenabgabe für den Einheitsverband
erheben die Eisenbahner zugleich Einspruch gegen die Zer -

splitterung der Kräfte und die Quertreiberei , die das ganze
schwere Jahr hindurch von den vielen kleinen Organisationen , von
den Christen bis zu jenem kläglichen . Industrieverband « " , der als

kümmerlicher Rest der ehemaligen kommunistischen „ Opposition " und
Sonderbündelei trotz der inzwischen eingekehrten besieren Einsicht
der Kommunisten noch immer eigenes Leben vorzutäuschen sucht ,

getrieben wurde . Der Einheitsverband tritt als solcher in diesem

Jahre zum ersten Male bei den Wahlen aufklärend und wer -
bend vor die Arbester der Reichsbahn , nachdem er im vorigen Jahre

durch die Verschmelzung des Deutschen Eisenbahnerverbandes mit der

Reichsgewerkschaft oer Reichsbahnbeamten entstanden ist . Auch da -

durch emvsangen die bevorstehenden Wahlen eine besondere Note
und erhöhte Bedeutung — und auch darum gilt am
18. Mai für alle Arbeiter der Reichsbahn der Ruf :

Alle Stimmen den Liften des Einheitsverbande »!

Ein Gewerkschafisminiflerium .
Ausgerechnet in ZNuffolinien .

Aus Italien wird uns berichtet :
Der Ministerrat hat die Schaffung eines Ministerium »

der faschistischen Gewerkschaften beschlossen . Die Ver -

fügung bestimmt , daß t »e Präfekten unter der Aufsicht dieses
neuen Ministeriums alle Fragen der Organisationen und Kontrolle
in engster Verbindung mit den Absichten der Regierung gemäß dem

Gesetz vom 3. April über die allgemeinrechtliche Regelung des Ar -

beitsverhältnisses bearbeiten . Im Ministerium wirkt auch der
Nationalrot der saschiftifchen Gewerkschaften mit .

Die Gründung de » neuen Ministeriums hat in den faschistischen
Gewerkschastskreisen erhebliche ilnruh « hervorgerufen . Als
Leiter dieses Ministeriums kommt niemand anders als M u f f o -
l i n i selbst in Frage . Jedoch dürft « die Besetzung de » durch die

Gründung notwendig werdenden Postens eines weiteren Unter -

staatssekretärs unter den faschistischen Deputierten einige
Ausregung verursachen . Man nennt bereits eine ganze Anzahl von

faschistischen Abgeordneten , die für den Posten in Frage kommen

könnten , unter ihnen auch F a r i n a c c i , den früheren General¬

sekretär der Partei .
Es ist bemerkenswert , das sich R o s s o n i , der Präsident des

Bundes der faschistischen Gewerkschaften , mit Mussolini in Konflikt
befindet . Die „ Informator « della Stampa " meldete , daß der Präsident
de » Bundes der faschistischen Gewerkschaften sich sehr energisch
gegen die „ Arbeitergesetzgebung " des Iustizministers
R d c e o gewandt habe . Er glaubt , daß dieses Gesetz nicht mit der

gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage des Landes in Uebereinstimmung

zu bringen sei. Man versichert , daß Rossoni seinen Rücktritt an -

geboten habe . Damit stehen Regierung und faschistische Gewerk -

schaftsführer zu einander in vollem Gegensatz . Die Haupt -
Interessenten bei dieser ganzen Angelegenheit , die italienischen
Arbeiter , aber haben nickt den g e r i n g st e n Einfluß aus den

Gang der Dinge . Jedenfalls werden wir den paradoxen Zustand
haben , daß in einem Land , wo man die freien Gewerkschaften unter -
drückt und knebelt , ein „ Gewerkschaftsministerium " bestehen wird .
Wenn Mussolini aber glauben sollte , mit diesem nachträglich kon -

struierten Alibi jemanden zu täuschen , dann täuscht er sich nur ganz
allein .

Aber das Streiken ist verboten .

Rom . 16. Mai . ( WTB . ) Der Präfekt von Rom macht in einem

Rundschreiben darauf aufmerksam , daß jetzt das Gesetz bezüglich der
Sperre und des Streiks in Kraft getreten sei . wonach Streik und
Aussperrung in Privatbetrieben mit Geldstrafen bzw . mit Hast
bestraft werden , daß aber Streit oder SuSlperrung in öffentlichen
Betrieben , seien es Staatsbetrieb « oder stüdtifche Betriebe , mit

Gefängnis bestraft werden .
_

Lohnbewegung im franzöfische « Bergbau .
Paris , 15. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Nationalrat der

französischen Bergarbeiter trat am Freitag vormittag in Paris zu
einer Aussprache über die allgemeine gewertschastliche Lage und die
Löhne im Bergbau zusammen . Die kommunistische Gewerkschaft
der Bergarbeiter hat an den Nationalrat das Ersuchen gerichtet ,
einen Ihrer Vertreter über ein gemeinsames vorgehen zugunsten
einer Lohnerhöhung sowie über eine gemeinsame Erklärung de »

Generalstreiks zur Unterstützung der englischen Bergarbeiter onzu -
hören . Der Nationalrat lehnte die Mitwirkung an einer kommuni -

stischen Aktion , unter dem Borwand der Unterstützung der englischen

Bergarbeiter , ab . Er beschloß , eine Delegation zum Minister für

öffentliche Arbeiten zu entsenden , die die Forderung nach Lohner -

höhung unterbreiten soll .

Betriebsratswahl bei der Städtischen Sparkasse .

Wie in den Vorjahren , hat die Vetriebsratswahl bei der Berliner

Stadtbank und Spartasse auch in diesem Jahre keinerlei Veränderung

erfahren . Gewählt sind sechs ordentliche Mitglieder und sechs Er -

satzmitglieder , welche sämtlich im Allgemeinen Verband

der Deutschen Bankangestellten organisiert sind und

politisch - der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands angehören .

Sefperrle Gastwirtsbelriebe . Wie uns der Zentraloerband der

Hotel - , Restaurant - und Cafeangestellten mitteill , sind folgend « Gast -

Wirtsbetrieb « für organisierte Arbeitnehmer gesperrt : Deutscher

Hof . Inh . Krumrey , Luckauer Str . Zum Eisbären . Jnh . Paul Jackscy ,

Köpenicker Str . 38 . Die Betrieb « Fr . Paarmann . Oberbaumstrah « 1

und Wrangel - Ecke Cuorystr . Prälaten des Ostens , - �nh. Wnuck ,

Gr . Frankfurter Str . 16. Restaurant Rückert . Frankfurter Allee 1.

Restaurant Schultheiß - Bierhallen . Jnh . Preuß . Rosenthaler Str . 52 .

Paradies - Cafe , Jnh . Max Tefchke , Rosenthaler Str . 26. Spring und

König . Löwen - Bömisch . Elbinger Str . 1 ( Ecke Landsberger Allee ) .

Schultheiß - Patzenhofer . Jnh . Artur Franz . Kaiserftr . 47/48 .

Die Sperre über das Konzert - Eose K l e i n i ck l wird aus¬

gehoben . da die Differenzen beigelegt sind .

Die Generalversammlung der christlichen Bergarbeiter , die In

Saarbrücken tagte sanÄ Sonnabends nach Wiederwahl

sitzenden Jmbusch mit der Annahme zahlreicher Entschließungen

sozial - und wirtschaftspolitischer Art ihren Abschluß .

«cht »»». «E«. - tto »,er »! Dienst »«, den 18. Mai , abends « Uli- , | |
W bei Schiel, , ElisaKlliiir . 30, �unktioniittiimn « des A- ZG. . A»n,ee »s . �
Fi Taacs - rdnun »: «irffieliun « der Live ,um Ecsamtbetriek�rat und Reu- , i i
m wähl de» Vorstandes , »er ii - aktion . o- eft - nd. Z

gdA. - gnnktionäre „Metall " . Donnerst «», den A. Mai abend , 7t , Udr .
im Bijrsensaal der Musitcisitt «. «aiser . Wildelm . Str . 31, g, » Nio » a, » e . samml » » g
alle « Sektionen . „Die Leb » » des enalischen Generalstreik « für d « deutschen
Ardeiinedmer . " Referent Nelle «« Dr, stroner . Legitimation : Mitgliedobuch .
�unktiontkrausweis und Einladungskarte .

Verband der Gemeinde ' » nd Gtaatsardeiter , Dezirk 17. LUbtenberp Dien »«
tag . den 18. Mai . adends 6 Udr. bei Wegener . Berlin , frankfurter Alles 221.
Sitorna der Bezirksleitu,� . Um 7 Uhr im selben Lokal Funktionärversammlung .

Aentraloerband der Schuhmacher . Vallsckudmacher , Loinsbinder : Branchen -
verfammlmda am Montag , den 17. Mai , nachmittags 4V6 Uhr , Saal 3 des Sc -
wertscl >aftshauses .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiker . Angestellten und Beamten

5t . - ®. . Berlin , Wallslr . 65. ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend

von 9 —3 Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabend » von 9 — 1 Uhr geöffnet .

( Gewerkschoftliches sieh « auch 4. Seit « HauptblaU . )

Gewinnauszug
2. Klaffe 27. ' Vreußisch - Süddeulsche Klaffen - Lollerie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne

gejallea , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer
in den beiden Abieiluagen l und II

1. Ziehungslag 15. Mai 1926

Oa der Vormittagszlehung wurden Gewinne über 90 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 84728
2 Gewinne zu 5000 M. 128508
2 Gewinne zu 2000 M. 236426
2 Gewinne zu 1000 M. 66579
6 Gewinne zu 500 M. 27083 181517 280290

96 Gewinn « zu 300 M. SOSO 7702 25722 40830 52013 59185
59397 64124 64166 64858 72323 72326 82241 86993 90194 91270
103345 106793 113033 117485 117583 121774 126538 136746
141967 147544 152524 166840 172097 174309 184759 186017
193285 203778 204698 21680 « 216888 222062 224593 225136
243823 249363 249580 263890 267949 286040 292146 296381

230 Gewinn « zu 180 M. 478 2366 5854 7570 7984 13668
24197 24613 26490 27291 38722 43733 45448 47306 48272 54336
56939 59311 59327 59607 64628 65807 67800 69870 71002 72374
75354 76393 77489 77651 78077 78599 81453 81693 83031 84217
88069 90652 92788 94834 98155 98362 99362 104957 107784
111142 112139 115088 116635 116963 119049 119518 122456
125294 126873 127719 132607 134993 136334 142652 144436
144881 147437 152183 154911 157278 162405 165575 166358
174554 182033 184559 189133 193728 195725 201763 206778
212450 213032 216825 218897 221416 221470 231476 232267
237687 240690 241868 243893 245002 245885 250847 253502
254459 256273 257132 257780 258855 262199 270720 270925
272141 276202 276938 277550 278582 279847 281768 283084
283163 284337 285069 287602 298084 298732

8n der Rachmlttagzziehung wurden Gewinne über SO M. gezogt »
4 Gewinne zu 3000 Vi. 134399 158036
2 Gewinn « zu 2000 M, 169702
8 Gewinne zu 800 M. 42885 73982 103044 128729

16 Gewinne zu 500 M. 30576 78408 143433 188902 207638
216166 223739 248658

52 Gewinne ,u 300 M. 1363 23796 41360 53431 55489 64569
69494 105558 109904 - 119599 125663 151386 161433 161620 162381
197360 206719 220130 224597 232501 248783 249190 256662
271476 271550 298829

198 Gewinne zu 180 M, 68 4568 6025 7004 12514 16525 17941
19353 22289 31217 43940 44268 52069 54819 56413 59171 62014
63223 67783 76792 82028 83908 84567 85054 85720 100121 100827
101220 103795 105858 I06II4 108734 111495 111949 112073
113111 113926 114038 114145 116614 116890 118340 124097
126912 129188 132904 132997 134318 135067 141910 144466
145401 152209 153895 157292 157821 163218 167077 I7C348
183318 183726 185986 186326 187368 188366 197998 199913
201261 201738 211965 219474 220950 225557 228010 228718
228905 229443 229985 230097 231188 232355 234752 238825
239053 245679 252904 253091 255891 262910 265373 269087
270466 273024 273285 281215 282304 282793 286731 293545

BAD - NAUHEIM
Hessisches Staatsbad 45 Minuten von Frankfurt a . M. Ganzjährige Kurzeit

UnerrmIcM bei Herzkrankheiten , beginnender Arterienverkalkung , Hurnkal -
und Oelankrbeumatiunus , dicht , RUckanmarks - , Frauen » und Nervenleiden

Sämtlich » neuzeltllo »- « KuprtilHel — Schöner Erholungsaufenthalt
Auserlesene Unterhaltungen — Sport aller Art
Vorzügliche Unterkuntt bei angemessenen Preisen

Badesalz - , Wasser - und EPastillenveririeb
Auskunftsschrift B. 80 durch Bad - und Kurverwaltung und In Roisebureaus

Das ideale Familien - und

Frei - Bad inmitten herr¬

licher Laub - und Nadel¬

wälder zwischen Swine -

münde und Heringsdorf

wegen seiner bil¬

ligen Preise und

der vielseitigen

anerkannten Dar¬

bietungen rroopekte kodcalo « dartfc die Dadc - Otrckttoa
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Jüdische

Arbeitnehmer und Erwerbslose ! ! !

Am 16 . Mai sind Wahlen für die Berliner Jüdische
Gemeinde . Wer trotz der jüdischen Not in Deutsch¬

land Palästina aufbauen will , der wähle Poale Zion

Wer will , daß alle verfügbaren Mittel zur

Linderung der jüdischen Not in Deutsch¬

land verwandt werden , der wähle die

liberale Liste 2

Ihr sichert dann die Wahl des Genossen Stadtrat Herzberg

Am 13. M» i pftftatli nach vier »
wöchiger schwerer Kravklieii an £« 3-
waiierfucht unser liebet Kotlega der
Se�er

Wilhelm Müller
aus Fehdenick i « Kg. Lebene jähre .

43 Jahre war er kn unserem Le»
triebe tätig ; während tieser langen
Zeit war er alle « seinen Mitarbeitern
ein lieber Freund und guter Äar. ierad .
deisen Andenken wir stets in Ehren
hallen werden .
VI « Kolleiceii der PreaBUchcn
Druckerei » und Verl . igs - AktUn »

gcsel schalt .
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 17. Mai . nachmittags Z Uhr. aus
dem Friedhos in Rowawes , Sroß »
beerenstraße , statt .
n ■ ■ ■ ■ im — « ii — Ii ■ 1 1

Danksagung
ffllr die anläßlich der Beerdigung

meines lieben Manne »

ftml Graa
bewiesene Teilnahme sage ich hier »

- unt allen Bei wandten , sowie Freunden
und Kollegen meines Mannes , ins »
besondere Herrn Predig erBedsr , Herrn
Aibrrcht und der . Typographia " ,
meinen innigsten Dank."

Frau Herl « ig Grau
Bredowstr . 6.

.

Für vie vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meine «
lieden Manne » slLSSd

Louis Schlät
sage ich allen Verwandien . Freunden
und Beiannien sowie den Partei »
genossen der 4 Abteilung und den
Mitgliedern der 2l. Wohlsahrtk »
lommtsston meinen herzlichsten Dan !

Jottanna SckiLt
geb . Pegel .

[a. 150 Hodiwalil - uUDiliiariBlICD
□3 . 8 M. an, direkt an Siaatsforst ,
ca. 15 Miauten von Blrkenwerder
Verkäufer täglich im Restaurant

„Alles Bergschloli "' . [ 1846 b

Bieder . Berlin C. , Gontardstr . S.

Auf TeilzahlungJ
Herren - Garderobe

Kleine Bequeme
Anzahlung * Abzahlung

CAMNITZER
Schönhauser Allee 82 1

am Hochbahnhof Nordring

PEEK & CLOPPENBURG
W » WM » a WSIWWWVWW n WWWWWWWW v WWMWWWWW « WWWW »
BERLIN C 19 • OERTRAUDTEN - STR . 29 - 27 « ROS8 - 8TR . 1 - 4

Sakko - Anzüge für Junge Herren

Brustweite 82 cm Fertig am Lager

blollgrao melierter Cheviot
moaernaa Mustor , einreihige yl O
Form . . . . M. ■ Cm ■

Grau melierter Cheviot mit
feinen bunten Streifen , ein -
reihige Form . . . . . . .M. O \ J .

Modefarbiger Cheviot Fleeh -
gretgeweba mit Streifen , ein - C O
relhiga Form . . . . . . .M. O O •

Bekannt
sorgfältige

Verarbeitung
im eigenen

Betriebe

Hellgrau melierter Chevtot mit
buntem Mueter , Sportterm mit C ffs
langer Hoee . . . . . . . .M. Q O .

MlttelirauerChaelot mit feinen
atreifen , flotte , elartlhi�e Cl Q

Braue maNertee Cheviot , mo¬
derne Musterung , flotte Spart - / 4
fer «, mit langer hoee . . . M. / I •*

Breuner Gabardine , mit feinem
Ueberkera , flotte , einreibige Cj fj
Form, lehr gute Verarbeitung M. LJ ,

Knaben - und
Jüngl . - Wind¬
jacken , Lod . -
Mäntel , Lod . -

Pelerinen

Ein schönes Spielzeug für Ihre Kinder

Dieses oben abgebildete reizende Spielzeug ist 44 cm breit und 84 om hoch
bat einen Ladentisch und Regale sowie 12 kleine Libby - Doson in den
schönsten Farben . Mit diesem niedlichen Kaufraannsladen werden Ihre
Kinder sich zweifellos stundenlang gern beschäftigen u. brauchen Sie für solch ein Spielzeug nicht viel
Geld auszugeben , sondern nur die Libby » Mich - Etiketten zu sammeln u. zwar sind hierzu erforderlich

entoeder 24 grope Stiltstten von Hibhg ' s Milch oder 48 kleine Stiketlen von Eibbg' s Xilch

Senden Sie die gesammelten Etiketten zusammen mit 1, — Mb . für Porto und Verpackung bei

Postversand ( bei Selbstabholung 60 Pfg . , bei Postversand außerhalb Berlins 1. 40 Mk. ) an die
untenstehende Adresse , und es wird Ihnen ohne
weiteres ein solcher Kaufmannsladen zugestellt .

Dieses Angebot erllsclit wlt dem 31. Augutt 1926

Milch

Ananas

Caiiffornische Früchte

Waller Soniiel . Berlin C 2, Burgsfr . tl . pari .

Gegen Schwaben
gib! es nur ein sicheres Mittel , dag nicht
eine medr ädrig läßt . Reichel « . Poudre
MerteT , fiärliftea Redikalmittel oon ver¬
heerender Wirkung , zerstört dir Brut »
netter restlos . Man nehm ? nur vrigingl »
Packungen u. verweigere Rachahmungen .
AI 0. 70, M 1. 40. M 2. 80, Psund AI 5. S0.
Wo in Drogerien nicht erhälllich , durch
Otto Roichei , Berlln SO. Eisendohnfir . 4
S ch ! nur mil der berühmten Morste

Tod und Teufel
ßs. Ii. fiieiisiwz

( IrPher Berlin )
oraktiiiert wieder

Bad Kudowa

Itflüetfpeaoen
jeder Art

lielrri or » >» w eri
l ' aiil
vormals tiekeri tne

Mariannenttr . 3.
Amt Morlkvl . I080S

lleDeOänsefeiiiro
besten » gewa| chen
ohne Schmust und
Staub , leichiwiegend
wie o. b. Dans geruvit
mit atten Dauneu .
p. Psh 2 60, Hoch»
prima :i 60, Haihhain
nen. sllllfertlg5 - ,64i )
Shel «, - DaunenS 90
allerbeste 7 40, geriss.
hauntge Fehern 4. 10,
480. hockpa. 5. 80,
allerbeste 7. 80. laAe »
lorb » Daunen 9. 75
la Polldaunen 10. 40,
11. 20. Darauf reelle
Sedienung . Richtge »
lallende » nehme aus
meine Posten zurück
Prlts Raucr . Ute-
InMIe t III üdcrtru».
( jAnsemäeterel .

fPerUnerElehlriker
M GenossensdiaO
■ngcscbl . dem Verb . soi . Btnbetrlebe {
Berlin N. 24 , Elsässer Str . 8Ö- S8 i

Femsprecher : Norden 6525, 6526
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhsosslr . 4. Tel. ; Plalzburg 9831
AnostellangerSome und Lagen
AlexanderstraUe 30- 4« tA ' rvander
Passage ) , Telephon : KSnigtUdt 540

Herstellung clektr . Licht - ,
Kraft - und Signalanlagen . Ver¬
kauf aller elcKtr . Bedarfsartikel

Ausführg . sämtl . Reparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit
ii. . . .. .. . . . . . . . .. m — n — a —nw —Mwd

Wohin ?
LoflkBrorlLenzMiHil
23 Jahre im Besitz . Direkt an großen
Lauh - u. Nade . wäldcrn u. Watser ge¬
legen . Guic Pension . Prosp . eintoid

cogonoute
Leas b. Maldio w 1. Mcdd . Tel . 48.

— Wege . 1891 .

tepp » nn » Daunen - Decken
D. S . • jaic . Mit - Douneo - bviicu

lausen Sie heilen » ah Fahrir
BemURro sttroimutoael . «ertln

waUsfr . 72 lUntergeundhahn Jnsetdrücke ) .
Filiale : Spitfelmae « , Ecke Seyhelftr , '

und Westen . iNitalsdurger Play 2, Ecke Troutenaustr .
WMMWRevarat ieh. Art . Jlluitr . Vreislatalog graii ». bm

( Gesetzt , geschützt )

Hatvanol -
Zahnpuiver
speziell für natürliche sowie
künstliche Zähne , Qo d- und

Ersatzbrucken , Kronen .

Preis 0. 15 , O. SO, 0. 7» M.

In Apotheken und Drogerien
zu verlangen . '

Die ideale Bettfüllung :
Echt chinesische

Monopoldaunen
'

Gesetzt . gesch . ' 3 - 4 Pf d . zum Oberbett . .gm�fiL
Per Pfund M. Qso ~ &%s AM
Mavnen smdnatOrlic/ii s — cj , muiwiee fShBtMonopoUaonen sind natürlich »

Daunen wie alle
' inländischen .

Aufno '

Herren - Anzüge . Paletots » Ulster
nach Malt , aas reinwollenen Stolfcn ,
in vollendeter PaBlorm , Mk. 8 » . —

Leon Sonnenschein , Potsdamer Str >33 ' EckeLutzowstr .

oiinc < > aum « - n von 3 Mark » n . mit Knnt -

Hflinkpinttr lu . a Mark , — Teilzahlung geslattet .
3 Jahre weitgehende Garantie . Zahnziehen bei Bestellung gratis .

n ■ _ 4 . . m�mmm Danilcor IStraBe 1 — ZimmerntraBc 8 «
Ii3tv am Mniaenatr . » 7 j Charlbg . , » clüttteratr . 73

zahne

setzen ihren Siegeszug fort
Nach dem Oberlegsnen Siege Im 15. Berliner S - Tage - Rennen auf Arcona - Rad reiht sich ein Erfolg an den anderen :

5. 4. 28 Br. Osterprcie SOkm in Bafinover Sieger Irapkat
28. 4,26 Frcla e. Spandia 15 km la lertia SiagerVittlg

l 28 4. 26 Underkempl Beul Ith -
land - rrankralchSekni InBerlie SiegerWHtla1 1I . 4. 2S Cr. Fßhlingtpr . 60 km InBartle Zweiter Wltti

2. 5. 28 40km - R» eca iaPrag

aoflrceee - BeB
aetArteaa - Ied

auf Arteee - Ied
Zweiter Wlttig eef Arveee - Iad
Sieger Stellbriak eat Arveee - Rad

5. 5. 28 Rl. Htinprtia 10 lue in Brea ' u
5 B W Br. MalenpraleBBkieieBretlae

18. 5. 18 IN km- leeeea
18. 1. 28 Filet Trflaote

BiesorWittig auf Arcona - Rad
_ _ _ _ _ _ _ _ _H Heger Willig auf Areona- Rnd
le Fraakferte . M. Sieger Btucr auf Arcene - Rad

SiegerWIttig est Areaaa - Rad
18. 9. 28 tr . MelaeprelalM km In ABIa Sieger ßeoer «of Arteen Red
•le Weltnalttanoeitt werde la NewTsrk von Wiley aal Arcont - lad giweanen

Zahlreiche andere Siege beweisen immer wieder die grosee Klasse des Aroona - Radet .
lOOOOOde in Gebraucht B Jahre Garantie I

Orlplnnl . Arronn - TonronrÄder in der denkbar besten Lnsuuos -
fahrung , eine Quslilitfmaschine in b&chster VoIJcnduuc , in Osneibaftigkeit
und leichtem Lauf onubcrtrcftlich . Der Kähmen bosteot aoe bestem , naht -
loa gesogenem Stahlrohr , durch lange Innenmuffen besondere veratirkt
( Dicht gesebwelaat ) mit allerbestem Doppel - Olockenlager versehen . SAmt-
liehe Ternickeiten Teile sind hochglänzeua poliert , EmaiUiarnng tietaehwars
mit Goldlinien abgesetzt ; Kette und Pedale allcrerstklaatigstea Fabrikat .
Original - Torpedo - Preilaat mit Rücktrittbremse . Extra Prim * Cord- Bereifung ,
weiss oder roL Rernleder - Luxushängefedersattel mit vernickelten Federn ,
Kernlederwerkzeugtascbe mit kompl . Werkzeug einschliesslich allerbester
Hessing - Karbidlaterne , Glocke nnd Rahmen - oder Fusspumpe . ft Jabre
acbrlftllebe Uaraatlo Mk. ISO . . Original - Areona - Rron -
maactalne von höchster Prizision , formvollendeter Rabmeobae mit naht

mit bonbem Sirahlenkopt In groeaer Aeawahl . - Urne Speaial »
FabrrBder fHalhrennar ) ( günstig für Wiederverkiufer ) mit Aoseenmuffen
oder g« schweifst Mk. 46 . - , 64». , SS. Tourenräder Mk. SS. , «!«>. -,
« 6 _ __ Plegaate Tourenräder mit Innanlutunc , Doppelglockenlager .
gelber Nlckelfederssttel , rater Oemmiberaitang , erstklassiger Frelleufoaba
mit ROektriUbremee . gelben Felgen , Vorbeulenker mit ateikot Banddruck -

. 4 - 2 " . . . . ." — —

- - - - - -

-

- - - - - -

' t « «Ii _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _„_ _.. _ _ _ _. - - - - -- - - -. WW
Tretlager , Gabel und BettelatHtze Mk. SO - , 25 _ _ _Itenwrobmrn , bunt -
radrr i »

Jehre Garantie Mk. M. - , TS. - , » s — Elegante Damen¬
gleicher Ansfühmn « Mk, 6. mehr . Compi . ahmen mit

farbig mit buntem Streblenkopt Mb. SS. - , mit Ausfallenden Mk. 33 .
Fahrrad rabebdrtetle billiget . - Laardcehen Mk. 8. 30 , 3 ,
extra prima Mk. 4. SO. Continental , Exeelalor , Dnnlop prima
( wein ) Mk. » SO, rot Mk. S S». LnftactalAnebe Mk. I. --, I . ss . I . SO.
Camttaoatal , Esealalar , Dnnlop Mk. 1. 73 , Drabtrelfen , alle
Grtweea , Mk. H. 6O, S. 6«, 4 SO, Traneportrelfan Mk. tL60 , extra stark

Mk. • ofelamehrelfen Mk. 7- - oew.

BERLIN C
WeSnmeisterstrasse 14

Eigenes Industriehaus , Ober 7000 qm Verkaufs - und Lagerräume — Ständiges Lager « on Ober 4090 Fahrladern

i Verlangen Sie Katalog gratis und franko ! »

Ernst Machnow
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Edit Kölnisdi - Wasser
Johann Maria Farina k C! © xur Stadt Rom 1

l.', Flasede ? 5 V» k' lasehfl� l )sppelü. 2�� -

riocEi . kIumenzeiie b5 ? i l
iiiiiuitHiimfnMimiiinnifNittiHMkMMtrtin' tmtrtMiitmtMiinoitMiniittfMT

I Besuchstasche cÄfl ! ÄV95 1
= mit apirtcm firblgen Kuttfr und Spiegel J ,

| Moderner Beutel |
5 mit farbig . Molrdfntter a. mndem �on coo =
| Spiegel , in 2 Grössen

. . . . . . . . . . .
T 5 1

iilll»»,»nni«, IN, »f,'„1»»»�», ,»' N,«»«»Mli

Kleine seitlich aufgeschl . Tagal -
picotform �S ° n�n ° l�50
in Schwarz und farbig ( wie Abb . ) 1 \ /

FilrL - ann� » in Schwarz u. farbig ,I lizit öavcl�nrvjtur
�. dd. )
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i \ nnhanduhn
I Feilt Silber -

gutem Schweizer |
Werk

in
hed rucku - n
Haunwsll -
nnaseiia . � q «
kleidsame T 90
Form . . . .

15 -
- t' iitiiitiiiiiiiMinmimiHnitii

Partien

neueste Jumperform , aparte
Mnstcr , Rock mit schöner Falteastellung

. . . . . .

Kleid in bedrucktem Cripe , mit
langen Aermeln , neueste Fasson

..............

in guter Bastqualitit ,
Jumperform

..............................

W

6 "
875

75

Tagalpicotform SL�d 050
Blumengjrnit . Inur inWcisafwieAbb . ) O

Kleine seitlich aufgeschl . Tagal -
nicotform mit �p�a - - 6 und
pitUUUrill Blomengarnitu
Schwarz and farbig ( wie Abb .

r

Blumengarmtur , in 50

HMtlIM1111n, IU41MUINN,IIIMtuns
Echt Silber |

l "". ' «vmassiv „Genr © |
t antik ", darunter -
r Obstkörb ©, Schalen , |
§ Leuchter , Gebäck -
£ aangen usw.

pro
Gramm 19 ,

Vollvoile
/ - - - - - - - -Jumper «Sh? ! umni . r
Jumper Bit Wieher Ä25 �SdÄ ' Ö90Stnmcbenarbeit . . . . . . .V . d « ™* n . t « Vi n- Krionfr ,

aus gut .
baumw . jt gQ

dem « Mustor . . . . v n- Knoplgamiening .

MIM. ? Jf SS MW � MM. MM I » » MMM MM w» mm aus gutem baumwollenen Masselm , offen und «G - S

uamen - Mascne jy | wp€r £c. cUo,

ii . -€lD«dt8. m. rcic
t Qii- MM
spitre OQ�O

Kleid3 m Q woi I RaA in gutem Bast , jugendüche �* * 0
Form , Rock mit neuer Falfeustellung . . . . M» >

| 7 9 SU i ©4 in bedrucktem Crepe de
■ Chine , mit lang . Aermeln MA , Wß »

und angekraustem Rock

. . . . . . . . . . . . . . . . .

■

3975Kostüme
Sportform , Jacke mit Faltenpartic

. . . . . . . .

geschlossen zu tragen , Grösse 42- 50

7 i * St © B* It� Cw d! ' 55 SUl aus farbigem opsi .
�

B. 8 SiBkSe ' f AH *
ntit Valenciennes - Spltzo reich ausgestattet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .• i ' wwlltwl SwuVnlWB W

fm & onOi moderne Dessins , lange Aermel nnd �90
Wal nS3JC ° trikCt JCl � Kragen , besonders preiswert

. . . . . . . . .

« 9

Kit Vaiencknnes - Spitze reich ausgestattet

farhlg , Windelform , an»
gutem Opal, mit Valenelennes - Spitze reich garniert

. . . . . . . . . . . .

Bubi - Nachthevndens 590
batlst , mit farbiger Weste , Kragen - und Aonnclanfschlägen . . . .

3CSlftSfe SHföCÄ�mfll farbig , ans gutem Opal �
_

mit eleganter Sgitr . e reich ausgestattet

.........................
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i Hemdhosen ä ß75
Z dennee - Binsatz und - Spitxo reich garniert
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Hüfthalter U. Morgenröcke

Büstenhalter au * gutem kunetaeidenen Frikot 1
�

Strumpfhaltergürtel 1 »
ur _ _ _ _ _ _ _1. «u» gutem baomwell . Musselin , mit . 90
norgenrooe einfarbig BIcndengarnitaru . Tatchc 1

— J , aus gutem banmwell . Crlpe . elegante 07 «
nOrgCnrOCK Verarkelt . in viele * baairn Dessins O

Badewäsche

Frottier - Handtücher - ef « , gnt ° «zu- , , l25 175

SchwimmtrikotSHrÄil� ? �' ��
Badeschuhe 1 «

Gummi - Badchaubcn Aa�funtTSptl25

ans konstseidenem Trikot , in allen
modernen Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

( 60

Kinder - Bekleidung
Kieler Einknöpf -
nrtTtirt tür2bl88 J. ,wefps
ariZUg Satin . m. abknöpf -

b&r . Qamitt ! anre

Mädchen - Kleid
75 bis 110 cm lang , aus
trejss . Voll volle , mit r«i -
cherLochstlckerei ,
ca. 75 cm lang . . . . 3
Jede weit Gr. 75 Pf. mehr

4ö bia 70 cm lang , aus weissem
VQÜvolle . miiHohNauau .
BpItzenbesaTz , 45 cm lang X,
Jode weitere Grösse 50 Ff. mehr

Matrosen - Kittelkleid
bObis�eni tg . . aus weis9 . 8atln , /n *abnebmb . Kragen , ca. 5u cm g. O
. ledö weitere Gfö �e 50 Pf. mehr

Herren - ÄrSikel

Perkal - Oberhemd �j�a� 590 Matrosen - Schlupfklcid äs � 700 Spielhose laV�Sstt " !>e«eomfI5: 350
M» . » , , „ . MMN lang , welss Latin . M. abuebmb . Gamit�ea�Oemig . heUklau . rosa »der Iva. ea. 45 CM lang

. . . . . . . .

Sporthemd 690

Zephir - Oberhemd srar� 890

Strumpfwaren

Damen - Strümpfe GT
prima Mako oder Seldenllpr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . »» ' ihl !»

vaman - StrümpLs < * 45
Seidenflor , prima Qualität , mit Loppelsohle , Hochferte nnd Naht
oder la Kunstseide mit Naht

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

■

Damen - Strümpfe �95
Tramascide , in modernen Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .

. . . . . .

CBO

Herren - Socken qc
prima Qualität , mit Längsstreifen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . .

?r .
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Jacquardsecken aar

. . . . .

i35
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Trikotagen

Damen - Schlupfhöschen ä� « bt l25

Damen - Schlupfhöschen * S3 ? Ä! I95

Damen - Schlupfhöschen uhJESu 225

Herren - Jacken «äl 275 - Hosen ä 325

Handschuhe

Damen - reineSeide ™i ' ÄÄl95345
Damen - LeineniS� » rteÄ�l65225
Damcn - Glacfiu� . " ; 3go

Herren - Leinen

Schuhwaren

Jede weitere üröese 71 Pf. mehr
. lang . . . . . .

Jede weitere Grösse 25 Pf. mehr

50

Selbstbinder � ä . 1 ®5 290 390

Stehumlese - Krasen L5

Strohhüte —

> oooooooooooocx > ooooooooooooooooooo < > ooooooö © oooooc > ooooooo < > <
! Vom 22 . bis 25 . �

Pflngstrelsa nach Rügen !
. Vera nsi alt et vom \ er »ln Biozor � VI «u. Simtiiclie Kosica inb ?g iflen . w,c �

Kurgäste für den Ausnahmepreis wo imla voa �7 Iraa Eiseiibaha , Dampfer , Verpfleguug a»w. S
Autkunft u. Cauaanhefte In unseren Reiieburcaus . Lelaxlger Strasse u. Alcxanderpiati . >

hermanm

Damen - Spansenschuhe Iß
in Braun nnd Grau . mod. pchöiie Form , gutcTerarh . 1 w #

Herren - Halbschuhe 1A50
braun R. - Koz, in schöner Form, vorzOgliche Qualittt i wr

Herren - Tennlssthuhe 590
in sthSaer Form , mit tnromle . ' r - oui «

. . . . . . . . . . . . . . .

MW

Kinder - Halbschuhe aio
oder zum Schzttren , bequeme Form , Torxlgliek « Qu - £ jL
UM». 81- S5 6,40 , S7- SU 4,nO

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Der »Staat , öer angreift *.
Tas faschistische Ideal .

Lugano , Mitte Mai 1926 .

Im ersten Jahre seiner Regierung hatte Mussolini einmal
eine Definition des faschistischen Staates gegeben : „ Während
der l i b e r a l e Staat sich verteidig t, " sagte er , „ greift
der faschistische S t a at ort . " lieber diese Definition
hat man viel gelacht . Der S t a a t , der doch die Rechte seiner
Bürger verkörpert , als Angreifer dieser Bürger , der Träger und
Verwalter des Rechts als Ausüber einer rechts -
widrigen Gewalt — denn die im Bereich des Rechts
liegende Staatsaktion ist Verteidigung — , diese Auffassung
erschien ollen als ein handgreiflicher Widersinn .

Heute erlebt ober Italien diesen Widersinn . Und diese
Verwirklichung eines Widersinns ist möglich geworden , indem
man den Staat als Begriff und als Tatsache seiner eigentlichen
Wesenheit entkleidet , der Gleichheit der Bürger vor dem Gesetz.
In dieser Gleichheit , und wenn sie auch zehnmal nur als

juristische Formel besteht , liegt der Kitt , der den Staat zur
lebendigen Einheit macht . Ohne sie giebt es keinen Staat ,

wenigstens keinen nationalen Staat . Was der Faschismus
Staat nennt , das ist das Machtgebilde , das sich seine
Partei mit den Machtmitteln des Staates , im Widerspruch
zu der Idee des Staates , gebildet hat : Die Herrschaft über
die bewaffneten Körperschaften , über die K a s s e d e s S t a a -
t e s, der Gemeinden , der Wohltätigkeitsanstalten , über die

Verfassung , über die Gesetze , über die Verwaltung . Und im

Besitz dieser Herrschaft , die er Staat nennt , die aber nimmer -

mehr Staat ist , greift der Faschismus an . E r g r e i f t d i e

Rechte aller Bürger an , die nicht Faschisten sind .
Jeder Tag bringt einen neuen Vorstotz . Am 10 . Mai

ist ein Dekret in Kraft getreten , das den R e ch t s a n w ä l t e n,
die „ eine östentliche Tätigkeit im Widerspruch mit den Jnter -

essen der Nation entfaltet haben " , die Ausübung ihres
Berufs verbietet . Die Prozedur , die die Schafe von
den Böcken sondert , ist die denkbar einfachste . Die von den
Kammern der Rechtsanwälte gewählten Ausschüsse , die Räte ,
werden sämtlich aufgelöst . Die Regierung ernennt für jede
Kammer eine königliche Kommission , die die Listen der Berufs -
angehörigen revidiert . Bei der Revision bleiben die Anti -

faschisten draußen , da , wie wir alle genau wissen , die „ Jnter -

essen der Ration " identisch sind mit denen des Faschismus !
Die berufliche Ehrengerichtsbarkeit und Disziplinargewalt ,

ebenso wie jede Form der beruflichen Hilfstätigkeit —

Krankenversicherung . Auersversicherung , Waisenfürsorge usw .
— bleibt ausschließlich den gesetzlich anerkannten Vereini -

gungen der Advokaten , also den faschistischen Korporationen
vorbehalten . Diese erheben von allen Rechtsanwälten , die
in der Berusloste eingetragen sind , einen jährlichen Beitrag
von nicht mehr als 100 Lire , der auf dem Wege der Steuer -

cintreibung erhoben wird .

Im italienischen Advokatenstand wird so gewissermaßen
ein Stück Altgriechenlands wieder ausleben : wir

werden Vollbürger haben , näinlich die Mitglieder der

faschistischen Syndikate , dann M e t ö k e n, denen man die

Berufstätigkeit erlaubt und die man zugunsten der Syn -
dikate besteuert , die sich aber nicht zusammentun dürfen , um

ihre Berufsehre zu wahren , um Tarife aufzustellen , für ihr

eigenes Alter , für ihre Waisen zu sorgen : schließlich haben
wir die Heloten , die völlig Rechtlosen , die jhre durch
Studien an italienischen Universitäten erworbenen Rechte in

Italien nicht ausüben dürfen , weil sie Sozialisten , Republi -
kaner oder Kommunisten sind , denen man periodisch die

Bureaus verbrennt und die Köpfe einschlägt . Ein solcher
Helot , unser Genosse Modigliani , kehrt gerade am Tage
der Veröffentlichung des neuen Dekrets seinem Vater -

landedenRücken und sucht in der Fremde die Sicherheit
seiner körperlichen Existenz und die Möglichkeit , sich sein
Brot zu verdienen , die ihm die Heimat verweigert .

Das Dekret bedeutet Brotlosigkeit und Exil für
Tausende , und doch ist das nicht das Schlimmste an ihm . Es

macht die Rechtsanwälte brotlos , die sich nicht dem Regime
beugen , wie bereits jeder Arbeiter , jeder Privatangestellte
brotlos gemacht ist. Aber es nimmt jedem , der heute gegen
die herrschende Clique Recht fordert , den ihm gesetzlich zu -
stehenden Verteidiger : das ist das Schlimmste . Es löscht aus
der italienischen Rechtspflege mit einem Schlage alle Er »

rungenschaften de ? Neuzeit aus und knüpft das faschistische
Italien direkt an das Mittelalter an . Es stellt einen Teil
der Bürger außerhalb aller Rechtsgarantien , es schafft dem

Italiener ein Exil auf dem Boden des eigenen Vaterlandes .
Aber das sind nur kleine Anzahlungen gegemiber dem .

was kommen wird . Was heute die Rechtsanwälte trifft , wird

morgen die Ingenieure , die Aerzte . die Apotheker treffen .
Weiter steht die Auflösung der Verwaltungsräte
aller Kooperativen bevor , die vom Staate Zuschuß
erhalten , und das sind vorwiegend die Gesellschaften für den

Bau von Arbeiterwohnungen . Diese Vereinigungen
sollen unter königliche Kommissare gestellt werden , die die

Aufgabe haben , alle Mietsverträge aufzuheben .
die mit Gegnern des heutigen Regimes geschlossen worden

sind . Das bedeutet : Obdachlosigkeit für Tau -

sende und aber lausende von Arbeiterfamilien und

billige Wohnungen für Faschisten . Zu der Auffassung des

Staates als einer „ angreifenden Macht " gehört als natürliche

Ergänzung der Begriff der Beute . Man könnte sogar auf
den Gedanken verfallen , daß dies der eigentliche zentrale
Begriff des Faschismus ist.

Im Lichte dieses Gedankens ist das nachstehende Kommu -

niquö eines faschistischen Pressebureaus zu bewerten :
Wie uns gemeldet wird , wird bei den höchsten Parteiinstanzen

des Faschismus eine Maßnahme internen Charakters ausgearbeitet .
die im Einvernehmen mit der Regierung Normen für die u m-

schichtige Besetzung der bezahlten öffentlichen
A e m t e r durch Persönlichkeiten der Partei festsetzt . Es handelt

sich im wesentlichen darum , einen „Schichtwechsel " einzuführen , da -

mit die in Frage kommenden Aemter nicht immer in Händen derselben

Personen bleiben .

Hier ist das faschistische Prinzip , die Aemter den Fähig -
st e n zu verleihen , schließlich gelandet : Ein jeder will
d r a n k o m m e n, um sich von öffentlichen Geldern zu mästen ,
sähig oder nicht , mit reinen Händen oder nicht , jeder muß
seinen Augenblick haben , sich auf einen grünen Zweig zu
dringen . Und der Staat — der faschistische Staat als

Selbstzweck ! — der ist die Krippe für alle , der Trog ,
der alle fett macht , die das Parteiabzeichen trogen . Es ist
Zeit , Federzoni abzulösen , der das schöne Ministergehalt und
die schönen Nebeneinnahmcn so lange bezieht , Zeit , den
Generaldirektor der Banca d ' Jtolia durch einen Faschisten zu
ersetzen . Tausend Hände strecken sich aus , die Kompetenten
zerbrechen sich den Kopf , um immer neue Aemter zu schaffen .
Also , abwechseln , meine Herren , jetzt ist die Reihe an den
andern . Jeder nütze den Augenblick , der nicht verweilet !

Als Episode des „ angreifenden Staates " kann auch die
Szene in der Kammer am 8. Mai dienen . Der Kommunist
R i b o l d i kritisierte die Zustände in den Gefängnissen und
die Verletzung aller Normen des Strafverfahrens gegenüber
den Antifaschisten . „ Den in Rom verhafteten und dann nach
Mailand transportierten kommunistischen Journalisten ist erst
nach sieben Monaten der Grund der Verhaftung mitgeteilt
worden . " ( Zwischenruf : „ Was ist dabei nicht in Ord -
nung ? " R i b o l d i ( fortfahrend ) : „ In einem oredern Fall
ist es geschehen , daß man drei Kommunisten , für die das
Gericht die EntHaftung angeordnet hatte , im
Gefängnis behalten hat , auf Befehl der Polizei . "
Der Minister des Innern unterbricht : „ Als euren Anteil an
Märtyrertum könntet ihr gar nicht weniger bekommen . "
(Gelächter . ) Riboldi ( zu Federzoni ) : „ Sie haben neulich
gesagt , daß man ernste Fragen nicht mit Witzen löst . "
Federzoni : „ Das ist kein Witz . Ihr wollt die soziale
und die nationale Ordnung umstürzen und der Staat , de -
sonders der faschistische Staat , hat die Pflicht , sich zu vcr -
teldigen . "

Die verruchte Schlamperei in Polizei und
Gefängniswesen , deren sich jeder Balkanstaat schämen
müßte , gehört also offiziell zur Taktik der Regierung , die die
Gesetzesverletzung durch Gesetzesverletzung ahndet . Man hat
nicht einmal mehr so viel Schamgefühl , in solchen Fällen sich
hinter einer Lüge zu verstecken : man sagt ganz unverfroren ,
wir behalten die Leute im Gefängnis gegen die ausdrücklichen
gesetzlichen Bestimmungen , weil sie unsere Gegner sind . So
rennt der angreifende Staat in seinem Kampfescifer die
Grundpfeiler der Gesetzlichkeit über den Haufen , nicht nur die
gottlosen Neuerungen der französischen Revolution , sondern
sogar das schon 1679 in der Habeas,Eorpus - Akte gebuchte
Recht .

Unter dem Bild « des „ angreifenden Staates " vollzieht
sich so der A b b a u d e s R e ch t s st a a t e s in Italien .
Was zurückbleibt , ist eine bewaffnete Fraktion , die die usur -
pierten Machtmittel der Gesamtheit gegen ihre Gegner kehrt
und sich durch „ Maßnahmen internen Charakters " i n d i e
B e u t e t e i l t . Und damit sich die Sache gut anhöre , nennt
man die Beute — Vaterland und die Gier nach ihr — Liebe !

Qas größte Schuh ' Spezialhaas mit der größten �Auswahl ' Berlins



Englische Streiknachwehen .
Hoffnung auf baldige Einigung .

London . 15. Mai . ( MTB . ) In den meisten großen Städten ist

der regelmäßige Verkehr der Straßenbahnen , Untergrundbahnen und

Autobusse wieder im Gange . Die Verordnung über die Einschränkung
des Verbrauchs von Industrie - und Hausbrandkohle bleibt noch in

Kraft . Wie der Verband d e r A r b e i t g e b e r in der britischen

Industrie mitteilt , kann die Schwerindustrie infolge des Schwindens
der Kohlennorräte nicht alle Arbeiter wieder einstellen . Wenn nicht

sehr rasch eine Besserung der Kohlenversorgung eintritt , werden viele

Zweige der Maschinenindustrie zur Schließung ihrer Betriebe gc -

zwungcn sein .
Zwischen dem Verband der Zeitungsverleger und den Zeitungs -

dnickern ist bisher eine Einigung noch nicht erzielt worden . Die

Zeitungen erscheinen also auch heute in verringertem Umfang . Der

Exekutivausschuh der Bergarbeiter beriet vorgestern abend

über die Vorschläge Baldwins und überwies diese der Dele -

gicrtcnkonscrenz der Bergarbeiter , die stch bereits heute mit der An -

gelegcnheit beschäftigte , jedoch zu keiner Entscheidung gelangen

konnte und sich auf den 20 . Mai oertagte . In Regicrungskreisen
werden große Hoffnungen gehegt , daß die vom Premier -

minister als Grundlage einer Regelung des Äohlenstreites cnt -

worfenen Vorschläge von den Grubenbesitzern wie auch von den

Bergarbeitern angenommen werden .

Auf einer in Hull abgehaltenen Massenversammlung oer -

pflichteten sich die Eisenbahner und Transportar -
b c i t e r . die Arbeit nicht wieder aufzunehmen , bis den

Straßenbahnern bedingungslose Wicdcreinstellung zugesichert

ist und die Androhung eines Vorgehens gegen zwei Gewerkschaft » .

bcamte zurückgezogen wird . Auf einer Versammlung der Eisen -

bahncr in Pontypool Rood , einen , wichtigen Mittelpunkt

der Greot Western Railway , wurde beschlossen , nicht zur Arbeit

zurückzukehren .
„ Daily Expreß " hebt hervor , daß in London während des

Streiks , von einigen Einbrüchen abgesehen , so gut wie kein V « r -

brechen vorkam .

Amsterdam . 15. Mai . ( MTB . ) In einer stark besuchten außer .
ordentlichen Zlrbeiteroersammlung wurde vorgestern der Vorstand

des Allgemeinen Niederländischen Bcrgarbeiteroerbandes ermächtigt ,
einen Teil seiner Streikkasse den englischen Bergarbeitern zur Ver¬

fügung zu stellen , falls sich eine Notwendigkeit hierfür ergeben sollte .

Vertagung öer Entscheidung der Sergarbeiter .
London . 15 . Mai . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die Bergarbeiter -

konserenz , der die neuen Vorschläge Baldwins zur Lösung der Kohlen -

kris « am Sonnabend vorlagen , vertagte sich aus Donnerstag , um

der Exekutive Gelegenheit zu geben , von der Regierung Erläutcrun -

gen über eine Reihe von Punkten einzuholen , die mehrfache Dcutun -

gen zulassen . Die Konferenz nahm eine Entschließung an , in der sie
der übrigen organisierten Arbeiterschaft den Dank für die durch den

Generalstreik bewiesen « selbstlose Unterstützung ausspricht .

Die Sammlungen für den englisthen Streit .

Vom Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund wird uns mit -

gedeilt , daß die Nachrichten über die Lage des Streiks in England

es noch ni ch t rechtfertigen , die Sammlungen einzustellen . Der

Bundesvorstand des ADGB . wind am Montag zu den Berhältnissen
in England nochmals Stellung neymen , so daß weitere Mitteilungen
in kurzer Zeit erwartet werden können .

Steuerabbau unö Reichseinnahmen .
Tie Rcichsstuanzeu im April .

Das Rcichsfinanzministerium veröffentlicht soeben die Uebersicht
über die Einnahmen des Reichs an Steuern , Zöllen und Abgaben für
den Monat April 1S2S . Aus ihr ergibt sich , daß in diesem Monat

insgesamt 554,5 Millionen an Rcichssteuern ausgekommen sind . Ein

Vergleich diesem Ergebnisses und der Erträge der einzelnen Stcuein
mit dem Aufkommen im Monat März ist n i ch t möglich , da in

den Monat April die vierteljährliche » Vorauszahlungen

auf Einkokumen - , Körperschafts - und Umsatzsteuer fallen . Ebenso
ist ein Vergleich mit dem Ergebnis des Monats Januar , in dem

gleichfalls diese Vorauszahlungen fällig waren , nicht angängig , da

hierin andererseits die Eingänge aus dem Marksnversahren bei der

Lohnsteuer und aus den Abrechnungen im Zollagervcrkehr enthalten

sind . Dagegen ist eine Dergleichung des letzten Monatsergebnistes
mit dem Äuflommcn aus den Monaten April 1324 und 1925 möglich .
In der nachfolgenden Uebersicht sind die Ergebnisie der einzelnen
Masienstcuern und der Besitzbclastung in dieser Weise zusammen .

gestellt .
Auskommen in Millionen Mark

April 1924 April 1925 April 192S
Lohnsteuer 79 126 79

Umsatzsteuer . . . . . .156 157 - 100

BeförderungSsteuer . . . . 18 26 28

Zölle und Verbrauchssteuern 93
_

148
_

151

Massenbelastung . . . . .846 437 858

Besitzbelastung . . . . . 178 2t 6 227

Gesamtaufkommen . . . . 624 653 585

Vergleicht man hiernach das Aufkommen im April 1926 zunächst
mit dem im April 1925 , so fällt die starke Verminderung der Er -

träge der Lohnsteuer und der Umsatzsteuer aus . Diese ist aber nur

zum kleineron Teil eine Folge der Erhöhung des steuerfreien Lohn -

betrags und der Senkung des Umsatzsteuersatzes , sie ist vielmehr

hauptsächlich auf die Einwirkung der Wirtschaftskrise

zurückzuführen . Insbesondere ist zu beachten , daß die Senkung der

Umsatzsteuer durch das Steuermilderungsgesctz sich im

Monat April noch nicht auswirken konnte , weil die Steuer -

eingänge noch auf Umsätzen aus der Zeit vor dem 1. April 1926

beruhen .

Gegenüber den , April 1 9 2 4 weist die Lohnsteuer keine

Aufkommensminderung auf , obgleich der steuerfreie Lohnbetrag
damals nur 50 M. monatlich betrug , die prozentuale Belastung also

erheblich höher war als heute . Die Ursache liegt hier vielmehr in

dem damaligen Zustand der Löhne . Das Aufkommen der Umsatz -

steuer war im April 1924 l�bmal so hoch als im April dieses

Jahres , der Steuersatz aber war sogar 2/�mol so hoch . Umgekehrt

ist der Ertrag der Zölle und Verbrauchssteuern in etwa

demselben Verhältnis gestiegen , eine Folge der gehobenen Lebens -

Haltung und erhöhten Preise . Daher Hot stch das Gesamtaufkommen
aus der Massenbelastung im April 1926 gegenüber dem Apnl 1924

noch um 12 Millionen erhöht .

Auf der Seite der B e si tz b e la st u ng ist gegenüber dem

April 19 25 eine geringe , gegenüber dem 1. April 192 4 eine

erhöhte Steigerung des Auskommens zu verzeichnen . Dies

Ergebnis ist in erster Linie aus die Zunahme des Ertrags an v e r -

anlagter Einkommensteuer zurückzuführen , die diesmal

121 Millionen gebracht Hot , während das Aufkommen im April 1925

nur 96 Millionen , im April 1924 nur 71 Millionen betragen hat .
Es bleibt jedoch abzuwarten , inwieweit hierin schon Anzeichen für

die bessere Erfassung des Nichtlohnsteuerpflichtigen Einkommens zu
erblicken sind .

Wachsende Beachtung verdient schließlich die Entwicklung der

Kopitalertrag st euer . Sie weist diesmal dos bisher erreichte

höchste Monotscinkomineii von 16 Millionen auf , 1925 kamen

14 Millionen , 1924 sogar nur 0,5 Millionen auf . Im Rechnungs -

jähr 1924 betrug das Ergebnis nur 19 Millionen , un Rechnungs -

jähr 1925 dagegen 82,4 Millionen . Ii , dieser Entwicklung spiegelt

sich die Steigerung der Kapitaleinlünste der deutschen Wirtschaft in

den letzten beiden Iahren wider . Sic stellt aber zugleich einen

neuen Erfolg des Prinzips der Steucrersassung
an der Quelle dar , dem , angesichts der dauernden Klagen

der deutschen Wirtschaft über Kapitalmangel wäre es zweifellos

nicht gelungen , dieselben Steucrbctrögc mit Hilfe der veranlagten

Einkommensteuer herauszuholen .

Reichsregieeung unö Erwerbslose .
Die �rage der Verlängerung der Unterstützungssätze .

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages bc -

handelte am Sonnabend die Erwerbslosen frage . Mit Rück -

ficht aus die Regierungsumbildung ging man einstweilen noch nicht
an die Beratung der Regierungsvorlage zur Neuregelung des Unter -

stützungssystems , sondern nahm , wie wir bereits ankündigten , nur

Stellung zu der Verlängerung der bestehciideu Unterstützungssätze ,
deren Geltung am 22. Mai abläuft . Ministerialrat Weigert »an ,

Rcichsarbeitsmiuisterium erklärte , die beiden vcranlwortlichei ,

Minister seien der Ausfassung , daß eine kurzfristige Verlan -

g e r u n g der gegenwärtigen Unterstützungssätze nur bei einer

Einschränkung auf 75 Proz . des letzten Lohnes

möglich sei. Die Länder hätte » bei dem Reich darüber Klage gciührt ,
daß die Unterstützungssätze vielfach an die Löhne heranreichten . Auch
der Vertreter der preußische, , Regierung betonte , daß die Unter -

ftützungssötze vielfach die Lohnsätze überschritten . Von der Fest -
lcgung eines Satzes von 75 Proz . wollte er nichts wissen .

Abg . hoch ( Soz . ) wies die Behauptung von der vielfachen lieber -

schneidung der Löhne durch die Unterstützungssätze zurück . Er be -

tonte , daß in den weitaus meisten Fällen die Ueberschneidungcn nur
bei Arbeiterkategorien vorkommen , denen erbärmlich niedrige
Löhne gezahlt werden . Eine Herabsetzung der Sätze gerade in

diesen Fällen sei eine Brutalität . Hoch legte einen Antrag vor ,
der die Reichsregicrung ersucht , die Gültigkeit der bestehenden Ver -

ordnungen über die Erwerbsloscnfrage unverändert bisEnde
Juni 1926 auszudehnen .

Bei der Abstimmung über den Antrag stimmte » die Ver -
treter der Deutschen Volkspartei und der Deutschnationalei , dagegen ,
Sozialdemokraten und Kommunisten dafür : die Vertreter des
Zentrums , der Bayerischen Volkspartei , der Demokraten und der
Völkischen enthielten sich der Stimme .

Bei der wenig entgegenkommenden Haltung des Reichsorbeits -
und des Reichswirtschaftsministeriums wird der Reichstag kurzen
Prozeß machen müssen , wenn die bisherigen Unterstützungssätze un -
verändert bis zur Verwirklichung der Zwischenlösung in Geltung
bleiben sollen . Die entsprechende Handhabe dazu , d. h. ein I n i t i a -
t i v a n t r a g , ist , wie wir erfahren , von der sozialdemokratischen
Fraktion bereits vorbereitet .

Faule Staatsstühe . Der Direktor der rumänischen Staats -
gefängnisse . Major Cernat , ist wegen Unterschlagung von über
20 Millionen Lei Staatsgeldern verhaftet worden . Er ist besonders
als Militärstaatsonwalt in berüchtigten Prozessen gegen Sozialisten
und Kommunisten bekannt .

Stefan Esders
( vorm . Weltmann ) BERLIN C Kaiser - Wilhelm - Str . 55 , Ecke Spandaucr Str . 35
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Wem öetfitßi
öas fjeeg mtetfudjt
dann erhält er Klarheit Ober manche organische
Erkrankung / denn das Herz regelt den Blut -
krdslaaf . Sobald Sie also irgendwelche Be¬
schwerden in der Herzgegend fühlen , Druck oder

Spannung , vernachlässigen Sie ei nicht , sondern
wehen Sie zum Arzt . Er wird Ihnen ohne
Zweifel den vielfach erprobten Rat geben , recht¬

zeitig gegen Ihre Beschwerden vorzugehen und
ein Herzheilbad , wie Allheide , aufzusuchen .
Durch die frische Luft der Berglandsdiaft , aber
sind , durch die kohlensauren Eisenquellen ,
Moorbäder und Ernährungskaren können Sie
■wieder vollkommen gesund werden . Verlangen
Sie auf Jeden Fall den ausfQhrllcfaen Prospekt
von der Kurverwaltung Älthdde .
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Möbel ii . Hausrai
in scAlichten Formen und gediegener Ausführung
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Sfltlalzlmmer Hüdien Einzelmöbel

Auf Wunsch Zahlungs - Erleichterung

Haus und Hausrat Gildenball G. m.
b. H,

Verkaufsstellen : BcrlinW Königin . Augusta - Slr . 2t
an der Potsdamer Brücke

Berlin NO. , Gr . Fran kfu rfer Str . 4 1 /42
Charlottenburg , Bismarckstrabe 85
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Ses vorwärts

/lnjuta .
Von Anton Tschechow .

Im billigsten Zimmer des Pensionats . Lissabon " geht der Stu -

dcnt der Medizin Stepan Klotschkow auf und ab und memoriert sein
Pensum . Vom unausgesetzten , angestrengten Sprechen klebt ihm die

Zunge am Gaumen , der Mund ist ihm ganz trocken geworden und

auf der Stirn stehen dicke Schweißtropfen .

An dem mit Eisblumen überzogenen Fenster sitzt auf einer

Fußbank Anjuta , eine kleine , magere , sehr blasse Blondine von
25 Jahren mit sanften , blauen Augen . Den Kopf tief herunter -
beugend , bestickt sie Kragen von Männcrhemdcn mit rotem Zwirn .
Die Arbeit ist eilig . . . Auf dem Korridor schlägt es 2 Uhr nach -
mittags , ober das Zimmer ist noch nicht aufgeräumt . Eine zer -
knüllte Bettdecke , umhergeworfenc Kissen , eine große schmutzige
Waschschüssel mit Seifenwosser , in dem Zigarettenrest « schwimmen ,
Kehricht auf dem Fußboden — das alles zusammen macht einen

unfreundlichen , sogar widerlichen Eindruck . . .

. Die rechte Lunge besteht aus drei Lappen, " memoriert der
Student . „ Der obere Lappen reicht vorn bis zur 4 . - 3 . Rippe ,
seitlich bis zur 4. Rippe hinten bis zum Schulterblattkamm . . .

Bemüht , dos eben Gelernte sich vorzustellen , erhebt . Klotschkow
die Augen zur Decke , aber da er kein klares Bild erhält , beginnt
er durch die Weste seine Rippen zu betasten .

. Diese Rippen sind wie die Klaviertasten, " sagt er . . Eine von
der anderen gar nicht zu unterscheiden . Da muß man ordentlich
aufpassen , wenn man sich nicht irren will . Am besten ist ' », am
Skelett oder am lebendigen Menschen zu studieren . . . Weißt du ,

Anjuta , komm ' doch mal her ! Ich werde mich an dir üben ! "

Anjuta läßt die Arbeit sinken und zieht die Taille au ». Klatsch -
low setzt sich ihr gegenüber , runzelt die Stirn und fängt an , ihre
Rippen zu zählen .

,chm . . . die erste Rippe kann man nicht fühlen . . . die wird

vom Schlüsselbein bedeckt . . . das hier wird die zweite Rippe
sein . . . Richtig . . . Was krümmst du dich so ? "

„ Du Host solch kalte Finger ! "
„ Ra , na . . . Wirst nicht davon sterben . Sitz ' still . Also da ?

?ft die dritte Rippe und das die vierte . . . . du siehst so mager
aus , aber die Rippen sind kaum zu fühlen . Das ist die zweite . . .
das die dritte . . . Rein , so irrt man sich, das '

gibt kein Nares
Bild . . . Man muh es aufzeichnen . . . Wo ist der Stift ? "

Klotschkow nimmt den Stift und zeichnet damit auf Brust und
Rücken Anjutas einige parallele , den Rippen entsprechende Linien .

„ Ausgezeichnet ! Jetzt werden wir die Sache gleich haben .
So . . . und nun wollen wir pertutieren . Steh ' mal auf ! "

Anujta steht auf und hebt das Kinn empor . Klotschkow be -

ginnt sie zu beklopfen und vertieft sich derart in seine Beschäftigung ,
daß er nicht bemerkt , wie die Lippen , die Rase und die Finger des

Mädchens blau werden . Anjuta zittert vor Kälte , fürchtet aber

gleichzeitig , der Student könnte ihr Zittern bemerken , mit seiner
Arbeit innehalten und später aus diesem Grunde vielleicht da ?

Examen nicht bestehen .

„Jetzt ist mir olles klar, " sagt Klotschkow , indem er eine Paus «
macht . „Bleib ' so sitzen und wisch ' die Strich « nicht ab . Ich wieder -

hole derweil die Sache ein paar mal . "

Und der Student beginnt wieder auf und ab zu gehen und zu
lernen . Wie tätowiert , mit schwarzen Streifen auf Brust und

Rücken , sich vor Kälte krümmend , sitzt Anjuta quf ihrer Fußbank
am Fenster und denkt . Sie spricht überhaupt sehr wenig , sondern

schweigt meistenteils und denkt nur immer . . .

Während der ganzen sechs Jahre , die sie sich nun schon im Stu -

dentcnviertel herumstößt , hat sie fünf solche wie Klotschkow kennen

gelernt . Sie alle sind längst mit ihrem Studium fertig , hoben
Karriere gemacht und . wie es sich für ordentliche Leute gehört .

schon lang « vcrgesien , daß sie eimnal eine Anjuta gekannt haben .
Der eine lebt in Paris , zwei sind Aerzte , der viert « ist Maler ,
und der fünfte , wie man erzählt , sogar schon Professor . Klotschkow

ist der sechste . . . Bald wird auch er ausstudiert haben und

Karriere machen . Ohne Zweifel — die Zukunft ist schön , und aus

Klotschkow wird wahrscheinlich noch einmal etwas Bedeutendes

werden , ober die Gegenwart ist traurig : Klotschkow hat keinen

Tabak , keinen Tee , nur noch vier Stückchen Zucker . Sie muß so

schnell wie möglich die Stickerei beendigen und abliefern , um ihm

für die erhaltenen 25 Kopeken Tee und Tabak zu kaufen .

„ Dorf man eintreten ? " ertönt plötzlich eine Stimme hinter der

Tür .

Anjuta wirft schnell ein wollenes Tuch um. Der Maler

Fetisow tritt ein .

„ Ich komme mit einer Bitte zu Ihnen, " fängt er an . Klatsch -
low berüßend und sich im Zimmerchen umschauend . „ Tun Sie

mir den Gefallen und borgen Sie mir für zwei Stunden Ihre

Anjuta ! Ich male nämlich an einem Bild und ohne Modell geht ' s

absolut nicht ! "
„ Aber mit Vergnügen ! " willigt Klotschkow ein . „ Geh ,

Anjuta ! "
„ Das fehlt noch gerade ! " sagt Anjuta leise .
„Still ! Er bittet der Kunst wegen und nicht so zum Spaß .

Warum nicht helfen , wenn man helfen kann ? "

Anjuta beginnt sich anzuziehen .

„ lind was malen Sie ? " fragt Klotschkow .
„ Eine Psyche . Eine schönes Sujet , aber es will mir nicht

recht gelingen . Ich muß nach verschiedenen Modellen aicheitcn .

Gestern malte ich ein « mit blauen Füßen . Warum ' hast du so

blaue Füße , frage ich. Die Strümpfe färben ob . sagt sie . . .
lind Sie ochsen noch immer ? Glücklicher Mensch ! Sic haben
wirklich Geduld ! "

„ Mit der Medizin ist das so ' ne Sache , wissen Sie . . . Ohne

Auswendiglernen kommt man da nicht weiter . "

„ chm . . . Entschuldigen Sie , Klotschkow , aber Sie wohnen
schrecklich unsauber ! Der Teufel weiß , wie sie wohnen ! "

„ Weshalb ? W- e soll ich denn anders wohnen ? Von chause
bekomme ich nur zwölf Rubel monatlich , und für das Geld sollen
Sie ' s mir mal vormachen , anständig zu leben ! "

„ Das ist ja wahr . . . " sagt der Maler und runzelt voll Ekel
die Stirn . „ Aber immerhin kann man doch besser wohnen . . .
Ein intelligenter Mensch muß unbedingt Aesthetiker sein , nicht
nrehr ? Bei Ihnen ober sieht ' s der Teufel weiß , wie aus . Das

Bett nicht gemacht , Spülwasser , Schmutz . . . da auf dem Teller

»roch die Grütze von gestern . . . pfui ! "
„ Da » ist ja richtig . " sogt der Student verwirrt . „ Aber An »

Umzug in der Wilhelmstraße .

Schoo wieder zieht ein Mieter aus !

Mch diesen mußt ' ich exmittieren .

Oer nahm sich vor , das ganze Hans
Mit Schwarzweißrot zu tapezieren .
�luch der hielt nicht , was er versprach .

Ich mache ihm drei kreuze nach .
Nun zahl ich noch die Spedition
5ür alle seine heil ' gen Güter .

voch quält mich jetzt die Irage schon :
Wer ist der nächste Untermieter !

juta Hot heute noch keine Zeit gehabt , aufzuräumen . Den ganzen
Tag beschäftigt . . . "

Als der Maler und Anjuta fort sind , legt Klotschkom sich aufs

Sofa und fahrt in feiner Arbeit fort . Dann schläft er unversehens
ein , und als er noch einer Stund « erwacht , stützt er den Kopf auf
die Faust und beginnt düster nachzudenken . Er erinnert sich der
Worte des Malers , daß ein intelligenter Mensch unbedingt Ars -

thetiker sein müsse , und seine Umgebung kommt ihm mit einemmal

widerlich , abstoßend vor . Er sieht , gleichsam mit dem geistigen

Auge , in die Zukunft , wie er im Sprechzimmer seine Patienten

empfangen , im geräumigen Speisesaal mit seiner Frau Tee trinken

wird , — und jene Schüssel mit Seifenwasser , aus dem Zigaretten -
reste schwimmen , erscheint ihm unglaublich häßlich . Auch Anjuta
kommt ihm häßlich , unsauber , elend vor , — und er beschließt , sich
von ihr zu trennen , sofort , auf jeden Fall .

Als sie , vom Maler zurückgekehrt , das Jackett auszieht , erhebt
er sich untz sagt ernst :

„ Hör ' mal , mein Kind . . . Setz ' dich und hör ' zu . Wir

müssen uns trennen ! Kurz gesagt : ich wünsche nicht länger mit
dir zu leben . "

Anjuta ist müde und abgespannt vom Maler zurückgekommen .

Ihr Gesicht ist vom langen Modellstehcn eingefallen , abgezehrt , das

Kinn spitz . Sie findet keine Entgegnung aus die Worte des Stu -

dentcn , nur ihre Lippen beginnen zu zittern .
„ Du mußt doch selbst einsehen , daß wir uns so wie so, früher

oder später , hätten trennen müssen, " sagt der Mediziner . „ Du bist
brao und gut , du bist nicht dumm , du verstehst . . . "

Anjuta zieht ihr Jackett wieder an , wickelt schweigend die

Stickerei in Papier und sucht Zwirn und Radeln zusammen . Dann

nimmt sie die vier Stückchen Zucker vom Fenster und legt sie
neben die Bücher auf den Tisch .

„ Das ist dein . . . Zucker . . . " sagt sie leise und wendet sich

fort , um die Tränen zu verbergen .
„ Na , was weinst du ? " fragt Klotschkow , unruhig im Zimmer

aus und abgehend . „ Du bist wirklich sonderbar . . . Du weißt

doch selbst , daß wir uns unbedingt trennen müssen . Wir können

nicht ewig zusammen bleiben . "
Sie hat schon ihr Bündelchen gepackt und wendet sich ihm zu ,

um Abschied zu nehmen .
Plötzlich tut sie ihm leid .
Ob ich sie nicht noch eine Woche behalte ? , überlegt er . Meinet -

wegen , mag sie noch bleiben . Noch einer Woche muß sie bestimmt

gehen .
Und ärgerlich über seine Schwäche , fährt er sie böse an :

„ Na , was stehst du noch ? Wem : gehen , dann gehen ! Wenn

du aber bleiben willst , dann zieh ' das Jackett aus und bleib ' ! "

Anjuta zieht das Jackett aus , seufzt leise , schnaubt sich die

Nase , seufzt wieder und wendet sich geräuichlas ihrem perma -
menten Platz — dem Fußbönkchen am Fenster zu.

Der Student greift nach seinem Lehrbuch und beginnt wieder .
aus einem Winkel m den anderen zu gehen .

„ Die rechte Lunge besteht aus drei Lappen " . . . memoriert

er . „ Der obere Lappen reicht vorn bis zur 4. — 5. Rippe . . . "

Im Korridor schreit jemand .

„ Gregor , den Samovar ! "

< D eu t s ch von I o s e p h s o h n. )

Wie ich schuhplatteln lernte .

Don Adolph Hofsmann .

Vom lt . bis 20. September 1902 tagte in München der Partei -
tag der Sozialdemokratie .

Manche heißen Kampfe spielten sich hier zwischen Nord - und
Süddculschland ab. Der ungekrönte Baycrnkönig der Soziaidemo -
kratie , Georg von Vollmar , besaß eine unbestrittene Autorität weit
über die Grenzen Bayerns hinaus und nutzte dieselbe klug und
geschickt aus . Deshalb gelang es ihm auch , selbst dort , wo seine
Argumente nicht ganz schlussig waren , durch bayerische Derbheit und
Witz seinen Kops selbst gegen August Bebel und Wilhelm Liebknecht
durchzusetzen .

Aber die Münchencr sorgten auch sür Entlüftung der erregten
Gemüter durch schöne Kellerseste , mit denen man gleich am Sonmag ,
den 14. September , in der Schwabinger Brauerei bei Eröffnung
des Parteitages begann .

Ich hatte lange Zeit meiner hcruntergekomnicnen Nerven wegen
wenig oder gar leinen Alkohol zu mir genommen . Daß ich aber
hier echtes Münchener naschen würde , war ebenso selbstverständlich
wie die Teilnahme an einem späteren feuchtfröhlichen Abend im hos -
bräukcller .

Als mir aber die Kellnerin im Schwabingcr einen ganzen Maß -
trug hinstellte , war ich doch entsetzt und verlangte einen halben Liter .
Ich bekam aber die echt mllnchnerische Kellnerinnenantwort : „ Da
warten ' , bis Se a ganzen vertragen können . "

Die ganze Rasselbande am Tisch lachte und ich hatte Mühe ,
meinen Maßkrug , den die Kellnerin wieder wegnehmen wollte , zu
behalten .

Na , min glaubte ich mich für den ganzen Abend versorgt . ?! ls
ich aber noch etwa % Stunden den dritten Matzkrug bekam , incinte
unsere hebe : „Nicht wahr , unser Trank ist süssig ?" Das war er
wirklich . — Was aber das Wichtigste : Er hinterließ auch nicht den
geringsten Kopfschmerz sür den anderen Morgen .

Es war ein ungetrübt fröhlicher Abend . Das scbr lebensgelreu
vorgeführte haberieldtreiben erhöhte nicht nur die Stimmung ,
sondern auch den Durst . Daß bei diesem hoberfeldtreiben mancher
bekannte Genosse zum „ Gaudi " aller Anwesenden seinen Wischer
erhielt , war selbstverständlich . Ich nehme an , wenn die Ausführung
nach der Tagung des Kongresses stattgefunden hätte , wäre die Zahl
der „ Heimgesuchten " noch viel größer gewesen .

Den wirklichen Höhepunkt aber erreichte der von den Munchener
Genossen zu Ehren des Parteitages arrangierte Ausslug nach dem

Starnberger Se « und die Bodenschneid .
Wer je einen sonnigen Tag am oder auf dem Starnberger See

erlebte , wird ahne meileres dem phcmlastifchen König Ludwig II . ,
der in diesem sein tragisches Ende fand , zugeben inüssen , daß er in
Schönheit gestorben ist .

Doch zurück von den monarchistischen Abgründe » zu den bcrye -



t

rlschsn Pötzen , die man bei der Rundfahrt w ihrer ganze « Pracht

gcmehen konntM
In allen erwachte die Sehnsucht , da hinaufzukraxeln . Trotz

c. Iler Warnungen , die besonders von den Bayern an die Sandhasen
aus der Mark Branlienburg gerichtet wurden . Und als von Mies -

bach die Gelegenheit dazu geboten n « rde , schloß sich keiner aus . Auch
. . Ritter Georg " ( Bollmar ) war dabei , wenn er seines Fuhleidens

wegen auch hinausfahren mußte und den alten Bebel trog dessen

Einwendungen mit in seinen Wagen nahm .
Nach einem Marsch von weit über vier Stunden waren wir an

der Sennhütte angelangt . Ein Teil der Berliner Delegierten .
darunter natürlich auch ich. kletterten noch auf die Felsspitze bis zur
Aussicht und halten dafür die Freude , an den gegenüberliegenden
Abhängen wirkliche Gemsböcke zu sehen . Ms wir wieder herunter -
lainen , lagerte der größte Teil schon in den grünen Matten , darunter

auch Bebel und Bollniar .
„ Ra, " sagte lachend Ritter Georg , unser zu solchen Extratouren

wirklich nicht geeignetes Schuhwerk betrachtend , �choffmann , wie ist
uns denn diese Sorte bayerische Bergpartie bekommen ? "

Ich , der ich am liebsten beide Füße mit den Klammern — Stiefel
genannt — in weiche Butter gesteckt hätte , ließ davon natürlich nichts
merken , sondern stellte mich breitbeinig vor Ritter Georg hin und

sagte : . La . lieber Genosse Bollmar , das ist ja alles ganz schön. Ich
bin nun über vier Stunden gelaufen . Den ganzen Tag und den

ganzen Weg haben alle von den bayerischen Bergen erzählt . Ich
bin jetzt auch noch auf der Spitze gewesen , aber Berge habe ich noch
nicht gesehen . Wo sangen die eigentlich an ? "

Ein Gelächter erscholl , aus welches die gelästerten Berge im Echo .
antworteten . Bebel schlug sich beim Lachen mit der Hand auf die
Lenden und sagte zu Bollmar : �Da läßt uns wohl selbst die göttliche
bajuoarische Grobheit im Stich . "

Bebel hatte Recht . Ritter Georg machte gute Miene zum bösen
Spiel und sagte resigniert : „ Na ja . mit eurem Berliner Kreuzberg
kann er sich nicht messen . "

„ Lassen Sie man, " entgegnete ich, „ der ist auch nicht zu ver »

achten . Der ist S7 000 mm hoch und wer so kurzsichtig ist , daß er
das Doppel - M als Millimeter liest , dem ist nicht zu helfen . "

„ Hosfmann, " sagte der Ritter , als er sah , wie ich vergnügt den
Miesbacher Genossen zuhörte , die im bayerischen Nationalkostüm
beim Klange der Zittern sangen , jodelten und schuhplattelten , „ Sie
können ja alles , wollen Sie nicht auch mal schuhplatteln ?"

„ Das ist das einzige , was ich noch nicht gemacht habe . Aber

probieren geht über studieren . " »

„ Versuchen Sie ' s mW, " reizte Bollmar an . Und selbst Bebel .
der sonst bei solchen Scherzen sehr wortkarg blieb , sagte lachend :
„ Das möchte ich selber mal sehen . "

Meine Antwort lautete : „Erst muß ich meinen inneren Menschen
defriedigen , denn mein Magen hat auf der Aussicht schon so laut
geknurrt , daß er die ganzen Gemsböcke verjagt hat . Sonst hätte ich
mir ein Paar cingefangen , sie in den Rehbcrgen kreuzen lassen und
wäre dann in Berlin auch mit ' ner „ Gamsfeder " am Hute gegangen . "

„ 3a, " rief der Ritter lustig , „ wenn man mit ' s Maul einen
Gamsback fangen könnt ' . "

„ Oho, " gab ich zurück , „ manchmal noch viel mehr . Wenn
Genosse Bebel sich nicht vorsieht , sängt Genosse Bollmar ihn noch
für die „Sozialistischen Monatshefte " ein . " " )

Also ich yab meinem inneren Menschen Atzung und beobachtete
dabei die lustigen Sang - und Tanzweisen der Miesbacher Genossen .
Vor allem interessierte mich das Schuhplatteln .

Genosse Bebels Worte : „ Ra , das möchte ich selber mal sehen " /

" ) Anspielung auf die
des Kongresses .

,Neue . Zeit " - Debatte am zweiten Tage

gingen mir nicht wieder aus dem Sinn . Schließlich war doch Bebel
ein so verdienter Genosse , daß man , wenn er wirklich einmal einen

so bescheidenen Wunsch aussprach , ihn wenn irgend möglich auch

erfüllen mußte . — Ja , war es denn möglich ? — Konnte ich schuh¬
platteln ?

Hier kam mir mein Grundsatz zu Hilfe : Der Mensch kann

alles , was er will , aber er will nicht alles , was er kann .

Ja , konnte ich denn schuhplatteln ? — Das wäre gelacht ! Gibt

es denn überhaupt etwas , was ein richtiger Berliner nicht kann ?
Na also !

Der Wille führte zur Tgt . Allein , das sah ich ein , würde es

nicht wirken , denn die Fehler eines Anfängers würden zu sehr in

Erscheinung treten . Es müßten mindestens zwei Pärchen zusammen -
wirken und mein Partner durfte kein Miesbacher sein , denn sonst
tippte ich. wie der Berliner sagt , zu sehr aus de Pantinen .

Ich sah mich also nach cineni Genossen um , der ebenso ein guter
norddeutscher Bär war wie ich. Meine Augen blieben auf ihrer
Musterungsreisc an meinem langjährigen Freund August Baudert
aus Apolda hängen . Der , das wußte ich, besaß Laune zu Epäßen
und auch die Courage dazu . Er war so gelehrig , wie ein richtiger
Berliner .

Ich schlängelte mich also an ihn heran und weihte ihn in meine

Pläne ein . Er war sofort einverstanden , wollte nur noch ein wenig
Anschauungsunterricht nehmen . Ich hatte mich also in August nicht
getäuscht . Er hatte Traute wie ' n ganz richtiger Berliner .

Die Zeit seiner Studien benutzte ich, um zwei Miesbacher von

unserer Statur ausfindig zu machen , die uns ihre Garderobe und

ihre Frauen pumpten . Denn darin war ich mit Baudert einig :
Unsere weiblichen Partnerinnen mußten echt sein, dann werden sie
uns schon dahin stuken , wohin wir gehören . Und schließlich ver -
deckten ihre Röcke unsere ungelenken Beine , denn die Micsbacher
Röcke waren damals noch nicht so kurz wie jetzt die unserer Berliner

Frauen .
Bebels Wunsch , mich schuhplatteln zu sehen , war für die beiden

Miesbacher Genossen durchschlagend . Wir verschwanden in der

Sennhütte und die Metamorphose ging vor sich .

Unser erstes und unwiderruflich letztes Auftreten wirkte faszi -
nierend . Wir waren aber auch unbestreitbar ein paar so hübsche
Kerle , wie sie Bayerns Berge in dem Kostüm noch nicht zu sehen
bekommen hatten .

Ich merkte nun auch endlich , wo die bayerischen Berge waren ,
denn sie erzitterten unter unserem Gestampfe . Und da wir noch nicht
den rechten Griff hatten , jeder sein Dirndl in die Luft zu schwenken ,
machten sie es mit uns , daß die Berge nicht nur erzitterten , sondern
bis in ihre äußersten Spitzen erröteten .

Eine noch größere Wirkung zeigte unser Debüt : Genosse Bebel
lachte Tränen und wischte sie mit seiner Mütze ab ! Selten hat man
Bebel lachen sehen . Aber so gelacht hat er wohl nur auf der
Bodenschneid .

- -

Da man einsah , daß die Micsbacher nach unseren Leistungen mit

ihrem Schuhplatteln nicht mehr auf die Beine kamen und somit der
Höhepunkt der bayerischen Berge überschritten war , pilgerten wir
nach Miesbach herunter . Garderobe und sogar die Frauen hatten
wir wieder zurückgegeben , wenn uns auch letzteres nicht ganz leicht
fiel . Und alles fuhr nach Capua - München zurück .

Solchen Erfolg haben selbst Mary Wigman und Jutta Klamt
trotz aller Schulung nie errungen wie die zwei nachgemachten Mies -
bacher auf der Bodenschneid . Da man es für notwendig hielt , dieses
sensattonelle Ereignis der Nachwelt in einem Bilde " ) aufzubewahren ,
will ich es auch den Lesern des „ Borwärts " nicht vorenthalten .

" ) Vergleiche die heutige Nummer von „ Dolk und Zeit " .

kiaöer , öle , außer Sem Seseh� gebore » « urSetu

( Nach einem koreanischen Märchen . )

Früher hat es auch in Korea gesetzliche und ungesetzliche Kinder

gegeben , seit sich aber das Folgende ereignete , gelten alle Kinder als

„ im Gesetz geboren " :
Ein Minister hotte keinen gesetzlichen Sohn und mußte darum ,

der Sitte gemäß , irgcndjemanden aus seinem Geschlecht an toohnes

Statt annehmen , um ihm seine Rechte zu übertragen und ihm sein

Vermögen zu oermachen .
Seine Wahl fiel auf einen Neffen .
Als sich an dem für die Zeremonie festgesetzten Tag « all « an -

gesehenen Leute des Ortes versammelt hatten und auch der Kaiser

selbst eingetroffen war . da trat der zehnjährige unehelich « Sohn
des Hausherrn mitten unter die Gäste . Er hielt viele zugespitzte
Stäbe in der Hand , von denen er jedem Gast einen mit den Worten

reichte :
„ Stechet mir die Augen aus . wenn ich nicht der leibliche Sohl »

meines Vaters bin . "
„ Du bist sein Sohn . " . �
„ Dann stechet mir die Augen au «, wenn mein Better der Sohn

meines Voters ist . "
„ Aber er ist ja nicht sein Sohn . "
„ Warum beraubt ihr dann mich , den Sohn memes Vaters .

meiner Rechte ? "
„ So lautet nun einmal das Gesetz . " antwortet « man chm , „ und

nachdem Gesetzbi st du außerdemGesetz geboren . "
„Bielleicht aber bin nicht ich der ungesetzliche Sohn meine «

Vaters , sondern ist d a s G - s e tz s - l b st u n g e s e tz l i ch ? "

„ Das wäre möglich . "
„ Wer schreibt denn die Gesetze ?" fragt « der Knabe .

„ Die Menschen, " antwortete man ihm .
. „ Seit auch ihr Menschen ? " fragte der Knab « .

„ Wir ? " erwiderten die Gäste unschlüssig und antworteten dann

nach kurzer Beratung :
„ Auch wir sind Menschen . "
„ Es steht also in eurem Belieben , das Gesetz abzuändern .

sagte der Knabe .
Darauf sprach der Kaiser :
„ Der Knabe ist gar nicht so dumm , wie e » scheinen möchte .

Warum sollten wir in der Tat das ungesetzliche Gesetz nicht ab -

ändern ? " „ . .
Und das Gesetz wurde abgeändert , und seit der Zeit gibt es m

Korea keine „ außer dem Gesetz geborenen " Kinder mehr .
Hans R u o f f.

Das Land der Z0t> Sprachen . Mit feinen 3C0 Millionen Ein¬
wohnern bildet Indien eine kleine Welt für sich. Allein an Mutter -

sprachen zählt man in Indien 33 Ursprachen , van denen sich etwa
300 Tochtersprachen und Dialekte abzweigen . Die verdreitetste der

Gebrauchssprachen ist das Hindi , das von 82 Millionen Menschen
gesprochen wird . Es folgen das Bengali und das Telegu , während
Englisch nur von 304 000 Menschen gesprochen wird . Man muß adex
dem indischen Sprachkatalog noch zwei Kunstsprachen hinzufügen :
das Hindustani und dos Hurdu , die beide wie das Dolopük und

Esperanto erfunden worden sind , um den Kaufleuten der verschiedenen
Gebiete eine Möglichkeit ' zu geben , sich untereinander zu verständigen .

Schalldichte Häuser mit Grossüllung . Eine Grasart , die an der

neufundländischen Küste wächst , wurde in England beim Bau ver -
schiedener größerer Versammlungsräume als Abdichtung der Wände

gegen den Lärm der Straßen benutzt . Es soll gelungen sein , die
Geräusche der Außenwelt zum größten Teil vom Eindringen in die
Räume zu verhindern .
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ües vorwärts

Erziehung und Zilm .
Von Alice Simmcl .

Das in Vorbereitung befindliche Gesetz zum Schutze der Zugend
gegen Schinutz und Schund lenkt erneut die Aufmcrksainkcit aus die

jedem Erzieher beknnnte Tatsache , daß Neigungen und Interessen
des Jugendlichen sich ganz besonders den Produktionen zuwenden ,
die der Gebildete als „ Sdiund " abtut . Gleichviel ob es sich um
Bucher . Bilder . oder Filme handelt . Daß hierbei der Film , der ohne
Anstrengung eigener Phantasie deutlichste Anschauung gibt , den be -

vorzugten Plag genießt , ist klar . Erst kürzlich ergab eine Umfrage ,
die sich unter andcrcin mit dem Jntcressenkrcis der gewerblichen
Lehrlinge einer Mittelstadt beschäftigte ( Professor Ernst Stern ,
Gießen ) , daß die geistigen Interessen der Jugendlichen sich sast aus -
schließlich auf den Film , den Abenteuerroman und sonstige Schund -
literatur konzentrierten . Trotzdem an der Volksschule die Kenntnis

guter Literatur vermittelt , auch Klassiker gelesen wurden , war so
gut wie nichts iin Gedächtnis der Jungen hasten geblieben , ja selbst
der Name Goethe nicht ollgeinein bekannt .

Soll man nun über den geistigen Tiefstand der Jugend klagen ?
Die Beschäftigung mit klassischer Lektüre zu fördern suchen , wie dies
häusig vorgeschlagen wird ? Wichtiger wäre zu untersuchen , warum
die Neigungen der Jugendlichen so ausschließlich in diese Richtung
gehen und ob es Sinn und Zweck hat . an dem Kulturideal des Ge¬
bildeten , humanistisch Erzogenen , diese Jugendlichen bilden zu
wollen .

Man darf sich nicht darüber täuschen , daß vom Lebenswerk
selbst der bedeutendsten schöpferischen Menschen nur ein kleiner Teil
als „ ewig " anzusehen ist . Das weitaus meiste ist zeillich bedingt ,
aus einer bestimmten Epoche entstanden und hat nur zu dieser Be -

ziehung . Die „ ewigen Werte ' gehen in das Geistesleben des Volkes
über , werden Gemeingut aller dadurch , daß gewisse grundlegende
Begriffe und Anschauungen von der Menge akzeptiert und ocr -
standen werden , ohne daß der einzelne jemals ein Wort aus den
Werken dessen gelesen zu hoben braucht » der erstmalig diese Werte

geprägt Hot . So erhielt durch Luthers Bibelübersetzung die deutsche
Sprache ihre Grundlage , durch Goethe ihre Vervollkommnung und

ungeheure Bereicherung . Dürfen wir doch nicht vergessen , daß Goethe
noch lateinische Vorlesungen hörte . Der Durchschnittsdeutsche spricht
dieses vervollkommnete Deutsch , ohn� zu ahnen , wem er diese Fülle
von Ausdrucksmöglichkeitcn verdankt . Die wahre Wirkung des

schöpferischen Menschen aus die Masse enisteht also nur durch das

Lebendigwerden der von ihm geschossenen Werte , nicht aber dadurch .
daß der junge Mensch , der die Volksschule verläßt und in eine ssond -
werkslbhre geht , dann auf der Benifsschulc Theaterstücke von Lessing ,
Goethe , Schiller liest . Wir dürfen uns nicht darüber täuschen , daß
seine Beziehungen zu Shcrlock cholmcs weit lebendiger sein werden

als zu Torquato Tasso , den wir ihm schon ins Sherlock cholmische

übersetzen müßten , damit er sich Überhaupt damit beschäftigt .
Was ist es nun , was den männlichen Jugendlichen ( die etwas

ander » gearteten Neigungen der weiblichen Jugendlichen sollen uns

hier nicht beschäftigen ) , der sonst die Jndiancrromane verschlang ,

ö ' �cgcistmcn Anhängern der Räubcrromantik gewisser Filme
macln ? Ei . unal ist es die Flucht aus der Mechanik der Ncaliiät .
Diese - wird vom Abenteuerfilm nicht dadurch negiert , daß er , wie
das Märchen , eine unreale Welt gibt , die der Jugendliche eben

als „ Märchen ' ablehnt , sondern es wird eine übersteigerte Realität

gezeigt , in der das Unmögliche immerhin noch möglich sein könnte .

Die in der Pubertätszeit wachsenden Kräfte des Jugendlichen suchen
unklar eine Entladung . Einen Gegenstand , sich an ihm zu messen .
Seine Phantasie wendet sich mit Vorliebe irrealen Zielen , von dem

Schein der Wirklichkeit umgeben , zu. Man täuscht sich so über

seine eigenen Kräfte und erspart sich die Demütigung des Miß -

erfolges . Verlangen dach die Erwachsenen gar nicht das Erreichen
des Zieles , ja sie halten das Scheitern der phantastischen jugendlichen

Pläne , die gar nicht ernst genommen werden , für selbstverständlich .
Der Jugendliche wird sich lieber das Ziel setzen , einen 6. Erdteil zu
entdecken oder nach dem Mond zu fliegen , und seine Interessen und

Phantasien in diese Richtung lenken , als seine Kräfte auf ein reales

Ziel , etwa das Bestehen eines Examens , das Erringen einer Stelle

zu richten , chicr wird der Erfolg erwartet , der Mißerfolg
tadelnd quittiert .

Äeden der verständlichen Flucht des Jugendlichen vor der

Mechanik des Lebens liegt also in seinem chinncigen zum Abenteuer

außerdem das Ausweichen vor eigener Verantwortung .
Eine große Kraft verpufft so ins blaue , und Aufgabe der Er -

ziehung mühte es sein , diese energicvolle Hingabe des Jugcndl�hcn
ernsthaften Zielen zuzuführen . Gerade der Film , indem er der ? id -

gung des Jugendlichen ohnehin entgegenkommt , könnte der beste

Lehrer sein . Jedoch sollte er statt alberner Räuberromantit einmal

die Phantastik der Realität zeigen . Es ist eine größere
und abenteuerlichere Ausgabe , aus dem Chaos der heutigen Mensch -

heit wahre Gemeinschaft zu machen , als vom 40. Stock eines Wolken -

kratzers auf eine vorüberfahrende Elektrische zu springen . Die Phan -
tastlk der modernen Technik nicht durch eine Reise um die Welt in
acht Tagen mit Flugzeug , Eisenbahn und Auto zu zeigen , sondern
dem Jugendlichen klar zu machen , wie umwandelnd die Technik , im

Dienste aller angewandt , auf das Gemeinschaftsleben , die gesamte
Arbeit wirken könnte . Lehrfilme , die einen kleinen Ausschnitt aus
dem menschlichen Leben zeigen , interessieren den Jugendlichen wohl
für eine Stunde , reizen aber seine Phantasie nicht . Aber weitgesteckte ,
abenteuerliche Ziele , dennoch in der Realität wurzelnd , entfesseln
seine Kräfte , reizen zum Handeln .

Täuschen wir uns nicht darüber , daß der Elan des Jugendlichen
mir kurze Zeit dauert . In wenigen Jahren wird er ein ruhiger
Bürger , fern aller Abentcucrromantik , sei es im Film oder Leben .
Es gilt , diese kurze Periode des Krästeüberschusses erzieherisch aus¬

zunutzen und wenigstens etwas in die spätere stumpfe Lebensepoche
hinüberzuretten .

Falsch ist es , zu meinen , der Jugendliche sei heute oberslächlichcr ,
« ahrer Bildung unzugänglicher als früher . Nicht nur der Jugend -
lichc , sondern auch die große Masse der Erwachsenen rogiert iminer
nur auf das ohne Anstrengung Unterhaltende , Anspruchslose . Zu
Goethes Lebzeiten waren die Theater voll bei Kotzebue und leer ,
wenn Goethe gespielt wurde . Man darf sich den Ablauf des - täglichen
Lebens nicht nach Literaturgeschichten vorstellen .

Es hat keinen Zweck , ein abstraktes Bildungsideal aufzurichten
und von der Masse zu verlangen , sich an ihm zu entwickeln . Wer

erziehen will , muß die Neigungen und Instinkte der zu Erziehenden
seinem Erziehungsideal nutzbar machen , sonst wird er mit dem

besten Willen nicht verstanden werden , erfolglos bleiben . Der unge -
heure revolutionäre Elan der Räuber wird einen Schlosserlehrling
fesseln können , bei der Braut von Messina wird er einschlafen . Die

Möglichkeiten des ' Films , der tatsächlich das Hauptinteresse großer
Kreise ist , müssen erzieherisch ausgewertet werden . Es ist dies

fruchtbarer als die Ablehnung eines neuen , jetzt freilich oft schlechten
Mittels . Aber es kommt niemals auf das Mittel an , sondern nur

darauf , was aus dem Mittel gemacht wird .

Die Zürne Ser Woche .
,Sier nach GelS /

( Ufa Paiasi am Zoo . )
Als der Film am Freitag das erstemal wiederholt wurde , kam

es zu einem Skandal während der Aufführung . Der Film konnte
nicht zu Ende gespielt werden , das Publikum verlangte sein Geld
zurück und bekam es auch . Der Film ist bereits abgefetzt , und an
seiner Stelle wird „ Variete ' gegeben . Warum war nun ein Teil
der Besucherschaft über den Film so empört ? Zweifellos spielen
neben den sachlichen Gründen auch persönliche mit . Es ist ein
amerikanischer Durschnittssilm , wie wir ihrer schon genug gehabt
haben . Aber andere find unbeanstandet durchgegangen , warum
dieser nicht ? Gewiß ist er in manchen Partien sehr naiv und in
anderen sehr utriert . Manchmal hat man den Eindruck , daß er ins

Tragikomische überschlägt , obwohl dos sicher nicht beabsichtigt war .
Aber Über diese ästhetischen Bedenken hinaus haben sicher andere
Motive mitgespielt : man wollte seine Unzufrledeicheit mit den ewigen
Amerikanern einmal deutlich zeigen . Und weiter durfte » bei den

Eingeweihten auch gewisse nationalistische Instinkt « mitgespielt haben .
Der Regisseur des Films , Erich von S t r o h e i m , ist ein öfter -
reichischer Deserteur , der sich durch die Herstellung antideutscher
Hetzfilme drüben hervorgetan haben soll . Wir haben dieselbe Er -

scheinung im Drama wie im Roman gehabt . Man hat den Fron -
zosen Claudel von der Bühne und den Spanier Jbanez vom

Büchermarkt ausschließen wollen , weil sie gleichfalls gegen Deutsch -
land eine feindliche Stellung eingenommen hatten . Genau wie auf
anderen Gebieten muß man eine solch « Haltung auch in : Film ob -

lehnen . Die einzige entscheidende Frage bleibt : Taugt der Film
etwas oder nicht ?

Der Film ist nach einem Roman von Frank N o r r i s ge -
arbeitet . Leider ist mir das Original nicht zugänglich , und ich kann

nicht feststellen , inwieweit die Filmbearbeitung das Original ent -

stellt hat . Frank Rorriz ist jedenfalls nicht der Erstbest «: er war

einer der ersten großen amerikanische : , Realisten , die im Gefolge

Zolos austraten . ' Sein großer , unvollendeter Ronwnzyklu , „ Das

Epos des Weizens ' hat seinerzeit auch in Deutschland berechtigtes

Aufsehen erregt . Es war ein starker sozialer Einschlag in diesem
kühnen und nur mit Details überladenen Wurf . Die „ Gier nach

Geld ' spielt in dem San Franzisko vergangener Tage . Der

Manuskriptversasser will an einer Tragödie aus dem Alltagsleben

zeigen , wohin der Dnmon Geld fuhren kann . Hier fragt der kritische

Beobachter , warum dieses moralisch « Exempel gerade in der klein -

bürgerlichen Welt aufgerichtet werden soll , in einem Lande , wo alles

nach Gold drangt und die großen Haie doch viel gefährlicher sind

als die kleinen Opfer . Dieser biedere Zahnarzt , der sich im reiferen

Alter in eine bereits etwas angejahrte Jungfrau verliebt , sie sich von

seinem Freunde abtreten läßt und dann an ihrer schmutzigen Geld -

gier zugrunde geht , ist aus einer anderen Welt als der heutigen .

Auch die Trina , die aus kleinen Verhältnissen kommt und durch
ihren Gluckstrefscr in der Lotterie zu 5000 Dollar gelangt und nun
zu einem exemplarischen Geldhamsterer wird , ist ein Typ aus ver -
gangenc » Tagen . Sie erinnert an Figuren aus den Anfängen der
realistischen Literatur . Der Regisseur setzt diesen Stoff um in «ine
Handlung , die zunächst sehr breit in Kleinmalerei vertäust . Mit
witzigem Behagen wird ein Schützenfest und vor allein die Ehs -
schließung geschildert . Hierbei wird oft die Grenze des Zuträglichen
überschritten . Auch die Mittelpartie ist viel zu breit ausgezogen und

- besonders das übergeschnappt « Augenspiel der Trina , die sich mit
ihren Silbermüuzen ins Bett legt , gibt zu unfreiwilligem Lachen
Anlaß . Nachdem der Mann dann durch die Habgier seiner Frau
und die Machinationen seines ehemaligen Freundes in den Sumpf
des Alkoholismus geraten ist , begeht er an seiner grau einen Raub -
mord und fliehi dann mit dem großen Dollarjack und seinem Bogel -
bauer in die Salzwüste . Sei » Freund , gleichfalls von der Gier
nach Geld erfaßt , setzt ihm nacki und beide sterben eines elenden
Todes , denn� das vielgeliebt « Geld ist hier zu nichts nütze . Der
symbolische Schluß , der sicher bei Norris von ergreifender Wirkunz
gewesen ist , verpufft bei den Besuchern des Usapolastes .

Es wäre interessant zu erfahren , wie dieser Film in Amerika
aufgenommen worden ist . �

,Ver Summe August ües Zirkus RomanelU . "

( kapilol . )
Der Zirkus ist ein sterbendes Gewerbe . Trotzdem trägt jeder

Film , der sich mit dem Zirkusmilieu beschäftigt , eine gewisse Garantie
auf Erfolg in sich. Darum hat den dummen August sast jeder
Künstler von Ruf schon gespielt . Reinhold S ch Ü n z e l jedoch , mit
anerkennenswertem Eifer zur Leistung , spielt den dummen Dummen
August . Im großen und ganzen ist es etwas Befreiendes und Er -
sreulichcs , daß jeder Mensch mitunter komisch wirkt , aber Schünzel
lag an der Tragik der Komik . Z » Beginn des Films sehen wir
Schünzel als Tagelöhner , der im Verein mit einem Hund ein Karussell
zieht . Der krastloje Mensch bricht zusammen , er muß gehen . Der
Abschied von dem Hund , der ihm nicht folgen kann , ist filmisch ein
Meisterwerk . Nun zieht ein von den Menschen entwürdigtes Men -
schenkind seinen Weg , das ganze Gebaren hilflos und komisch , dock)
es selbst merkt es nicht . Der Arbeitslose landet bei einem Schmieren -
zirtus als August . Im selben Augenblick wird die Handlung plump ,
um eben den August unter allen Ilmstanden in den Mittelpunkt zu
rücken . Eine Dame der Gesellschaft verliebt sich in einen Kunstreiter ,
der seiner Braut untreu wird . Die will diescrhalb nicht mehr leben
und läßt sich von dem August , dcni sie eine scharfe Parrone in seinen
Revolver schmuggelt , bei einer Pantomime erschießen . Schünzel
legte seine Rolle so an , daß sie eine Befriedigung seines eigenen
künstlerischen Ehrgeizes wurde . Er brachte es zu einer durch und
durch interessanten Leistung , die volle ' Beachtung verdient . Claire
R o m m c r lieh der Viola Jugend und Anmin und Pointner
war der Mann , in den sich die Dame verliebt . Was sollte nur Elga
Brink mit selcher Rolle ansangen , da doch diese Schauspielenn
die gegebene Verkörperung für ganz zarte Seetchcn ist ? Entflammt
eine Dame in erster Liebe , so ist sie nicht so raffiniert und flieht
gleich , und Ist sie eine große Kokotte , so ist sie nicht so tolpatschig
und laßt soundso viele Manschen Zeugen ihrer Liebe sein . Die Rolle
ist beladen mit dem Ballast zu großer Ilnwahrscheinlichkeit . Viktor
I o n s o n und Trudc Hesterberg spielen den Herrn Zirkus -
direktor und Frau als Typen , wie das Filmpublikum sie liebt und
die Wirklichkeit sie höchst selten kennt . Man läßt ein ganzes Zirkus -
Programm abspielen , es ist an und für sich recht nett , aber für
den Film zu lang . Der Regisseur Georg I - aeob y leistete eine gute
Arbeit . Ebenso machten sich die Vhetographen Otto Kaniureck und
Gustav Prciß um den Film verdient . e. d.

,Se ! ne Frau - meiae Frcui /
( RichardoswaldLichtspiele . )

Das ist eine ganz amüsante Sache , wenn auch die Motive ein

wepig abreagiert sind . Der burschikos - tölpelhafte Ehefeind , der um

wenig verbraucht sind . Der burschikos - tölpelhafte Ehefeind , der um
einen Strudel fataler Situationen und aus diesem pikanten
Dilenuna mit Volldampf in ein « nicht unsympathische Liebesallionee
gerät . Hans Strom , ein smarter Aktivist im, Ankurbeln eleganter
Gcschästsmanöoer , will bei einem Millionenauftrag die Bauterrain -
gejellsdiast unterbieten , die ihn durch ein Spitzelkonsortium auf
Schritt und Tritt bewacht . So schiebt er , Terry Brock , in der Rolle
des Storm , mit Frau und Schwägerin nach Kalifornien . Aus dieser
kleinen Hochstapelei entwickeln sich für den unfreiwillig abenteuernden
Brcck jene gottgewollten Unannehmlichkeiten , die zu - Liaison mit
der charmanten Schwägerin Elly und dem üblichen legitimen Aus -
gang fuhren . Auf jene Elly hat auch ein malitiöfer Lebeoetter mit
der unaussprechlichen Ohrfcigenvijoge sein Auge geworfen . Das ist
ein Knabe , der sich abwechselnd mit Sport und Frauen amüsiert .
Indessen : dem harmonischen Ausgang der kalifornischen Reiseafföre
kann auch seine Routine nicht im Wege stehen . Das scchsaktige
Stück bietet manche drastische Situation von echter Komik , dös

ganze atmet einen gemütlich ausgewalzten 5 ) umor . Den Mann ,
den man so unversehens ins Leben stößt , spielte Reginald D o n n y.
In seinen blond - sehnigen Breiterstrateralliiren ein wirklich hübscher
Bursche , sehnig und smart . Das süße Mädel mimte Laura La
P l a u t c , trotz des Namens eine Schauspiclevin , die nicht nur ein
diskutables Gesicht hat , sondern auch zu spielen versteht . K. K. B.

JSfeben der Qualifüi
spielt gerade in der heutigen Zeit mich der Preis
eine Hauptrolle . Zxiß die

dos eZxi duno Ci & cureTtG 4

sich seit Jahrzehnten die Gunst wirklicher Kenner

erhalten hol und täglich neue Anhänger findet ist

kein Geheimnis , sondern das Pesuliai sorgfäliigeier
Fabrikation und sachverständiger Tabakmischungen .

JOSETTl
CIGASETTEH



Staats - Theater
i Opernhaus

am kr >ntzsplalz
6' 2 - Doris üodunoff
Schauspielhaus

2' lt : Clmleys Tante
« U. : Herodes und

Mzrlamne
Schiller - Theater
3 Uhr Peer Gynl
8 U. : Ky rits - Py ritz

Slfflisdia Cpsi
Chirlottenburf i
'

7' / , Uhr :

Iis Win
Abonn - Turnus I

Lessing - Tb.
8 Uhr :

Gastspielt Salten -
burgs Bühnen

0. fröhliche

Weinberg

Kleines Tb .
S' l , Uhr :

Irrgarten
der Ltebe

Volks büh ne
Id. im SduffbaiierdammTheater am Bülcwiilati

3: Don Ouldioile
H Uhr

Der Kaiaimsoa
von Veaedld

Morren T; , Uhr :
FAUST

8 Uhr :

Die Freier
Morgen 8 Uhr :

Die Freier .

Großes Schauspielhaus
Täglich K«; , Uhr ;

Alt - Heidelberg
Gastspiel Alfred Braun

• Verlängert bis 31. Mai 1926 G

Trianon - Th .
8 Uhr

r . Hans Heinz Ewer »

Besidenz - TV rot .
S' l ) U. : Verbotene

Küsse
Eugen Rex, Meie Uta
Pr ; 75 PI. bis 4 M

Th. In d. Klostcrslr .

SiGlüdiinWiDkel

llEatiiJizs Hieatfii
Norden 10334 —38

8 Uhr :

Woria

Jtarawerspiele
Norden 10334 —38

8 Uhr :

WeeK - enä
( t ' eher ' n Sonntag )

Die Komödie
Bismarck 2414, 7516

Zum 1. Male :
VI, Uhr :

"

8 L' nr:

loternat .

Vartef�
Sonntags 3. 30 zu
ermäß . Preisen d.
wolle Programm

Theaterkas - e
D ÜZOW . 391

Benin or Theater
h1 , Uhr : Donner -
wetter , ganz famos

Slose - theäter
k1/. Uhr : UUlmnB

heiraten

Deutsttaes
XBBSlI . - Theiter

8 Uhr

EiD MMnm
Ih. a. Knrtiiistandamm

TägJ 8 Uhr ;
Rcbhamn od . Die

neue Fassade

Vallcar - Tliealer
8 Uhr :

Der bd' iqt Brataen
Blanco Posnets

Erwteckung

Melrepol - Tbeal .
Gastso . desTh . am
Kurfünstendamm .

b' /jUnr : Die

tiadit !ler Itäditf

ALHAMBRA
Direktion Artur Rupp

KurfUrstcndamm 68 .

Nur noch

| wenige Tage
Der Sensationserfolg ;

IPanzerkreuzer

Potemkin
Deulig - Woche

und

Bühnenschau

| Heute 4 Vorstellungen

| 3« goo J(I5 gis

KurtOrsteodamm I Wunder der SchÖpfliflg

Theater am
Rollcndorfplati

Mady Christian «
| Xsnla Daanl Willy FrlUch

Walzertraum

Central • Theater
3 und 8 Uhr :

Eva Bonhenr
Uka arünlos

Berliner i | lK - Tf 20
Neukölln . W Lahnstr . 74,761

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr and Soaolags

nachmittags 3 Uhr
Stettiner Sänger
Un! „EinHaiisbillbrillleT «' s"

BerlinerBarlnktwa HefuI.
t Hadim. halbePmsc. vollesProgianm.

CkusBusdi
| Stg . 2 ■' 1Das
| 3 + 7' /, | gr

Pro - 1Letzter
er . | Spi<l»ca»l!

lEsklaptim ilie MfililevoniansMi
Abends I Billigste 1 Nnchm .

| 5» H. b 4 i . | Sotn merprelse :125 Pf. t. 2. 75
SGiiu� firr splcueii 30 . Mai

Äij
mmczHsu

fm�untk�aus
Leisen and leben im Sonauiand

SO« Silber aus dem bayerischen
und österreichischen Alpealand

Leise - Seraiung
Don 4 Uhr nachm. bis I Uhr nachts geötftw

SerWieaerpralerinSerGn
Zum S- Ahr ' Tee <4 —7 Uht»

unb ad S llhr abends :

Siener Zrohfinn - SaymscherSumor
Lieder - Tänze - Schrammeln

Tanz und das große
Lnterhaltungs - Programm

Johann Strauß dirigiert / Toiit

Appel fingt / 3 HauSlapeKen / Tanz
im ; ?unfh <iu <gartcn s Äaileii bei
etäbt Oper / Schuhplaitler - Humot

Trackieniänze / Heurigen - Kneipe

cheieM - SiNlrilisprei « etnichu Tanz
1,25 Till. , Kinder «. so MI '

�azeosrdlnvungen : Umergrund -
' ahn, Kaiscrdamm / St«»dtbahN' . Wiylede

Straßenbahnen ? 53.' 72. 73 und 53

♦♦♦♦♦♦♦ • ♦ ♦♦ ♦♦ • ♦♦♦ ♦♦♦

: Neue Weltl

Uönooff - Brelt / (StsliGirt
Varleief — Konzerl ! — Tanzt

llem Th. an Zoo
Tägl , 8 Uhr :

3er alte De�aogr
Operette in 3 Akten
Charle Vespermann
Falk , Kipcr , Godau ,
Straaten , Hainisch
Preise D- SO bis 6 M.

Mera . M. Tor
Tägl . 8 Uhn

Elite -

Sänger
BauiubtOte

in Verder

Montag , den 17. Mai

nachmittags 3 Uhr

Sonntag , den 16. Mai
nachmittags 3 Uhr

des Union - Klubs
Berlin NW 7, Scbadowstr 8.

Annahme von Vorwetten In der
Zentrale , SchadowstraBe 8,
in allen Berliner Filialen und bei
den größ . Rennvereinen im Reiche

Auszahlung der vollen Totalisator¬
quoten ohne jeden Abzug

Schilftliche Aufträge u. Anträge auf
kostenlose Errichtung von Konten
sind nur an die Zentrale zu richten .

Telegramm - Adresse :
Wettannahme Berlin , Schadovstr . 8

BillMWMMwMll
Mitung! MMWiigel UW !
Cienstag . Ben 18 . Mal . « dB » . Z Ahr ,
im JJartecrcfaal Bes DrrbonBs -

haufes , Clalenflt . 83 85 :

w Versammlung " » o

Die TagesorBnuna wird in der
Bersrnntniiing bclanntgegeoen .

VI « Orfsoccmaltaa « .

♦ üonbtifc IU 114 iDb. Inuld StWt ♦

♦

- ♦
♦: Variete

♦ VorsfeilonS ♦

X tnh», desInnrb 4 Übt. to lonWIf. 6 Übt ♦
♦ Eintrittspreise 0. 80 , 0. 80 , I » — �
t RolsUnds - Tarietd - IoniiRlsslOB ♦
♦ der Inlern . Irlislen - Loge ♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Tbeal . d. Westens

S: Grätlo Mariza
Opcret . v . Kaiman
Su Pfg. bis 6 Mk.

( Keine Bons )
Heute nehm . 4 U. :
Gräfin Martza

Halbe Preise !

Casinp-Tbeater
Gr . Welsabbau !
Karten v. 50 Pt an
dm! Uli. 1 übt Ural

Das Recht
auf Arbeit
Dazu das neue

Mai - Programm I

Korbmöbel
Werbe ' Woche v. 3 . - 10 . Hai

Peddigrohrlisctt
von 5,75 M. an

Peddigrohrsessel
von 7,50 M. an

Sniil-leibmiibdhnsmund VoB
Neukölln , üerügerHr. II,
Anzahlung gestattet

- Kfidien
roh ema llier ; |

HflAe LoitAen 42 fl . SO n.
„ Kermlne 85 > 135 n

Uiesesinvibl lobn. ladt., lasiert Kädiar,
und eiBzeHei Uidm - und Ueidtrubrünke

HtmenmObel - Fabrlk

Joseph Himmel
Lothringer Sir . 2Z ( Sdi9nbusii Tor)

Birnotsky - Uübnin
Tbealer

HomnitraizJtr .
TzHasenheidZIIO

8 Uhr :
Dr . Schmidt

HomDaieahaas
Tel. : Norden 6304

8 Uhr.

Ogr ßarlga M

Die Triliane
Tel : Wilhelm 6365

8' / , Uhr

Der Rubikon

8. - 25. Mal Potsdam 8. - 25. Mai
Wassersportplatz Luitschiffhafen am Templiner See

WwMWMiiMWdM
aller Art

Am 15. und 16. Mai: Frühiahrs - Regatta des All¬
gemeinen Deutschen Automobil - Oubs e. V.
( ADAC) , Abt. Motorboot und Prdlung der
ADAC- Serien boote .

Am 15. Mai: Ab 11 45 Uhr Beginn der Prülungs -
( ahrten und Start der 18 km Normalklasse .

Am 16. Mai vorm . Fortsetzung der PrQlungsfahrten
und Start der 18 km Normaikiaise .

Ab Z30 Uhr Beginn der Rennen .

Am SooDtaB , den 16. Mal , sowie « n beiden
Pllncstfelcrtasen

= KONZERT - - - - -
der gesamten Kapelle des Relchswebr - Inf - Reg. Nr. 9

Geöftnet 10- 8 Uhr Eintrittspreis Mk.

i

Das grofte
Altraiftlons '
Programm !
Gr. Elitt - Fnermk

Wasser - und
Farben - Fontäne
Idit Tauz-Slüttun

Koazerte
u. a.

Heute Sonntag

iim je in.

f|anzerhrenzerolemhin

T a g I i c ht

WelMhealer
£ ro $ e FranKlurier Sir . 121
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